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Paris, 17. Juli.
Die Sitzung der Kammer am Dienstag

nachmittag, in der die Ausſprache über die
Ratifizierung der Schuldenverträge
mit England und Amerika abgeſchloſſen
wurde, begann ſehr ſtürmiſch: Es kam zu leb
haften Kundgebungen für und gegen Poincaré!
Die Mitte mit ſtarker Unterſtützung der Rechten

rief Poincars Beifall zu, während die Sozia-
liſten, die Radikalſozialiſten und. ein-
zelne Abgeordnete der Rechten ſich feindlich
gegen den Miniſterpräſidenten ſtellten.

Die Sitzung eröffnete der Abgeordnete
Dubois, der einſtige Vorſitzende Her Repara-
tionskommiſſion, mit einem Antrag, wonach die
Abkommen mit Amerika und England weder auf
die außerordentlichen Leiſtungen Frankreichs wäh-
rend des Weltkrieges Rückſicht nähmen, noch auf
die beſonderen Dienſte, die Frankreich während
15 Monaten den Vereinigten Staaten erwieſen
habe. Aus dieſen Gründen müſſe die Kammer
beſchließen, die Erörterung auf einen ſpäteren
Zeitpunkt zu vertagen. Poincarés erwiderte,
daß Dubois alle Bemühungen der letzten 10 Jahre
mit einem Federſtrich erledigen wolle. Wenn
man nach Dubois' Vorſchlag handeln würde, ſo
würde Amerika antworten: „Bezahlt mir die
400 Millionen Dollar am 1. Auguſt!“ Marin,
Reibel, Have und der Sozialiſt Auriol
traten für den Antrag Dubois' ein.

Die Abſtimmung war von Poincaré mit
der Vertrauensfrage für die Regie-
rung verknüpft. Der Antrag Dubois
wurde mit 239 gegen 304 Stimmen abgelehnt;

die Regierung erhielt ſomit eine Mehr-
heit von rund 65 Stimmen.

Die große Rede
Nach einer durch den Nationalfeiertag bedingten

Pauſe ſetzte Miniſterpräſident Poincaré am
Dienstag vormittag ſeinen Bericht über die
Schuldenabkommen von Waſhington und London
fort. Er ging dabei ausführlich auf die Kon-
ferenz der Finanzſachverſtändigen,
die Wahl von Paris als Tagungsort und
die Wahl des amerikaniſchen Vertreters Owen
Young zum Vorſitzenden des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes ein.

„So nichtamtlich auch die amerikaniſche Mit-
arbeit im Sachverſtändigenausſchuß war,“ erklärte
Poincaré, „ſo hat ſie doch eine moraliſche Be-
deutung, die niemand verkennen kann. Die Sach-
verſtändigen haben den Regierungen ihre Arbeiten

als ein unteilbares und unabänder-
liches Ganzes empfohlen. Von der erſten
Sitzung an haben die franzöſiſchen Vertreter
Frankreichs Theſe dargelegt:

Verbindung der Fragen der Krieg s-
entſchädigungen und interalliier-
ten Schulden, die Zuſicherung alſo, daß
Frankreich außer der notwendigen Summe
für den Wiederaufbaun auch die nötigen Be
träge für die Zahlung ſeiner Schulden an
England und die Vereinigten Staaten er-

halten werde.

Die von uns erlittenen Vermögensentſchädi
gungen betragen mehr als 40 Milliarden Mark.
Wir haben aber nur 238 Milliarden für unſere
Reparationen und 14 Milliarden für unſere
Schulden, im ganzen alſo 37 Milliarden
Mark gerlangtl“

Zum Young-Plan übergehend, unterſtrich
Poincars die durch den Plan anerkannte
Priorität für den Wiederaufbau und
die enge Verbindung zwiſchen den deutſchen Zah-
lungen an Frankreich und den franzöſiſchen Zah-
lungen an Amerika. Er hob ferner den Vorteil
der Verteilung der ungeſchützten
Jahreszahlungen für Frankreich und die
Tatſache hervor, daß die Sachleiſtungen in zehn
Jahren eingeſtellt, die Kontrollorganiſation des
DawesPlanes aufgehoben und die deutſchen Zah-
lungen in eine kommerzielle Schuld ver-
wandelt würden. Hieraus ergebe ſich, daß jede
Einſtellung der Zahlungen ſeitens Deutſchlands
ſofort ſeinen Kredit erſchüttern würde.

Der Young-Plan gebe Frankreich nicht alles,
was es vom Dawes-Plan habe erwarten können,
ſichere ihm aber für 37 Jahre ungeſchützte Jahres
zahlungen von 500 Millionen Goldmark für ſeinen

Wiederaufbau und werde eine demnächftige
Mobiliſierung der deutſchen Schuld
geſtatten.

Aufnahme eines Vorbehaltes bei der
Ratifizierung der Schuldenabkommen nicht
widerſetzt, falls dieſer Vorbehalt in einem
Wortlaut abgefaßt würde, der die Zuſtimmung
der ausländiſchen Staaten finde, und durch dem
die Kammer darauf hinweiſe, was dann zu ge
ſchehen habe, wenn Deutſchland ſeinen
Ver pflichtungen aus dem“ YoungPlan
nicht nachkomme. Die Sachverſtändigen
hätten dem YoungPlan eine Rückwirkung be
ſonderer Art gegeben: Frankreich werde von den
jenigen Summen, die es bis zum 1. September
erhalte, England 100 Millionen Dollar
weiterzahlen müſſen. Jnfolgedeſſen würden
die Einnahmen Frankreichs ſich um dieſe Summe
vermindern, und es ſei ſehr wohl möglich, daß das
franzöſiſche Finanzminiſterium ein Defizit von
350 Millionen zu verzeichnen haben werde. So
ſei es denn Deutſchland, das im Augenblick
die Vorteile aus dem neuen Plan ziehe.
Trotzdem werde Frankreich ein ſehr ſchlechtes Ge
ſchäft machen, wenn der YoungPlan geändert
würde.

Jm übrigen ſei zu hoffen, daß der gute Wille
aller intereſſierten Mächte dahin führen werde,
auch die anderen noch ungeregelten Fragen in be
friedigender Weiſe zu ordnen.

Abſchließend könnte über den Young-Plan ge
ſagt werden, daß er 188 Milliarden Franken ein
bringe. Von dieſer Summe werde Frankreich
nur 42 Milliarden Franken behalten,
wozu die vier Milliarden Goldmark kämen, die es
bereits von Deutſchland erhalten habe.

Der Young-Plan biete den Vorteil, daß
Deutſchland, falls es zahle, die ge
ſamten Schulden Frankreichs an
die Alliierten decken werde. Daher ſei er
der Auffaſſung, daß Frankreich die Schulden
abkommen ratifizieren müſſe, ſonſt würde
der DawesPlan in Kraft bleiben.

Doch ſei bekannt, unter welchen Bedingungen:

Die Verbindung zwiſchen Schulden und
Wiedergutmachungen würde ver
ſchwinden. Die Annahme des Young-Planes
ſetze die Ratifizierung der Schulden-
abkommen voraus. Bei einer Nichtratifi
zierung der Schuldenabkommen durch Frankreich
wäre der Young-Plan ein totgeborenes Kind,
darum fordere er die Kammer auf, eben-
ſo wie alle anderen verbündeten Regierungen zu
ratifizieren. Wenn auf dieſem Wege die
internationale Lage beruhigt werde, werde die

Die Regierung habe ſich im allgemeinen der

franzöſiſche Regierung dadurch auf den kom-
menden Konferenzen die Sache Frank-
reichs und des Friedens, die heute mehr denn je
vereint ſeien, mit Nachdruck verteidigen können.

kurzen Sitzungspauſe begründete

Franklin Bouillon ſeinen Vertagungs-
antrag: Die Kammer ſolle die Ratifizierung
aller Abkommen bis zu dem Tage aufſchieben,
an dem Deutſchland und alle alliierten und
aſſociierten Mächte ſich ausge
ſprochen hätten.

Hierauf ergriff

Außenminiſter Briand
Eindringlich machte er die Kammer

auf die Gefahr des Bouillonſchen Antrags auf-
merkſam. „Frankreich ſieht ſich ſo erklärte
Briand, „einem geſtrengen Gläubiger gegenüber.
Die Vereinigten Staaten haben unſere Forderun-
gen abgeſchlagen. Jn den Tagen von Veér-
dun wandte Frankreich ſeine Augen nach allen
Richtungen des Horizonts. Es rief Amerika
herbei und alle ſeine Wünſche flogen ihm ent-
gegen. Deshalb muß man Amerika entgegenrufen,daß die Dankbarkeit Frankreichs ihm auch jetzt

noch in vollem Umfange bleibe. Wenn der An-
trag Franklin BVouillons angenommen würde, ver
ſchwände alles, außer der Schuld Frankreichs.
Wenn gegen Ende des Monats das Schulden-
abkommen nicht ratifiziert iſt, werden 10 Mil-
liarden bezahlt werden müſſen, und Eng-
land wird ſeinerſeits ebenfalls Zahlungen
verlangen! Auf jeden Fall. werden, wenn der An-
trag Bouillons angenommen würde, andere
Männer als die gegenwärtige Regierung ihn
durchzuführen haben!“

Einen ſozialiſtiſchen Antrag begründete Leon
Blum. Der Antrag beſagt u. a.: „Die Kammer
beſchließt, vor Fortſetzung der Ausſprache der
Regierung ihren Willen zu bekunden, die Liqui-
dierung der Kriegsprobleme an eine Politik der
tatſächlichen Befriedung zu binden, deren erſte
Bekundung die

Aufhebung der militäriſchen Beſetzung des
Rheinkandes

alsbald nach Annahme des Young-Planes ſein
muß, ferner an eine energiſche und raſche An-
ſtrengung in der Richtung des Schiedsgerichtsver-
fahrens und der allgemeinen Abrüſtung, ſowie an
eine Organiſation Europas, die ermöglicht, die
Reviſion der Abkommen mit Amerika vorzu
bereiten.“

Jn ſeiner Antwort wies Außenminiſter
Briand darauf hin, die franzöſiſche Regierung
habe für die Abrüſtung die allergrößten An
ſtrengungen gemacht; Reichskanzler Müller
habe dies ſelbſt anerkannt. Briand berührte
weiterhin die Behandlung der Saarfrage im
engliſchen Parlament. Der engliſche Außen-
miniſter habe das Parlament gebeten, in dieſer
Frage das Ergebnis der Konferenz abzuwarten.
Was die Rheinlandprobleme anbelangt,
ſo habe er den Verſuch gemacht, ſie im Rahmen
des Friedensvertrages zu prüfen. „Die franzö
ſiſche Regierung wird ſich auf der kommenden
Konferenz auf die Beſtimmungen des
Friedensvertrages ſtützen; ſie will erreichen, daß
der HoungPlan von allen Regierungen unver-
ändert angenommen wird, doch behält ſich die
franzöſiſche Regierung im einzelnen die
Handlungsfreiheit vor.“

Hierauf vertagte ſich die Kammer auf
Mittwoch vormittag 10 Uhr.

Nach einer

das Wort.

Außenminiſter Buroff bei Briand

Außenminiſter Briand empfing am
Dienstag vormittag den bulgariſchen
Außenminiſter Buroff, der ſich zurzeit

Poincares Sieg über die Kammer
„Vom Dawes Abkommen zum HoungPlan“

Um die Annahme des Schuldenabkommens mit Amerika

Als Streſemann noch nicht
Reichsaußenminiſter war

Von

Maria Lowack
„Hugenberg, der Landesverräter“ ſcheirct

die Plattform zu werden, auf der man ſich auf
der Gegenſeite zum Angriff ſammelt. Denn
ganz ſyſtematiſch wird die Mär verbreitet, wie
ſehr des deutſchnationalen Führers Be-
hauptung, daß wir aus eigenen Mitteln die
Tributlaſten nicht aufbringen können, uns
geſchadet hätte. Es erſcheint deshalb not-
wendig, dem ſo leicht vergeßlichen deutſchen
Volke in Erinnerung zu bringen, wie der Herr
Reichsaußen miniſter die Frage
unſerer Erfüllung beurteilte, als das deutſche
Volk noch nicht die Freude hatte, von ihm
„geführt“ zu werden.

Jn der 197. Sitzung des Reichstags am
29. März 1922 ſagte Dr. Streſemann
als Sprecher der Deutſchen Volkspartei zu der
Reparationsnote laut „Berliner Tageblatt“,
nachdem er gegen den Ton und das ganze
Verhalten der Jnteralliierten kritiſch Stellung
genommen und die Regierung aufgefordert
hatte, nicht nur im Reichstag, ſondern auch in
der ſchriftlichen Beantwortung Verwahrung
einzulegen, daß man uns im diplomatiſchen
Verkehr die Achtung verſage, unter anderen
folgendes:

„Wir waren zu optimiſtiſch: Die Politik Frank
reichs will Deutſchland verſtümmeln und ihm uner-
trägliche Laſten auferlegen. Wenn es heißt, die
Erfüllungspolitik ſei nur betrieben worden, um die
Abſurdität der Erfüllung zu erbringen, ſo trifft das doch
nicht zu. Mit einem gewiſſen Stolz wurde ſeinerzeit im
Jn und Auslande verkündet, daß die erſte Goldmilliarde
pünktlich bezahlt worden ſei. Dadurch mußte der Ein-
druck im deutſchen Volk und im Ausland erweckt werden,
daß diejenigen recht haben, die an die ungeheure
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands glaubten. Es kommt
immer wieder darauf an, zum Ausdruck zu bringen,
wie verſtümmelt das Deutſchland iſt, das
alle dieſe Leiſtungen aufbringen ſoll, und zwar bewußt
verſtümmelt; denn Saargebiet und Oberſchleſien, das
iſt eine politiſche Linie!“

Der Abgeordnete Streſemann ſchloß
dann nach Aufzählung der Einzelpunkte unſerer
Verelendung:

„Wir ſind grundſätzlich gegen die Er-
füllungspoltik, und zwar aus moraliſchen
Gründen, weil wir nicht an die Erfüllung glauben!
Nach dem entſchiedenen „Nein“ des Reichskanzlers in
ſeiner geſtrigen Rede gegen die neueſten Forderungen
iſt es notwendig, daß ſich hinter dieſes „Nein“
eine möglichſt große Mehrheit des Reichstags
ſtellt, um ihm Nachdruck zu geben. Jch hoffe, daß alle
Parteien, die ſich hinter das „Nein“ ſtellen, auch bei
dieſem „Nein“ bleiben und dieſes „Rein“
jewels vertreten mit all den guten Gründen
der politiſchen Moral, der wirtſchaft-
lichen Vernunft und des Wiederaufbaus Europas
und der Welt, die für dieſes „Nein“ ſprechen.“
Ein Kommentar zu dieſer mannhafken,

weitſchauenden Rede des damaligen Partei
führers Streſemann würde jede
Wirkung abſchwächen.

Wenn nach den Folgen grenzenloſer Jn-
flationsnot und nach den Enttäuſchungen der
Silberſtreifenpolitik nun Hugenberg ver-
ſucht, eine Mehrheit für ein ehrliches „Nein“
an Stelle eines unehrlichen „Ja“ zu mobili
ſieren, wie es ehemals auch Streſemann Ltat,
dann ſollte Streſemann ſich einer ſolchen, dem
Volksganzen dienenden Oppoſition bei ſeinen
politiſchen Geſchäften ebenſo bedienen, wie es
unſere Gegner tun, anſtatt ſeinen Dispoſitions
fonds flüſſig zu machen, um die öffentliche
Meinung über gewiſſe käufliche Organi
ſationen und Preſſeorgane niederzuknüppeln.
Denn gerade das Auswärtige Amt iſt
es, das jeden Anſatz nationalen Erſtarkens
erſtickt Wenn man des Reichsaußen-
miniſters Ausführungen bei der letzten Reichs
tagsſitzung zur Kriegsſchuldfrage verfolgt,
dann muß man ſich fragen, woraus er das
Recht herleitet, zu behaupten, daß die Kriegs-

auf der Durchreiſe in Paris befindet. S laſten nicht eine Folge der Kriegsſchuld,
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ſondern die des verlorenen Krieges ſeien. Er
als verantwortlicher Miniſter ſollte es doch
wiſſen, daß, abgeſehen von den Erklärungen
der verſchiedenſten Staatsmänner, Poin-
cars6 es war, der bei der Beſprechung der
Interpellationen über die Verantwortlichkeit
am Weltkriege in der franzöſiſchen Abgeord
netenkammer am 5. und 6. Juli 1922 wört-
lich erklärte: „Der Vertrag von Ver
ſailles baut ſich auf auf die Ver-
antwortlichkeit Deutſchlands für
den Krieg!“ Und ſchließlich ſollte der
Reichsaußenminiſter doch auch den Wortlaut
des Artikels 231 des Verſailler Diktats
kennen, in dem für die Verluſte und Schäden
die „Urheber“ (und nicht die Beſiegten)
des Krieges verantwortlich ſeien.

Aber das Entſcheidende für uns iſt eine
andere, die Frage nämlich, welches der
Grund dafür iſt, daß eine deutſche Ein-
heitsfront gegen die Kriegs-
ſchuldlüge immer wieder verhindert
wird. Dieſes ſeltſamen Rätſels Löſung offen-
barte uns im September 1924 der „Vorwärts“
in ſeinem Kampf gegen die Notifizierung der
Erklärung der Reichsregierung in der Kriegs
ſchuldfrage. Er zitierte Herriots Blatt „Ere
Nouvelle“: „Wenn Deutſchland die Nichtver
antwortlichkeit am Kriege proklamieren würde,
ſo würde es dabei der jungen Demo-
kratie, die aus der Niederlage des Mili-
tarismus entſtanden ſei, den Todesſtoß
verſetzen.“ Hier herrſcht alſo die Beſorgnis
vor, daß mit der Liquidierung der Kriegs-
ſchuldlüge die Aufrollung der Revo-
lutionsſchuld gkut werden könnte! Alſo,
um einer Staats form willen muß das
deutſche Volk bis auf Kind und Kindeskinder
Sklavenketten tragen!

Aus dieſem Grunde und, um zu verhindern,
daß das deutſche Volk endlich aus ſeiner
Jlluſion, in die man es amtlicherſeits wiegt,
erwachen könnte, hat die Regierung es zu
hintertreiben geſucht, daß Staats
Reichs und Kommunalbeamte ſich
an Kundgebungen beteiligen, die den Tag
der Schmach kennzeichnen. Zu der Schmach des
Verſailler Diktats geſellt ſich nun die
Schmach deutſcher Selbſterniedrigung. Es iſt
zweckmäßig, in dieſer Verbindung Streſe
manns Werturteil über unſere Erfüllungs-
politik und die von ihm nun propagierte
Große Koalition zu kennzeichnen, das er als
Führer der Volkspartei am 18. Oktober 1919
in Leipzig am Parteitag der Deutſchen Volks-
vartei zum Ausdruck brachte:

„Wir haben aufs allerbitterſte die Jlluſionen
bezahlen müſſen, die ſich an den Namen
Wilſon, die ſich an den Begriff Völkerbund
und an den Begriff Völkerverſöhnung ange
knüpft haben.“

Und nach einer vernichtenden
Kritik der erfolgloſen internakio-
nalen Politik der Sozialdemo-
kratie ſchlußfolgert Streſemann:

„Jch glaube, daß es Hunderttauſende und Millionen
gibt, die ſich weit abwenden von dieſer Politik des
Rachlaufens gegenüber der Sozialdemokratie. Das
Ausland, das das eine vor uns voraus hat, ein ſtarkes,
ſelbſtbewußtes Nationalgeſühl, wird uns als gleich
berechtigt nur dann anſehen, wenn es das Erſtarken des
Nationalgefühls in Deutſchland wieder wahrnimmt.
Nicht vor ſolchen kriechenden Sätzen
hat das Ausland Achtung; aber Achtung
wird es haben vor den Matroſen in Scapa Flow, die
nach London telegraphierten, wenn ihr Admiral von
Reuter verurteilt werde, dann wollen ſie mit verurteilt

Die AntwortNote an Moskau
Chineſiſche Friedensbereitſchaft bei neuen Forderungen

Peking, 17. Juli.
Am Dienstag hat der chineſiſche Ge

ſchäftsträger in Moskau dem Außen-
kommiſſariat der Sowjetunion eine Note des
chineſiſchen Außenminiſters zu geſtellt, in der
erklärt wird, daß die Nankingregierung keiner-
lei Angriffsabſichten auf die Sowjet-
union hege. China hoffe, daß die letzten Streitig-
keiten durch guten Willen auf beiden Seiten ge
regelt werden könnten,

Die Note kündigt an, daß der neue
chineſiſche Geſandte für Moskau in
allernächſter Zeit dorthin abreiſen werde, um
perſönlich die Verhandlungen mit der
Sowjetregierung zu leiten. Zu den letzten
Vorgängen in der Nordmandſchurei wird geſagt,
daß die dortigen Sowjetbeamten gegen das
ruſſiſchchineſiſche Abkommen vom Jahre 1924
ſchwer verſtoßen hätten. Kommuniſtiſche Werber

Rußland will

hätten unter dem Deckmantel der
diplomatie verſucht, eine kommuniſtiſche
Republik in China zu errichten. Die
Nankinger Regierung ſei daher gezwungen ge-
weſen, gegen die kommuniſtiſche Wühlarbeit in
China ſcharf vorzugehen und auch ein
Hausſuchung im ruſſiſchen Generalkonſulat in
Charbin vorzunehmen.

Sowjet

Die Nanking regierung könne die
Einmiſchung einer fremden Macht
in innerchineſiſche Angelegen-

heiten nicht dulden!
Sie verlange, daß die in der Sowjetunion ver-
hafteten chineſiſchen Staatsangehörigen frei-
gelaſſen werden und nach China zurückkehren
können. Außerdem müßten die in Rußland
wohnenden chineſiſchen Staatsangehö-
rigen gleichberechtigt mit anderen Aus-
ländern behandelt werden.

klare Antwort!
„Die Antwort aus Vanking nur Verſchleppungsmanöver“

Kowno, 17. Juli.

Nach Meldungen aus Moskau ſieht das
Außenkommiſſariat in der Mitteilung des chine-
ſiſchen Geſchäftsträgers auf die Note der Sowjet-

regierung vom 13. Juli die Bereitwillig-
keit Chinas, Verhandlungen über die
Beilegung des ruſſiſch- chineſiſchen Zwiſchenfalls zu
führen. Die Telegraphen-Agentur der Sowjet
union bemerkt, daß die Regierung der Sowjet-
union mit dieſer Mitteilung des chineſiſchen Ge
ſchäftsträgers vöhlig un befriedigt ſei, da
China durch ſie noch nicht klar und eindeutig die
ruſſiſche Note vom 13. Juli beantwortet habe.

Die Sowjetregierung erwarte eine klare
Antwort der chineſiſchen Regierung auf
alle Fragen, die die Sowjetregierung in
ihrer letzten Note vom 13. Juli aufgerollt
habe.

Jn Moskau herrſche allgemein die Anſicht vor,
daß dieſe letzte chineſiſche Note ein Verſchlep-
pungsmanöver der Nankingregierung dar-
ſtelle, die einer klaren Antwort auf die ruſſiſchen
Fragen aus dem Wege gehen wolle Die Sowjet-
regierung werde weiterhin fordern, daß die chine-
ſiſche Regierung die chineſiſche Oſtbahn auch
weiterhin der Sowjet regierung auf
Grund des Abkommens vom Jahre 1924 zur
Verfügung ſtellt.

werden; denn nicht gegen, ſondern mit ihrem
Wunſch hätte er die Flotte verſenkt, damit ſie nicht in
die Hände der Engländer falle. Der Geiſt, der hier zum
Ausdruck kommt, ſcheidet uns von der kosmo-
politiſchen Demokratie

und uns von Streſemann,, ſeit
er als verantwortlicher Reichsaußenminiſter
ſich ſelbſt und das deutſche Volk ver-
leugnet hat!

Am Dienstag nachmittag fand vor der
chineſiſchen Geſandtſchaft wieder eine
Maſſenkundgebung der Arbeiterſchaft ſtatt.
Etwa 100 000 Arbeiter und Beamte nahmen an
ihr teil. Die Kundgeber bewarfen die Geſandt-
ſchaft wiederum mit Früchten und verſuchten in
das Gebäude einzudringen. Sie wurden jedoch
durch die Polizei zurückgehalten.

Die Sowjetpreſſe berichtet ausführlich
über die Vorgänge in der Mandſchurei. Die
„Prawda“ ſchreibt, die

Geduld der Sowjetunion habe ein Ende!
Wenn die chineſiſche Regierung auf einen offenen
Bruch mit Moskau hinſteuere, ſo ſei die Rote
Armee bereit, ihre Pflicht zu tun; die Kuomin-
tang werde auf erheblichen Widerſtand ſtoßen!

Die ruſſiſche Grenze bedroht?
London, 17. Juli.

Auf chineſiſcher Seite wird die Mobiliſie-
rung fortgeſetzt. Man ſchätzt, daß im Augen
blick bereits 60 000 Mann chineſiſche Truppen an

der Grenze verſammelt ſind. 70 Panzerwagen
haben Charbin auf dem Wege nach dem Norden
paſſiert. Eine halbamtliche Mitteilung der Nan-
kinger Regierung kündigt an, daß 5000 Mann als
Verſtärkung nach dem öſtlichen Abſchnitt der chine-

ſiſchen Oſteiſenbahn entſandt wurden und 10 000
Mann an der Grenzſtation Mandſchuria bereit-
gehalten werden.

Die in China lebenden Weißruſſen ſollen
ſich in allen weſentlichen Zentren, wie Schanghai,
Mukden, Tientſin und Charbin, für militäri-
ſche Dienſte auf chineſiſcher Seite angeboten
haben. Jhre Zahl wird mit 50900 Mann ange-
geben, was aber erheblich übertrieben ſein dürfte.

Verkündigung des Kelloggpaktes
am 24. Juli

Waſhington, 17. Juli.
Präſident Hoover hat die Verkündigung

des allgemeinen Kriegsverzichtvertrages
(KelloggPakt) im Weißen Hauſe auf den 24. Juli

feſtgeſetzt. dZu dieſem Staatsakt ſind nicht nur die Ver
treter der 59 Signatarmächte geladen, ſondern auch
Staatsſekretär Kellogg, des jetzigen amerikani-
ſchen Außenminiſters Stimſon Vorgänger, nach dem
der Pakt den Namen trägt, ſowie der Vorſitzend
des außenpolitiſchen Senats usſchuſſes Borah
und zahlreiche andere Würdenträger. Rußland
wird als einzige Unterzeichnungsmacht nicht ver
treten ſein, da es keine offiziellen diplomatiſchen
Page hungen mit den Vereinigten Staaten unter

ält.

Hoffentlich haben die Veranſtalter dieſer Feier
inſofern Glück, als bis dahin noch kein
Krieg in der Mandſchurei zwiſchen zwei
ſolchen Staaten gusgebrochen iſt, die durch die
Unterzeichnung des Kellogg-Paktes feierlich dem
Kriege als Mittel der nationalen Politik abge-
ſchworen haben.

Um die Rheinlandräumung
Neue Anfrage im Unterhaus

London, 17. Juli.
Jm Unterhaus wurde am Dienstag die

Frage geſtellt, ob dem Hauptquartier der britiſchen
Beſatzungsarmee irgendwelche Anweiſungen zuge-
gangen ſeien, in welcher Form ſich die Räu
mung des Rheinlandes vollziehen ſolle.
Ein Vertreter des Kriegsminiſte-
riums erwiderte, dem britiſchen Hauptquartier
könnten erſt dann endgültige Anweiſungen erteilt
werden, wenn eine Entſcheidung über die Räu-
mung des Rheinlandes erreicht ſei. Das ſchließe
natürlich nicht aus, daß die dann notwendigen
Maßnahmen bereits jetzt vom Kriegs
miniſterium in Verbindung mit dem Oberbefehls-
haber der britiſchen Beſatzungsarmee erörtert
würden.

BeſatzungsTerror
Zweibrücken, 17. Juli.

Am Montag nachmittag wurde eine 27 Jahte
alte Ehefrau, die ſich auf dem Heimwege von
ihrer Arbeitsſtätte befand, von einem Ange
hörigen der Beſatzungsarmee ange-
fallen. Der Soldat verſuchte, die Frau zu ver
gewaltigen, kam aber nicht zu ſeinem Ziel,
da die Hilferufe der Frau gehört wurden und
mehrere Arbeiter herbeieilten. Der Täter ent-
floh und konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Hauptverfammlung des
NVaturwiſſenſchaftlichen Vereins

Eine lehrreiche Tagung in Halle
Die zweitägige Sommerhauptverſammlung des

Katur wiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen, die diesmal in
Halle ſtattfand, brachte am erſten Tage die Beſich-
tigung des Tuberkuloſe-Jnſtituts der
Landwirtſchaftskammer. Es bedeutete
einen Genuß, dieſe großzügig angelegte, vorbild-
liche Anſtalt unter der Führung von Direktor
Dr. Rautmann in allen ihren Teilen und
Ainzelbetrieben kennenzulernen.

Im einleitenden Vortrag wurde betont, daß die
inſtalt zwar die Sonderaufgabe habe, hauptſächlich
je Rindertuberkuloſe zu bekämpfen; damit ſei aber

zugleich der Kampf gegen die Tuberkuloſe des
Renſchen aufgenommen. Eine Zeitlang glaubte

freilich Robert Koch, der hochberühmte Entdecker
des Tuberkelbazillus, ſelbſt, daß wechſelſeitige An-
teckung von Rind und Menſch nicht möglich ſei,
ine Anſicht, die jedoch durch weitere Verſuche
widerlegt wurde. Die Rindertuberkuloſe trägt
ſogar einen erheblichen Anteil an den zahlreichen
Jnfektionen der Kinder, was beſonders durch den
Genuß verſeuchter Milch geſchieht. Das tuber-
kulöſe Anſchwellen der Lymphknoten am Halſe
Skrofuloſe) verläuft im allgemeinen gutartig.

Aber auch die Hälfte der bösartigen Hauttuber-
kuloſe (Lupus) kommt vom Rinderbazillus her.
Eine eigentliche Vererbung der Tuberkuloſe findet
ſich bei Menſch und Rind ſo gut wie niemals.
Vielmehr a erkrankte Jndividuen den
Träger der Anſteckung durch Tröpfchen, Auswurf,
Darminhalt aus und machen Lunge, Darm, Ge
bärmutter und Enter des geſunden Tieres krank.
So gehen auch Keime in die Milch über, und es
iſt die erſte Sorge der Behörden, die kranken Kühe
ausfindig zu machen und die Landwirtſchaft von
ihnen zu befreien. Der rer bekommt eine Ent
ſchädigung, die teils von den Landwirten im
anzen, teils (25) vom Staat getragen wird. Das
znſtitut hat die Aufgabe, den Verdachtsgründen
achzugehen und offen tuberkulöſe Tiere aus

zumerzen. Außer vielen lehrreichen Präparaten
wurde bei dem Rundgange auch die Unterſuchung
des täglich in Menge eingehenden Unterſuchungs-
materials auf das beſte demonſtriert.

Am zweiten Verhandlungstage wurde nach dem
Empfang der befreundeten Vereine aus Leipzig
und Jena zunächſt eine Waſſerfahrt unter-
nommen, die den Gäſten die Bildung des
Saaletales vor Augen führte. Daran ſchloß
ſich der Beſuch des Zoologiſchen Gartens,
bei dem Direktor Dr. Schmidt beſondere Tier
gruppen, wie die im Raubtierhauſe, im neuen
Affenhauſe, Aquarium und die Bergklettertiere
eingehender beſprach. Nach dem gemeinſamen
Mahl in „Bad Wittekind“ begab man ſich nach dem
Geologiſchen Jnſtitut, deſſen reiche, wert-
volle Schauſammlungen vom Direktor, Profeſſor
Dr. Weigelt, in ihren Grundzügen erklärt
wurden. Nach der Führung hielt Profeſſor
DDr. Weigelt einen hochintereſſanten Vortrag
über eine neue Diſziplin der Geologie, die Bio-
ſtratonomie, eine Wiſſenſchaft, die ſich mit der
Lagebeziehung der Foſſilien zueinander und ihrer
Einſchaltung in das Sediment beſchäftigt. An der
Hand zahlreicher Lichtbilder, die Prof. Weigelt zum
großen Teil vor einigen Jahren in Texas ſelbſt
aufgenommen hat, führte der Vortragende die
mannigfaltigſten Beiſpiele der Einbettung von
Tierleichen im Sediment und ihre geologiſche Be
deutung vor, die geeignet ſind, die fühlbare Lücke
zwiſchen den uns heute vorliegenden Foſſilien und
den nachträglichen Verrückungen an den neuzeit-
lichen Kadavern (Leichenverrückung durch Aas-
freſſer und Verſchleppung einzelner Skeletteile,
Krümmung der Wirbelſäule durch Schrumpfung
der Nackenſehnen, Mumifizierung uſw.) zu über
brücken. Während allerdings dieſe Dinge mehr
geſtreift wurden, fanden auch Seſonders die wirbel-
loſen Bewohner der Flachſee eingehendſte Berück-
ſichtigung, deren Verteilung und Einhettung in
küſtennahen Sedimenten des Meeres denſelben bio-
ſtratonomiſchen BVeſetzen unterliegen. So gehört
die Bioſtratonomie als Teilfach zur allgemeinen
Geologie und nicht etwa zur Paläobiologie, zu der
nur der Spegzialfall der Bioſtratonomie im engeren
Sinne hinüberleitet, während ſich die allgemeine

Stratonomie mit der Anordnung und Einbettung
eines jeden, auch anorganiſchen, Gegenſtandes be

ſchäftigt. P.Schließung der Stolberg-Wernigerodiſchen Bib-
liothek. Nach einer Bekanntmachung der fürſt-
lichen Kammer zu Stolberg-Wernigerode ſollen
zum 1. Auguſt die Bibliothek, das Archiv und das
angegliederte Fürſt-Otto-Muſeum geſchloſſen wer
den. Die Bibliothek enthält die größte theo-
logiſche Sammlung der Welt und wird
von zahlreichen deutſchen und ausländiſchen Ge
lehrten benutzt. Aus Gelehrtenkreiſen iſt an-
geregt worden, durch eine entſprechende Erhöhung
der Benutzungsgebühren oder durch Zuſchüſſe von
der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft die
erheblichen Verwaltungskoſten hereinzubringen, um
die wiſſenſchaftliche Arbeit an der Bibliothek nicht
lahmzulegen.

Ein unbekanntes Bild Schillers. Jn Qued-
linburg hat der Maler Hans Spitz mann im
dortigen Privatbeſitz ein noch unbekanntes Bild
Schillers entdeckt, das von dem Maler Gerhard von
Kügelgen ſtammen ſoll. Das Gemälde iſt
ſchlecht erhalten und ſoll durch den Finder reſtau-
riert werden.

Ein Lehrauftrag Weicherts. Der bisherige
Frankfurter Theaterintendant Richard Weichert
hat einen Ruf an das Theaterwiſſenſchaftliche Jn-
ſtitut der Berliner Univerſität erhalten
und ſoll dort Vorleſungen über Regie über-
nehmen. Weichert wird neben dem Staatstheater
auch an den. Barnowsky-Bühnen einige Jnſzenie-
rungen leiten.

Dozentinnen an den pädagogiſchen Akademien.
Entſprechend dem Wunſch des Preußiſchen Land-
tages, hat die preußiſche Unterrichtsverwaltung
kürzlich bei den preußiſchen pädagogiſchen Aka-
demien acht Damen als Dozentinnen eingeſtellt,
um entſprechend der Zahl der Akademieſtudentinnen
für die Akademien das richtige zwiſchen
nen und weiblichen Lehrkräften herzu-

ellen.
Ein Nachlaßwerk Hans Delbrücks. Jm Verlag

Otto Stollberg ſind fünf Bände der Weltgeſchichte
Hans Delbrücks erſchienen. Der fünfte Band

reicht bis zum Regierungsantritt Wilhelms II. Der
ſechſte Band, der die Geſchichtsepoche des letzten
deutſchen Kaiſers behandelt, ſollte nach teſtamenta-
riſcher Beſtimmung des Gelehrten erſt nach
ſeinem Tode veröffentlicht werden. Das
Manufkript iſt zu einem beträchtlichen Teil fertig-
geſtellt. Von einem Schüler des Hiſtorikers be-
arbeitet, wird es nunmehr dem Druck zugeführt
werden.

Gedächtnisfeiern für Hugo von Hofmannsthal.
Das plötzliche Hinſcheiden Hugo von Hof-
mannsthals wird den diesjährigen Salz
burger Feſtſpielen, deren hauptſächlichſter
Förderer der verſtorbene Dichter geweſen iſt, ein
beſonderes Gepräge geben. Die dort vorgeſehene
Aufführung von „Jedermann“ wird zu einer Er
innerungsfeier für Hugo von Hofmannsthal ge-
ſtaltet werden. Auch innerhalb der Reinhardt-

nen ſind bereits Beſprechungen aufgenommen
worden, eine beſondere Feier für Hugo von Hof-
mannsthal zu veranſtalten. Vorausſichtlich wird
indeſſen dieſe Feier erſt zu Beginn der Herbſt
ſaiſon ſtattfinden können, da man erſt das Ein-
treffe. Max Reinhardts in Berlin abwarten will.

Die Preußiſche Akademie der Künſte, Abteilung
für Dichtkunſt, hat der Familie des Verſtorbenen
ein Beileidstelegramm überſandt.

Der literariſche Nachlaß Hofmannsthals. Jn der
Villa des verſtorbenen Dichters Hugo v. Hof
mann sthal in Rodaun finden die Vorbereitun-
gen für das Leichenbegängnis ſtatt. Hofmannsthal
hat den Wunſch ausgeſprochen, in Kalkburg bei Wien
begraben zu werden. Eine Entſcheidung darüber
iſt noch nicht gefallen. Dem Wunſch des Dichters,
vom Ritter-Orden der Franziskaner beſtattet zu
werden, wird Rechnung getragen werden. Die
Witwe iſt begreiflicherweiſe vollkommen zu-
ſammengebrochen, doch beſteht zu Beſorgniſſen kein
Anlaß. Der literariſche Nachlaß des Dichters
dürfte ziemlich bedeutend ſein. Er hat in
der letzten Zeit an einem Operntext für Richard
Strauß geſchrieben und an einer Studie über
Kaiſer Franz II. gearbeitet, die beide in einem un-
vollendeten Entwurf hinterlaſſen wurden
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KPD. gegen Rive
Einſpruch beim Merſeburger Bezirksausſchuß gegen

die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters

Die kommuniſtiſche Stadtverord-
ne ten- Fraktion hat gegen die Wieder-
wahl des Oberbürgermeiſters Rive Einſpruch
bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg erhoben.
Auch der preußiſche Innenminiſter iſt davon in
Kenntnis geſetzt worden, daß zu der Zweidrittel
Mehrheit anläßlich der Wiederwahl von Rive nicht
38, ſondern 39 Stimmen erforderlich ge-
weſen ſeien. Die Kommuniſten vergeſſen aller
dings hinzuzufügen, daß in der fraglichen Sitzung
nur 56 anſtatt 58 Stadtverordnete anweſend waren.
Die kommuniſtiſche Fraktion iſt nun nach dem
„Klaſſenkampf“ der frohen Hoffnung, daß ſich die
Aufſichtsinſtanzen und der preußiſche Jnnen-
miniſter günſtig zu ihrem Einſpruch ſtellen werden.
Der Eniſcheid kann allerdings tatſächlich nach
der wirklichen, ganz klaren Sachlage nicht
zweifelhaft ſein!
Schwerer Vetriebsunfall

auf dem Bahnhof
Ein Rangöerſtellwerk ſchwer

beſchädigt
Geſtern mittag um 1 Uhr entgleiſten auf dem

halleſchen Perſonenbahnhof beim Rangieren durch

Flankenfahrt vier Güterwagen. Dabei
wurde ein Wagen ſo hart gegen das Rangier-
ſtellwerk Hp. 2 gedrückt daß eine Wand des
Stellwerksgebäudes zertrümmert und das Stellwerk

ſelbſt ſtark beſchädigt wurde. Der angerichtete
Sachſchaden iſt erheblich, Perſonen ſind glücklicher
weiſe nicht verletzt worden. Durch den Unfall wurde
der Rangierbetrieb auf der Eilgutgruppe geſtört.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 8.45 Uhr wurde auf

dem Marktplatz eine 63jährige erblindete
Frau bei dem Verſuch, den Fahrdamm zu über-
queren, von einem Lieferkraftwagen umgefahren.
Die Frau trug eine Verletzung am Hinterkopf
davon und wurde zur Univerſitätsklinik gebracht.
Sie konnte jedoch, da die Verletzung nicht erheb
lich war, bald darauf wieder entlaſſen werden.
Nachmittags etwa um 3.45 Uhr ſtießen in der
Merſeburger Straße ein Perſonenauto
und ein Lieferkraftwagen zuſammen. Der
Führer des Perſonenkraftwagens trug Ver-
ſetzungen an der rechten Hand und im Geſicht
davon, er mußte ſich in ärztliche Behandlung be-
geben. Der Perſonenkraftwagen wurde ſtark
veſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

DZTZT

Beſtätigte Direktorenwahl
Dr. Becker- Delitzſch wird Leiter der ſtädtiſchen

Oberrealſchule
Die Wahl des Studiendirektors Dr. Karl

Becker an der ſtädtiſchen Oberrealſchule in
Delitzſch zum Oberſtudiendirektor einer
höheren Lehranſtalt des Patronatsbereichs der
Stadt Halle iſt beſtätigt worden. Dr. Becker
wird nunmehr die Nachfolgeſchaft des ver-
nerbenen Dr. Grüttner antreten.

Eigentümer geſucht
Von der Kriminalpolizei wurden ſolgende Gegenſtände beſchlagnahmt deren Eigentümer nicht be-

kannt ſind: 1 Herren-Nickelremontoiruhr Nr. 141 011 mit Kette,
1 blaue Damenhandtaſche, enthaltend ein weißes Herren
taſchentuch mit blauer Kante und blauen Karos, 2 Schlüſſel
am Ring und 1 ungeſtempelter Trauring, ferner 1 Bund
ſleine Schlüſſel, 1 Schlüſſel zu einem Sicherheitsſchloß und ein
Zierkorb mit ſpringendem Meſſingpferd. Dieſe Gegenſtände
ger r der Kriminalpolizei, Zimmer 59, zur An
l au

Schiffsverkehr auf der Saale. Wie die
ſtädtiſche Hafenverwaltung witteilt, verkehrten im
Hafen HalleTrotha am 15. Juli Kahn S. D. C. 158
(Steuermann Kuhbeil mit Stückgut), Kahn S, D. C.
152 (Steuermann Krauſe mit Stückgut) und Kahn
S. D. C. 159 (Steuermann Schacher mit Stückgut)
bergwärts.

Original Oberbayeriſches Trachtenfeſt in Bad Wittekind.
Wir machen hierdurch nochmals auf das morgen Donnerstag
nachmittags und abends im Bad Wittekind ſtattfindende Ori-
ginal Oberbayeriſche Trachtenfeſt aufmerkſam. Da dieſe Ver
onſtaltung zugunſten der Altershilfe und unter
Mitwirkung von Fritz Gün z el abgehalten wird, ſo dürfte
wohl auf einen NMaſſenbeſuch zu rechnen ſein.

Saalſchloßbrauerei. Heute Mittwoch orientaliſches Park
ſeſt, der Park ein indiſches Flammenmeer, Rieſenfeuerwerk,
Vergkapelle, Tanz im Pavillon.

Rennbahnterraſſe. Morgen Donnerstag Sommernachts-
ſeſt, großes Abendkonzert, Schlachtenfeuerwerk, Tanz im Freien
und auf der Terraſſe.

Waldkater. Morgen Donnerstag abends 8 Uhr Deutſcher
Liederabend, ausgeführt von der verſtärkten Hauskapelle. Tanz
auf zwei Dielen. Ab 4 Uhr Tanz-Nachmittag.
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Die halleſchen Bühnen am 17. Juli

Walhalla: Hermann Job (S8).
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger(erſte Vorſt. 4, letzte s18

C. Rgr M Mraßter „Die Herrenhof-Sage“
Ufa s Promenade: „Engel der Straße“ (5

Ufa Ka ypuiger Straße: „Der Turfkönig“ (4, 6.10,

t g ä, Fürſtenkind“ (4.80, 6.80, 8.80).
Modernes Theater: Gaſtſpiel des Original Grinzinger Enſembles (8). ſgivat Gria
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett

Programm (8).
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Hoe
Halleſche Zeitung Mittwoch

Halle, 17. Juli 1929

Zu Beginn dieſer Woche fand auf dem Hauſe
der Burſchenſchaft „Salingia“ die 3. ordentliche
Arbeitsamtsſitzung des „Hochſchulrings
deutſcher Art“ ſtatt. Der Vorſitzende ſprach
über die von der preußiſchen Rektorenkonferenz für
das Ende des Semeſters beſchloſſene Ver
faſſungsfeier der Univerſität. Die Arbeits
amtsſitzung ſtellte einmütig feſt, daß ſich der
halleſche Hochſchulring des Chargierens ent-
hält und im übrigen der Beſuch der Veranſtal-
tung als uner wünſcht betrachtet wird. Jm
Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit richtete
der Vorſitzende nach einer mit Sr. Magnifizenz
Profeſſor D. Dr. Eißfeldt gehabten Aus
ſprache

an das Rektorat folgendes Schreiben:

„Ew. Magnifizenz. erlaubt ſich Unterzeich-
neter im Auftrage der geſtrigen Arbeitsamts-
ſitzung des Hochſchulrings folgendes geziemend

mitzuteilen: Jm Hinblick auf eine Notiz in der
halleſchen Linkspreſſe und auf die unbedingt

zu verteidigende Freiheit der deut-
ſchen Hochſchule im Zuſammenhang mit
dem erſt unlängſt erfolgten Einſchreiten
des Miniſteriums ſieht ſich der Hochſchul-
ring deutſcher Art nicht in der Lage, anläßlich
der Verfaſſungsfeier unſerer Univerſität char-
gieren zu laſſen. Für die Mitglieder des
Hochſchulrings wird die Teilnahme an der
Feier als unerwünſcht betrachtet. Jm
Namen der Arbeitsamtsſitzung habe ich aus-
drücklich zu betonen, daß ſich dieſe Maßnahme
weder gegen Rektor noch Dozenten-

Wenn man einmal die Akten der Kriminal-
polizei aus den letzten 20 Jahren durchblättert,
wird man immer wieder auf Berichte über die
erfolgreiche Arbeit berühmter Poli-
zeihunde ſtoßen. Beſonders in ſchwierigen
Fällen, wenn die Ermittlungen auf einem toten
Punkte angenomemn waren, wurden

als ultima ratio Spürhunde
angeſetzt. Aber doch wäre es verfehlt, trotz
manchem ſchönen Ergebnis zu große Hoff-
nungen auf die Arbeit mit Hunden zu ſetzen;
denn durch das Wetter, die Art des Geländes und
andere nicht vorauszuſehende Umſtände wird der
Hund gar zu leicht von der Spur abgelenkt, und
alle Mühe war dann umſonſt! Es war das große
Verdienſt der erſten Hundeführer, daß ſie nach noch
ſo böſen Fehlſchlägen unverdroſſen und ziel-
bewußt weiterarbeiteten, um ſchließlich
den Beweis zu erbringen, daß auch die moderne
Kriminaliſtik trotz mancher Mängel auf die
Hilfe der Polizeihunde nicht verzichten kann.

Allergrößte Schwierigkeiten hatten dieſe erſten
Hundeführer zu überwinden, die erſt ſelbſt Er
fahrungen ſammeln mußten. Jm Jahre
1908 begann der derzeitige Vorſitzende des Zweig-
vereins Halle es I. Polizeihund-Vereins (Sitz
in Duisburg) Kriminal-Kommiſſar Rieſchke,
der in ganz Mitteldeutſchland bekannte Pionier des
Spürhundweſens, mit der Ausbildung der ſpäter
berühmt gewordenen Tiere „Seppel“, „Fritz“ und
„Grete“.

Mit unermüdlichem Eifer und großer Liebe
nahm ſich Rieſchke der Sache an und übte faſt täg-
lich mit ſeinen Schützlingen im Gelände. Und der
Erfolg blieb nicht aus: neben vielen 1. Preiſen er-
hielt der fleißige Vorkämpfer

fünf Staatsmedaillen
für beſonders hervorragende Leiſtungen ſeiner
Hunde. Nebenher beſchäftigte ſich Rieſchke auch
mit dem Prüfen der einzelnen Raſſen
auf ihre Eignung zum Spürdienſt, und wird heute
noch häufig als erfahrener Polizeihund- Richter zu
großen Dreſſurprüfungen herangezogen.

Jn ſeiner langjährigen Tätigkeit hat Kommiſſar
Rieſchke mit ſeinen Tieren manchen intereſſanten
Fall aufklären helfen: Es war ym das Jahr 1909.
Jn dem Kaſſenraum eines Grubengebäudes hatten
Diebe den Geldſchrank aufgebrochen und eine
Kaſſette mitgenommen. Sie enthielt 200 Mark
Hartgeld und darunter in einem beſonderen Fach
nicht unerhebliche Mengen von Werlipapieren. Es
waren keinerlei Anhaltspunkte zu finden;

man ſtand vor einem Rätſel.
Schließlich wurde ein Spürhund angeſetzt. Jnter-
eſſierte el hatten ſich am Tatort einge-funden, als Rieſchke mit dem Kommando „Fritz,
b ſeinen ausgezeichneten Polizeihund auf
ie Spur wies. Bald hatte das Tier „Witterung“

bekommen und entfernte ſich, eifrig ſchüffelnd, ſehr
ſchnell in Richtung auf ein nahes Dorf. Auf
halbem Wege bog „Fritz“ dann plötzlich auf ein
angrenzendes Feld ab und fand etwa 400 Meter
vom Wege entfernt die Kaſſe t die nur leicht
mit Erde bedeckt war. Die 200 Mark Metallgeld

waren ihr entnommen, die Papiere im ver-

Kein Chargieren des Hochſchulrings
zur Verfaſſungsfeier am 24. Juli!
Teilnahme an der Feier als „unerwünſcht“ bezeichnet

Dies Vorgehen richtet ſich nicht gegen die Dozentenſchaft
ſchaft richtet,
Abwehr darſtellt.
gez. Schneble.“

Ein ähnliches Schreiben iſt an den
Redner der Veranſtaltung, Prof. Bilfinger,
abgegangen mit der Bitte, die Maßnahme nicht
als gegen ſich gerichtet betrachten zu wollen.

Jm Verlauf der weiteren Sitzung gab der Vor
ſitzende in einem Referat Rechenſchaft über die
Schulungstagung mitteldeutſcher Hochſchul-
ringe auf Schloß Moſigkau und über das
Ferienlager des Hochſchulrings, das in Setz
ſt e i g geplant iſt. Nach einem durch den Kaſſen
wart gegebenen Ueberblick über die Kaſſen ver-
hältniſſe berichtete der Vorſitzende über die

Tätigkeit des Vorſtandes im Sommerſemeſter 1929:
Sie erſtreckte ſich auf Verhandlungen mit Rektor
und Univerſitätsbehörden, mit der Altherrenſchaft
des Hochſchulrings, dem Vorſtand des Deutſchen
Hochſchulrings und örtlicher Hochſchulringe, ferner
auf Vertretung des Hochſchulringes bei geſellſchaft
lichen Ereigniſſen im Univerſitätsleben und bei Ver-
anſtaltungen der nationalen Verbände. Der er-
folgte Beitritt zum „Veren zur Erhaltung
der Bismarcdkſöäule auf dem Petersberge“
und zur „Nationalen Nothilfe“ wurde
einſtimmig genehmigt.

Nach einer Ausſprache über interne Angelegen-
heiten trat der bisherige Vorſtand zurück, und es
erfolgte die

Neuwahl des Vorſtandes ſür das Winterſemeſter
1929/30.

Sie ergab, daß der 1. und 2. Vorſitzende
wiedergewählt wurden, ſo daß der Vorſtand
ſich nunmehr wie folgt zuſammenſetzt: 1. Vorſitzen-
der cand. jur. Schneble, „Salingia“, 2. Vor-
ſitzender und Kaſſenwart cand. jur. Kraemer,
„Marchia“, und 3. Vorſitzender und Schriftführer
cand. jur. Hauſe, „Salingia“.

ſondern lediglich einen Akt der
Mit deutſchem Gruß ergebenſt

Mit dem Spürhund auf Verbrecherfährte

Ein Plauderſtündchen mit erfolgreichen Polizeihundführern
ſchloſſenen Briefumſchlag aber als
wertlos zurückgelaſſen.

Von hier aus ſpürte der Hund weiter bis
zu einem Haus des naben Dorfes.

Zwar wurde bei den Hausbewohnern zunächſt kein
Beweismaterial gefunden, aber die zuſtändige
Kriminalpolizei, die die Ermittlungen in der an-
gezeigten Richtung fortſetzte, konnte bald einen
Bewohner des betreffenden Hauſes und zwei
Komplizen der Tat überführen.
Zu dieſer Zeit hatte auch „Seppel“ einen
ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Ein Einbrecher,
der einen Hotelgaſt beſtehlen wollie, hatte ſich in
deſſen Zimmer eingeſchlichen. Durch ein Geräuſch
erwachte aber der Gaſt, der Täter ergriff ſchleunigſt
die Flucht.

Jn der Eile ließ er ſeine Stiefeln zurück.
Am nächſten Tage ſchon war „Seppel“ zur Stelle
und verwies ſeinen Führer auf den Arbeiter einer
Getreidehandlung. An Hand der Stiefel ließ ſich
die Richtigkent der Spur leicht beweiſen, und
der Verbrecher, über die ſchnelle Entdeckung aufs
höchſte beſtürzt, geſtand die Tat ein.

Einer der tüchtigſten Polizeihundführer des
halleſchen Polizeipräſidiums während der Nach-
kriegszeit iſt Kriminal-Aſſiſtent Konrad- Halle.
Vor einigen Jahren vollbrachte er mit „Wally“
eine wahre Bravourleiſtung. Jn der Oſter-
felder Gegend war eine

Gutsbeſitzerstochter abends auf einem
Feldwege erſchoſſen

worden. Bereits am nächſten Tage war „Wally“
mit ihrem Herrn am Tatort. Hier fand man noch
Teile eines zerbrochenen Gewehrs, und Fuß-
ſpuren führten zu einer Lagerſtelle
im nahen Getreideſelde; dies waren aber auch die
einzigen Anhaltspunkte! Sofort hatte der
eifrige Hund Witterung bekommen. Der Verbrecher
hatte ſeinen Weg auf jede Art unkennt-
lich zu machen verſucht, und trotzdem arbeitete
das Tier in verhältnismäßig kurzer Zeit eine

ſechs Kilometer lange Spur
aus. An einem Waſſergraben nahe dem Guts-
hofe wurde „Wally“ dann unruhig und fand keine
Spur weiter. Aber der bis hierher gewieſene
Weg und die Angaben von Spaziergängern, die an
jenem Abend eine verdächtige Perſon ge-
ſehen hatte, genügten jetzt, den Täter aus-
findig zu machen. Es handelte ſich um einen
Gutsarbeiter, der die Tochter ſeines Guts
herrn ermordet hatte, weil ſie ſeinem Jungen

eine Ohrfeige verſetzt hatte!
Gerade dieſe Fälle beweiſen, daß der

Polizeihund eben nur ein Hilfsmittel
iſt, das mit Vorſicht benutzt werden darf. Er gibt
durch das Abſuchen von Gelände und durch Auf-
finden von Gegenſtänden nur Anhaltspunkte
für den Kriminaliſten, der dann weitere, ab-
ſchließende Ermittlungen anzuſtellen hat.

Die Ausbildung der Hunde erfordert
außerordentlich viel Arbeit, Mühe, Geduld und
eine große Liebe zur Sache; denn Führer und
Hund müſſen ſich verſtehen! Es iſt Auf-
gabe der Dreſſur, die vorhandenen Anlagen des

anſcheinend

Tieres nach einer beſtimmten Richtung hin

auszubilden. Alle Eigenſchaften, ſogar Wachſam-
keit, wird man den Tier anlernen können, nur

Geruchsſinn und „Schärfe“

die Hauptſ, müſſen vorhanden ſein!Die dieſe Meinung, ein Hund habe
„Verſtand“, iſt natürlich abwegig. Das Tier führt
vielmehr lediglich den Befehl des Führers
aus, gewiſſermaßen automatiſch, weil ihm deſſen
Laute und Bewegungen durch fortgeſetztes Ueben
in „Fleiſch und Blut“ übergegangen ſind. Was
freilich auf dieſe Art und Weiſe erreicht wird,
iſt oft ganz erſtaunlich!

Halle wird am Sonntag, dem 21. Juli
Gelegenheit haben, ſich von der Arbeit, die in den
Vereinen von Polizeibeamten und Amateuren ge-
leiſtet wird, zu überzeugen. An dieſem Tage ver-
anſtaltet die halle ſche Zweiggruppe des
Deutſchen Polizeihund- Vereins auf
ihrem Dreſſurplatz am Paſſendorfer Buſch
hinter der Rennbahn eine große Polizeihund-
Prüfung.

Die zwölf teilnehmenden Hunde darunter
vier auswärtige werden um 7 Uhr vormittags
in e (Ausarbeiten von Spuren)

heute der neue Roman:

„Spione auf See“

geprüft. Nachmittags um 2 Uhr werden dann
Gehorſamsübungen und „Mann-
arbeit“ gezeigt, die für den Laien beſonders
intereſſant ſind; zwei Spuren ſind dabei auszu-
arbeiten: über 600 Meter zum Auffinden von
Perſonen und über 1200 Meter zum Apportieren
von Gegenſtänden. Die beſte Rüde und beſte
Hündin werden dann im September zur Mittel-
deutſchen Prüfung nach Plauen und die
beſten Tiere dieſes Wettbewerbes wiederum zur im
Oktober ſtattfindenden Verbandsprüfung nach
Braunſchweig entſandt. sehn.

Wie wird das Wetter?
Was ber amtliche Bericht ſagt

Das Hochdruckgebiet lag am Dienstag abend
mit zwei Kernen zwiſchen dem Elbegebiet und dem
Nordmeere. Jn ſeinem Bereich fällt jetzt der Luft
druck am ſtärkſten, ſo daß der hohe Druck allmäh-
lich verſchwinden wird. An ſeine Stelle wird das
Tiefdruckgebiet treten, das zurzeit noch über Süd-
frankreich liegt, aber ziemlich ſchnell nach Nord-
oſten weiterzieht. Jn Deutſchland herrſcht überall
geringe Luftbewegung, ſelbſt die Bergſtationen
melden nicht mehr als Windſtärke 2. Der Brocken
hatte am Abend noch 14 Grad Wärme bei ſehr leich
tem Oſtwind. Die höchſte Temperatur hatte Zürich
mit 31 Grad.

Ausſichten: Temperatur noch etwas anſteigend,
mittags etwa 30 Grad, zunächſt noch heiter, trocken.
Schwache Luftbewegung

Neue Automobil-Zentrale. Jm Süden der
Stadt, in der Lieben auer Straße 70, in den
bisherigen et ersumgyr der „Roland Auto-
mobil- Geſellſchaft m. b. hat Paul Hage-
mann ein Automobilgeſchäft eröffnet. Das
Motorrad-Verkaufsgeſchäft führt Herr Hagemann
in der Ludwig-Wucherer-Straße 12 unverändert
fort. (Siehe auch Jnſerat!)

Silberhochzeit. Das Feſt der ſilbernen
Hochzeit feiert am 18. Juli der Grundſtücksver-
walter Albert Friedrich mit ſeiner Ehefrau
Fanny geb. Georgi, Große Ulrichſtraße 51.
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Bereinsnachrichtet

Mittetlungen von Verbänden, Veretnen, Geſellſchaften uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Bühnenvolksbund. Neuanmeldungen für die neue Spiel
zeit werden jetzt ſtändig entgegengenommen. Die alten Mi
glieder bitten wir, möglichſt ihren Beitrag für die neue Spiel
eit jetzt zu entrichten, damit die Neuausſtellung der Mitglieds
arten keine Verzögerung erleidet Spielplan für die neue
Spielzeit ſiehe Säulenanſchlag. Die Geſchäftsſtelle iſt jetzt
durchgehend von 8.30 bis 15.30 Uhr geöffnet. Martinsberg
(Ruf 216 43).

a. S—-„wvkmmvö—Modernes Theater
Direktion: Ferry Rosen Täglich 20 Uhr

Infolge des groben Erfolges verlängertes
Gastspiel der „Grinzinger“ aus den „Vater-

lands-Betrieben“, Berlin.
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Großes Wochenende

Zwei ſportliche Veranſtaltungen geben dem
nende ein großes, wenn nicht gar ein

herciſches Geſicht. Und beide ſind in ihrer Aus
wirkung von eminenter internationaler Be
deutung.

Einmal ſind es die deutſchen Leicht-
athletik?-Meiſterſchaften in Breslau,
die in ihren Ergebniſſen den hohen Stand der
deutſchen Leichtathletik wiedergeben werden.
Schon die Landesmeiſterſchaften und die wenigen
Sportfeſte haben Leiſtungen wie den phänome-
nalen Weltrekord von Hirſchfeld im Kugel-
ſtoßen und die deutſchen Rekorde im Speerwerfen
durch Molles und im Stabhochſprung durch
Wegner gebracht. Jn Breslau werden die
Leiſtungen mit geringen Ausnahmen den Stand
der kontinentalen Leichtathletik repräſen-
tieren.

Die zweite und waichtigſte, weil ſchwerſte,
Leiſtutigsprüfung haben die deutſchen Tennis
ſpieler im Jnterzonen-Finale um den Davis-
kup gegen Amerika zu beſtehen. Schon der
Kampf gegen England war, real geſehen, eine
ſchwere Aufgabe, und es iſt das Verdienſt eines
einzigen, Prenn, daß ſie gelöſt wurde,
Der Kampf gegen Amerika läßt ſich rein
ſpieltechniſch nicht zu unſeren Gunſten ent
ſcheiden. Lächelt uns nicht Fortung, und ſie muß
das ſehr ausgiebig tun, dann ſteht der Kampf am
Ende 3:2 für Amerika. Hunter iſt normaler-
weiſe zu ſchlagen, ſowohl von Prenn als auch
von Moldenhauer. Gegen Tilden beſteht
eine reale Chance nicht; wohl aber beſteht eine
Möglichkeit, die ſich auf einen ſchwachen Tilden
und einen ganz großen Prenn ſtützt. Das
Doppel iſt für Alliſon-Ryn unbverlierbar.

Ein deutſcher Sieg über Amerika gleicht heute
noch der berüchtigten Taube auf dem Dache, die
im günſtigſten Falle „greifbar“ iſt. Wenn wir
ſie am Sonntag abend herabgeholt haben ſollten,
dann laßt uns aus ihren Federn die Kiele
ſchnitzen, daraus Ströme der Liebe fließen ſollen.

0. e.

Leichtathletiſcher DreiländerKlubkampf

Drei der beſten leichtathletiſchen Vereine
Deutſchlands, Schwedens und Frankreichs haben
einen Klubkampf feſt abgeſchloſſen, der zu einer
olljährlichen Einrichtung und ſtets in einem
anderen Lande ausgekragen werden ſoll. Es
handelt ſich um den S. C.-Charlotten
burg, Stade Francais-Paris undGöta-Stockholm, die am Sonnabend, dem
3. Auguſt, auf dem Platze des S. C. C. in Berlin
erſtmalig mit ihren beſten Leuten aufmarſchieren
werden. Der Mehrkampf beſteht aus 100, 400,
1000 und 5000 Meter-Laufen, 460 Meter-Hürden-
laufen, 4mal 100 Meter- und Schweden-Staffel,
Speerwerfen und Diskuswerfen, Stabhoch- und

ſailler Vertrages in Deutſchland jeder motori

Flugzeugfabriken und Konſtrukteure die Hände in

Als vor zehn Jahren auf Grund des Ver-

ſche Flugbetrieb völlig unterbunden war, die

den Schoß legen mußten, da erhielt der lange
ſchlummernde Gedanke des motorloſen Flugs
einen ſtarken Jmpuls. Begeiſterte Jünger Lilien-
thals ſcharten ſich zuſammen und zogen auf die
Rhön. Kleine, flinke Apparate, nur durch Aus-
nutzung der gerodynamiſchen Strömungen ge-
trieben, ſegelten durch die Luft. Anfangs war das
Häuflein Begeiſterter nur klein; im Laufe des
Jahrzehnts hat die Segelflugbewegung aber ſo
ungeheuer an Ausdehnung gewonnen, wie in
keinem Lande der Welt. Die uns auferlegten
Maßnahmen haben das Ergebnis gezeitigt, daß
der deutſche Segelflieger allen anderen ein Vor-
bild, allen anderen überlegen iſt. Nun jährt
ſich der

Rhön-Segelflugwettbewerb zum zehnten Male.
Der Bedeutung dieſer Tatſache wird am Donners-
tag, 18. Juli, dem erſten Tage des 10. Rhön-
Segelflugwettbewerbs, durch eine ſchlichte, ein
drucksvolle Feier beſonders Rechnung getragen
werden. Wieder iſt natürlich alles zur Stelle. Das
Lager auf der Kuppe, Gersfeld und die Um-
gebung ſtehen ſchon heute im Banne des motor-
loſen Geſchehens in der Luft. Nicht weniger als
123 Meldungen liegen vor, davon 68 für
den Schulungs-, 55 für den Uebungs- und
LeiſtungsWettbewerb. Robert Kronfeld, Max
Kegel, Lothar Spiegel, Edgar Dittmar und viele
andere, dann die Luftfahrt- und Flugſportvereine
aus Süd und Weſt, Nord und Oſt ſind mit ihren
zum Teil hochwertigen Eigenkonſtruk-
tionen zur Stelle, und ſo werden die nächſten
vierzehn Tage auf der Rhön ausgefüllt ſein von
der höchſten Sehnſucht der Menſchen, werden ſich
Tauſende begeiſterte Anhänger des Segelfluges
an den Leiſtungen der Großen berauſchen. Und
wenn nur ein kleiner Teil von dieſen für die
Sache aktiv gewonnen wird, ſo iſt dem hohen Ge-
danken des motorloſen Fluges damit ſchon Ge-
nüge geſchehen.

Turnen
Die D. T.-Schwimm-Meiſter-

ſchaften in Altona
Für die Schwimm-Meiſterſchaften der Deutſchen

Turnerſchaft, die vom 16. bis 18. Auguſt in Altona
ausgetragen werden, wurde jetzt folgende Zeit-
einteilung zuſammengeſtellt: Freitag, den
16. Auguſt: Treffen der bereiis anweſenden
Feſtteilnehmer im kleinen Saal des Hotels
„Kaiſerhof“ (Bahnhofſtraße), Beginn 8.30 Uhr.

Weitſprung.

Jubiläum auf der Rhön
Zum zehnten Male Segelflugwettbewerb

haus des Jeniſchparks (geladene Gäſte) um 7 Uhr.
Sonnabend, den 17. Auguſt: 10--12 Uhr:
Sitzung des geſamten Kampfgerichtes;
9--11 Uhr: Beſichtigungsfahrt der Schwimmer und
Schwimmerinnen (Ziel Kampfbahn); 12 Uhr:
Kampfrichterſitzung der Obleute mit ihren Kampf
richtern 1--6 Uhr: Wettkämpfe 8.30 Uhr: Weihe-
ſtunde; 9.30 Uhr: Feſt abend im großen Saal
des Hotels „Kaiſerhof“, anſchließend geſelliges Bei-
ſammenſein. Sonntag, den 18. Auguſt: 9 Uhr:
Springen, Wettkämpfe, Waſſerballſpiel; 3 Uhr:
Schauvorführungen und Wettkämpfe,
im Anſchluß Siegerverkündigung im Stadion; ab
7 Uhr: Treffpunkt aller Feſtteil nehmer in
der „Alſterluſt Hamburg, Lombardsbrücke,
Lampionreigen der Waſſerſportler der D. T. auf
der Alſter. Montag, den 19. Auguſt: Turn
fahrten nach Cuxhaven, Helgoland und
in den Sachſenwald, ſowie Führungen durch
die Stadt und Schiffsbeſichtigungen

Höchſte Auszeichnungen
im Thüringer Turnkreiſe

Mit dem Ehrenbrief der Deutſchen
Turnerſchaft wurden folgende Thüringer aus-
gezeichnet: A. Klee, Veſte Heldburg; A, Schlote,
G. Tätzel, F. Knorr, alle Mühlhauſen i. Th.;

kenbach, beide Weißenfels O. Geilert,
Halle; W. Möller, Sundhauſen; E. Hildiſch,
Neuſtadt (Orla); O. Schiller, Meuſelwitz und
F. Schunk, Bodelwitz.

Den Ehrenbrief des Turnkreiſes
Thüringen erhielten: O. Weber, Wickerſtedt;
M. Koch, Zöberitz; A. Walter, Bodelwitz; P Har-
tung, Kloſtermansfeld; P Hildiſch und H Gibner,
Neuſtadt (Orla); F. Barth, Kochmer; R. Tittel,
Langenleuba Niederhain; Th. Steingraf,
P. Schmidt, G. Fuchs alle Weißenfels;
J. Neukirch, Gera: A. Wiedemann, K. Teubner,
R. Findeiſen, R. Martin, B. Eckardt, alle Weimar;
E. Jödick, Mühlhauſen; E. Demmer und A. Häßler,
Schlotheim; G. Winter, Jena; G. Nachtigall,
Herrengoſſerſtedt; Ch. Taubert, Salzungen.

Fahnenweihe des V. f. L. Seeben
Am Sonntag hielt der V. f. L. Seeben auf

der Feſtwieſe im Seebener Buſch ſeine Fahnen-
weihe ab. Von nah und fern waren Turner und
Turnerinnen ſowie Fahnenabordnungen dem Rufe
des V. f. L. Seeben gefolgt.

Nachmittags 2 Uhr bewegte ſich der Feſtzug,
an der Spitze die neue Fahne, die von den Ehren-
jungfrauen getragen wurde, durch die feſtlich mit
Fahnen und Girlanden geſchmückten Straßen.
Am Kriegerdenkmal wurde eine Gedenkfeier
für die im Weltkriege gefallenen Turner

E. Hentze, Ellrich a. H.; F. Bülig und G. Dir

abge

Wilhelm Klin z die Weiherede Er betonte, daß
ſich der feſtgebende Verein ein würdiges Anſehen
in der Deutſchen Turnerſchaft errungen habe An-
ſchließend erfolgte die Ueberreichung der Fahnen-
ſchleifen und Fahnennägel. Großes Jntereſſe
zeigten die Anweſenden für die Freiübungen
und Volkstänze der Turnerinnen des
Giebichenſteiner Turnvereins. Ein Feſtball im
Vereinslokal „Jägerheim“ beſchloß die Feier.

17. Deutſches Bundeskegeln
Auch am Dienstag ging der Anſturm auf die

Bahnen in unverminderter Stärke vor ſich; zu
den Ehrenbahnen iſt der Andrang immer noch m
größten. Auch die Tribünen ſind voll beſetzt. Das
Gelände um die Feſthoſllen und zwiſchen jhnen iſt

Wer auch in der Fremde
steten Kontakt mit seiner

Heimatstadt halten will, gibt der Haupt-
geschäftsstelle. Leipziger Straße 61,62
(Fernruf 27809) AnWweisung zur Kreuz-
band-Nachsendung der Halleschen Zeitung.
Keine Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

Tauſenden von Menſchen erfüllt, ein feſtlich
fröhliches Treiben beherrſcht das ganze Meſſe-
terrain.

Unter den Kämpfen ſind weiter zum Abſchluß
gekommen die Einzelmeiſterſchaften der Frauen.
Mit gleichbleibendem Jntereſſe werden die
internationalen Kämpfe verfolgt. Die
Amerikaner ſind gegen die Schweden vorläufig im
Vorteil. Die deutſchen Bowling-Kegler zeigten
große Fortſchritte in der Technik, können aber
gegen die auserwählten Meiſtermannſchaften der
Ausländer nicht auffommen.

S 2 2Sport-Vereinsnachrichten
Reichsbahn T. S. V Für alle Mannſchaften beſteht vom

17. Juli bis 31. Juli 1929 Spielverbot. Sämtliche Sportler
treffen ſich morgen Donnerstag zum Training im Stadion

Empfang durch die Stadt Altong im Herren halten. Auf dem Feſtplatze hielt Oberturnwart (6-—8 Uhr).

Seffentliche Steuermahnung.

Die Steuern vom Grundvermögen,
Gemeindegrundſteuern, Hauszins-
ſteuern, Kanalbenutzungs- und
Fäkaliengebühren ſowie die Bei-
träge zu den Straßenreinigungs-

e Su e äti ademi 2S Sliellenangebote e inr Mädchen ge Je Hbermel ter Fr. Verkäufe
e un ein), 48 Jahr eLedige ür Fleiſcherei. ieda Weſchke, iußerſt ruhi möbl imme 3edigen ſchere Frau Frieda ſchke, Kraft, äußerſt ruhig, ehrlich und zuver 3 r Maſſiv gebautes

2 33 ordhauſen, Geſeniusſtraße 23. läſſig, mit langjähri 3 iſſen, t t.) bei netten Leuten. Nähe Ludw.Geſchirrführer EStütze zum 1. Auguſt s n See Titege n Angebote Jrriund Freiſchwei er Wohnhaus, Soheune.Ktallungen koſten für Juli 1929 und die
Hundeſteuern für Juli September

mit 2—3 Gehilfen. Gegend gleich. An erbeten unter Z. T. 3153 an die Ge-
welche kochen kann, mit gutem Charakter

Lagerſchuppen mit Obſt u. Gemüſegarten, 1929 waren am 15. Juli 1929, die

gebote an Friedr. Henkel, Obermelker, ſſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Feld, geeignet für Fabrit, Gärtnerei, Ge- Schulgelder für die ſtädtiſchen

e en e en e re en v h ung Sattler undnoere ſucht. C. Kurhaus Bad Lieben- pSuche für eine gut eingerichtete, 75 Mrg werda. Jung. Sattler- und Vermietungen
große Landwirtſchaft tüchtfgen, in jeder Umſtändehalber n T. Auguſt für Tapezierer-Gehilfe Wohnungen

ö flügelfarm, rgeſchäft Getreide und eAngebote erbittet Max in allen Größen vertauſcht und vermletet gen ter Wiehe anderen Betrieb. Mittel- und höheren Schulen für
Arbeit erfahrenen kleinen Haushalt ein9 22 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäterGehilfen, ſolides Mädchen, Stellung. Gefl
nicht unter 20 Jahren, am liebſten aus nicht unter 18 Jahren, geſucht. das Kielſtein, Sattlermeiſter, Wurzen (Sa.), Büro C. oepfner, Zinksgarten- Direkt an der Provinztalſtraße und un q50 rdem Oſten. Antritt ſofort. Voller Fa x wo an Croſtigall 7 ſtraße 11. Fernruf: 340 32 miltelbar am Bahn gelegen. Woh e lag t ſind e gehe

Mehrere beſchlagnahmefreie nung wird frei. Weit unter Wert bei 1929 fallig. ie ſind nunmehri milienanſchluß. Gutes Gehalt. Angebote
an Karl Lindau Hochſtedt bei Nord5 hauſen (Harz).

für Halle und

ſpäteſtens binnen 5 Tagen an die
Städtiſche Steuerkaſſe zu ent-
richten. aNach Ablauf dieſer Friſt werden

y die Rückſtände, un ſie nichtüber dieſen Zeitpunkt hinaus ge-Ledige Einſach möbliertes größeres Ladeneinrichtung ſtundet worden ſind, im Wege der

e 4 2 z d für S en, Kurzwarenge- Zwangsbvollſtreckun ebühren-Geſchirrführer, Zimmer ſoll preiswert an werden 7ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be- 2 evtl. geteilt) ſofort zu verkaufen pflichtig eingezogenohne Bedienung möglichſt an anſtändiges (evtl. g ö f zugszinſen ſind von der Fälligkeitſorgt ſofort Richard Renner, ge- cSuche für 1. Aug. ein ehrliches, ſolides werbsmäßiger Siellenvermittler. gleine Fräulein zu vermieten. Ccecilienſtraße 6, Emil Wolsdorff, Akt.-Geſ., an zu entrichten.

geringer Anzahlung zu verkaufen.
Otto Grebe, Oberwerschen,

Kreis Weißenfels a. d. S.

e e e e. Schloſſer u. Dreher
auſ e per es 1. Auguſt ehrliches Jahre alt, groß und kräftig, mit allen

ndiges, ſaubere vorkommend. Arbeiten vertraut, auch imWer übernim 3 Schweiſen u. in Jnſiallation bewandertt m ins ar reeue Hausmädchen, ſucht oſort eng al VrafiHandelsfirma den nicht unter 16 Jahren, möglichſt wagenbeifahrer. Martin Götze Gera
5 chon in Stellung war. rau Wally SVerkauf von Zigarren ha Arten Acte Kochen Geh. Leumitter Siate a

gegen angem. Proviſion. Angaben über Suche zum 1. Aug. fleißiges, ſauberes
ſonſtige Betätigung uſw. unter H. 0. 713bef. Rudolf Moſſe. Brüderſtraße 4. Mädchen.

Knoche, Neu Röſſen, FleiſchereiLandw. Ge ilfen Knoche, Neu Röſſen, Fleiſchere

Wohnungen
zu vermieten. Franke, Marienſtraße 1.
Großes, gut möbliertes

Zimmer
Halle (S.), Uleſtraße 10,

Sehr gut erhaltene komplette

zu vermieten.
I Treppe.

ſofort geſucht. Curt Prophet, Vielen 53. Klausſtraße 14 Fernruf 230 91. porte Zweia t Hausmädchen, Fakttue Seuu Grebee en. möbertes ren Weiaſtelle Hals Wahnzettel werden nicht zu
Suche ſofort nicht unter 18 Jahren, welches an ſelb- Zwei junge, anſtänd. Mädchen, welche E F T 6. geſandt.x Wentiges Arbeiten gewöhnt ſſt. Bäckerei ſchon in beſſerem Haushalt waren, ſuchen rkerzimmer lle, den 16. Juli 1929Wirtſch.-Gehilfen, e Steinmetz, Leipzig W 31, Könneritz- zum uauſt Stellung als an berufstätigen, ruhigen Herrn zu ver- 1 Paar Lackſchuhe Halle, der D 29.

nicht unter 19 Jahren, ſür meine 40 abe. a. Stubenmädchen mieten Wielandſtraße 2, Il, Mitte. Größe 49), ladellos erhalten faſt nen Der Magiſtrat.
1 Paar braune Schuhe (Größe 43), 1 PaarOfferten unter Z. W

Suche ſofort oder 1. Auguſt cine Halle bevorzugt,
Stütze,

Morgen große Gemüſewirtſchaft, der ein
Paar Pferde übernimmt und alle Ar- Möbl. Zimmer Bayri ches

Neubauer, Ludwig- wert zu verkaufen.
3156 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. braune Halbſchuhe (Größe 43) ſehr preis-4 a m v Calbe die im Kochen und allen häuslichen A Tüchn 1. Auguſt freil (Saale), r 25. e n häuslichen Ar üger arbyer aße St en iſt. Zeugnisabſchriften ü Schneiderin Wucherer-Straße 64. part., rechts. Scholz, Leipziger Str. 61, 1V e t ieſenhen

un ehaltsanſprüche einſenden an 7 3 neuer Ernte liefert preiswert frankoWirtſchaftsgehilfe Reckzeh, Gaſt und Landwirtſchaft, nimmt nach einige Kunden ar in und Gut möbl. Zimmer, Cutaway, jeder Station Herm Schröder, oder
i e uchholz bei Fürſtenwalde (Spree). außer dem Hauſe Offerten unt. S. T. elektr. Licht, Schreibtiſch, Telephon, Bad, Größe 1,64, wenig getragen, billig zu (Thür.). Telefon 119.oder Mädchen 2 3044 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung in ruhigem Hauſe zu vermteten verkaufen. Halle, Kleiſtſtraße 8, part,m Latdwitiſhaſ ſeſucn Larzrer, Junges Mädchen Jalobſtraße e. r. ine an der Paulnetitche Aus verſchicdenen ZeitungenChursdorf i bei Auma. für 2-Perſonenhaushalt nach außerhalb Gewiſſenhaftes umſichtiges r Zwangsvollſtrecungeſucht Zuſchriſten m Zeugnisabſchriften Fräulein Möbl. Zimmer Motorrad J t9 Reiſedamen u. Gehaltsforderungen unter Z. M. 3147 2 4 a Daeigert wird i 19H jeſchäft, an berufstätigen Herrn zum 1. Auguſt zu rfrei, billig zu verkaufen. Kruken- 10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmeri an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 26 Jahre alt, im Haushalt und Geſchäft ſteuerfrei, f i g 13, 3u geſucht. Hohe Vergütung Offerten unt. h erfahren. ſucht baldigſt Wirkungskreis; vermieten. Liebenauer Straße 1, II, l. hergſtraße 23 (Keller, Eingang von der Nr. 45, das Wohnhaus MerfeburgerA. 3158 an die Geſchäftsſielle dieſer auch in frauenloſem Haushalt, wo Kind Hof und Vor-vorhanden Angebote erbeten unter

W. S. 3130 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Solides, arbeitsfreudiges 23jähriges

Mädchen

m Zeitung.m Säuglibei alen ussheim,
gelegen, ſucht

Stellengeſuche

Jüngerer h ſucht ſofort,
u um ſich Kenntnis aller modernengebildetes junges Mädchen Buchungs- ſucht Stelle, wo es ſich auch im Kochen Bauerngut,

weiter ausbilden kann Taſchengeld er- möglichſt im ſüdlichen Teil derals Lernende. Alter: über18 Jahre. 20 Mark Entſchädigung maſchinen wünſcht Angebote unter 3. H. 3143 an
pro Monat. Kaſſen frei. Offerten anzueignen, vorübergehend Beſchäftigung die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Provinz Sachſen, etwa 120 Morg.
unter „Säuglingsheim“ an die ſahtug Hiferten r g. b n groß. Ertragsklaſſe zwiſchen 6 und
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. s 6 S

n Verkehr und guten Gebäuden,Zu w. oder T. Auguſt Empfehle den Herren Landwirten und hoher An bzw. voller Auszahlung
Nur Angebote von Beſitzern ſinden

träftiges, geſundes Großgrundbeſitzern täglich
euch Pausmädchen Ernteleute, evtl. mit ſofort Berückſichtigung. Landw. Buch

g führnngs-Gen., e. G. m. b. H., Zeitz.rau Gutsbeſitzer Luiſe Reuter, männliche und weibliche Kräfte, Wirt eſucht,
Niemberg (Saalkreis), ſchaftsgehilfen, Kuhfütterer und Knechte, etErfahrenes alteres verheiratete Melker mit und ohne z 154 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

3 e milie, ledige Freiſchweizer und Gehilfen.e e 2-3 Büroräer, Naumburg Saale ahnhofa gran Rühlmann, Zörbig, Orgelbau ſtraße geruruf h. Gegründet 1901. u 0 u meſucht

a r un en frauenloſen Haus Strebſamer 23jähriger
halt ſofort tat T Bäckergeſelle in guter Lage mit anschließender 3-Zimmerwohnung werden

Meldungen mit Angebote unter I
d en. u um 1. oder 5. t Siellung.chen. an r e. d ung zum l. Sept. d. J. zu mieten gesucht.

v t i r 2, 5Sſrdſe Femann, Tangerhütte, Etendaler Guſtav Schoh rlen geg. Veorgenr. 2.17. V. 3155 an die Geschüäftsstelle dieser Zeitung.

Straße). Straße 27 mit Flügel,Kaufgesuche en et enPferd und Wagen ſminhgere wert (Eigentümerin Auguſte
Selbſtwirtſchaſtender Landwirt u verkaufen. Goetheſtraße 27, Jart. Das Amtsgericht in Halle.

ſucht durch uns e

Fabrikanwesen dert

Maschinenbranche,
komplett und modern eingerichtet, mit grober
Gießerei, Nähe Leipzig, in Betrieb, günstig

zu verkaufen
oder zu verpachten. Angebote unt. A. B. 3159
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mietgeſuche

Möbliertes oder leeres

Zimmer,
Küchenbenutzung per

Angebote mit Preis unt. Z. U.
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Drittes Blatt Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 17. Juli 1929

Pro ving
Die WaſſerverſorgungMittelbentſchlands

Eilenburg, 17. Juli.
Das Verbandswaſſerwerk, das zur Verſorgung

des Leungwerkes, des Saalkreiſes, der
Stadt Halle und der angrenzenden Gebiete er
richtet werden ſoll, wird vorausſichtlich nicht eine,
ſondern zwei große Pumpſtationen erhalten. Zu
nächſt war nur ein Pumpwerk bei Gruna ge-
plant. Jnzwiſchen iſt aber ein Tagesbedarf von
zuſammen 80 000 Kubikmeter errechnet worden.
Die Rieſenmenge von 30 000 Kubikmeter kann der
Grund bei Gruna nicht liefern, ſo daß man weitere
Bohrungen bei Zörbig in Anhalt und Schna-
ditz bei Düben vornahm. Die Bohrungen bei
Zörbig blieben ergebnislos. Mehr Glück hatte man
bei Düben. Hier zeigten ſich ſtarke Waſſeradern,
die aber auch nicht genügten, um die benötigteGeſamtmenge aufzubringen. Jnfolgedeſſen hat

man beſchloſſen, bei Gruna und bei Schnaditz je
ein Waſſerwerk zu bauen und beider Waſſer
in einem nach den Abnehmer- Bezirken führenden
Hauptrohr zu vereinigen. ie Vereinigung
iſt nicht ſchwierig, da Grung und Schnaditz nicht
allzuweit auseinanderliegen.

Erſte Fahrt der Burgbergbahn
Bad Harzburg, 17. Juli.

Nachdem die großen Kabinen in den Seilen aufge-
hängt werden konnten, fand die erſte Probe-
fahrt der Burgbergbahn mit Paſſagieren ſtatt.
Am Talbahnhof hatte ſich eine große Anzahl
Schauluſtiger eingefunden. Mittels einer langen
Leiter begaben ſich die erſten Fahrgäſte in die Ka
binen, insgeſamt 11 Perſonen. Allen Teilnehmern
war die Fahrt über die Baumgipfel ein unvergeß-
liches Erlebnis. Aus der Flugzeugverſpek-
tive bot ſich ein wundervoller Anblick rings auf
das Land. An Bahnſteigen der Bahnſtation ſowie
der Bergſtation wird noch gearbeitet Die Fahr-
gäſte ſtiegen deshalb kurz vor dem Ziel mit einer
Leiter aus. Die Fahrt verlief ohne Zwiſchen-
fälle. Die Teilnehmer dieſer erſten hiſtoriſchen
Schwebebahnfahrt trugen ſich dann in das im
Burgberghotel aufbewahrte Goldene Buch
der Schwebebahn“ ein.

Waldbrände
Hahnenklee-Bockswieſe, 17. Juli.

Bei Bockswieſe, in der Nähe des dritten Auer
hahnteiches, entſtand ein Waldbrand durch einen
fortgeworfenen Zigarettenſtummel. Un-
gefähr 125 Quadratmeter Bodenfläche ſind abge-
brannt. Auf dieſer Fläche lagerten 16 Stämme,
die von der Oberförſterei verkauft waren. Das
ausbrechende Feuer wurde bald bemerkt Die Ein
wohner von Bockswieſe-Hahnenklee zogen ſofort
einen Graben, wodurch das Feuer ſich nicht weiter
ausbreiten konnte.

t

Tangerhütte, 17. Juli.
Jnfolge Funkenfluges einer Lokomotive brachan der Eiſenbahnſtrege Tangerhütte-Demker ein

Waldbrand aus. Es gelang aber den Feuerwehren
der umliegenden Ortſchaften, den Brand einzu
dämmen. Etwa vier Morgen Wald fielen den
Flammen zum Opfer.

Schulungstagung des Stahlhelms
Unterpeißen, 17. Juli.

Etwa 100 Stahlhelm- und Jungſta-Führer
waren kürzlich in Bebitz zu einer Schulungs-
tagung verſammelt. Veranſtaltet war die Tagung
vom „Untergau „Saale“, deſſen Bezirk den
nördlichen Teil des Saalkreiſes bis zur anhaltiſchen
Grenze umfaßt. Vorträge der Stahlhelmkameraden
Rauſch- Halle und Dr. Hermann- Mücheln
behandelten Organiſationsfragen. Anſchließend
fand ein von der Bevölkerung ſtark beſuchter
Ausſpracheabend ſtatt, wo neben Anſprachen
der Führer Hauptmann Gnade- Halle und
Lehrer Altſtädt Wettin Reichstagsabgeordneter
Leopold einen aufklärenden Vortrag über die
deutſche Wirtſchaft und den Young-Plan hielt.
Dann hielt Großgauführer v. Lübbers einen
Vortrag über „Stahlhelm-Wirken und Stahlhelm-
Wollen“. Am folgenden Tage marſchierten über
500 Stahlhelmer des Stahlhelm-Untergaues auf
dem Anger in Unterpeißen zu einem großen Viereck
auf. Ein Feldgottesdienſt mit Pfarrer
Exner als Redner ehrte die Gefallenen. Nach
zündender Anſprache des Untergauführers Alt-
ſtädt Wettin hielt Gauführer Hauptmann
Gnade Halle die Hauptrede, die in einer Kampf
anſage aller nationalen Organiſationen genYoung-Plan und neudeutſches Syſtem auslletg
Nach dem Deutſchlandlied marſchierten die feld-
grauen Kolonnen durch die c geſchmückten
Straßen von Unter und peißen. Die Be
völkerung beteiligte ſich in großer Zahl an der
Veranſtaltung, die mit einem Militär
Konzert der StahlhelmKapelle Peißen endete.

Kreisjunglandbundtag in Zerbſt

J. Zerbſt, 17. Juli.
Zu einer igen Kundgebung geſtaltete ſider 8. aäreſeſungiantönneer Das deſt

W Vormittag mit einem Feſtgottesdienſt.
chmittags bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug

urch die Straßen der Stadt. 28 Wagen ver-
ſinnbildlichten die Arbeit des Landwirtes, Saat
a ugeekt in trefflicher Darſtellung. Mehrere

uſikkapellen und fröhliche Landjugend in farben-
freudigen Gewändern marſchierten im Zuge mit.
Den Schluß bildeten die Reiterabteilungen
der eingelnen pen. Auf dem HeidetorOrtsgrup
z et n Junglandbundmeiſter Wecke
7 u 4 Der Präſidentor Demmel-Höthen, der zum erſten Ehrenmitglied des ZerbJunglandbundes ernannt e wies e Tee

Feſtrede auf die erf Arbeit des dwähremd er e Beſtehens v
heure ten bedrücken heute den Landmann,

Vom Land wirtſchaftlichen Haus
frauenverein wird uns geſchrieben:

Unſere langjährige Gartenberaterin, Frau
GoedeckeDöllnitz, wollte ſich nicht mit den
monatlichen Berichten und Anregungen in den
Verſammlungen begnügen, ſondern auch einmal
an Ort und Stelle zeigen, wie bei ihr der
Garten gelegt und genutzt wird. So lud ſie den
ganzen ein zu einer Beſichtigung ihres Guts
gartens ein. Solche Einladungen werden, weil ſie
viel Belehrendes bieten und neue Anregungen
geben, immer gern angenommen.

So fuhr denn ein dicht beſetzter Autobus hinaus
nach dem idylliſchen Döllnitz. Das Rittergut, das
ſeit mehr als 100 Jahren im Beſitz der Familie
Goedeke iſt, bietet beim Betreten einen ſchmucken
Anblick. Jn Reih und Glied ſtehen da die großen
Planenwagen, die

die berühmte Rittergutsgoſe

verfrachten, und die hohen Speicher mit drei bis
vierfach übereinander gelagerten Schütten deuten
auf die Lagerung von Weizen und
Gerſte hin, die bei der Bereitung der Goſe ver
arbeitet werden. Zahlreiche Maſchinen deuten
darauf hin, wie rationell und modern hier ge-
wirtſchaftet wird.

Durch ein herrliches altes Tor gelangt man in
den inneren Hof des viereckig angelegten Hauſes.
Schon hier überraſcht uns eine gärtneriſche Spe-
zialität, etwa ſechs bis acht 150 Jahre alte
Myrtenbäume in Kübeln, die mit ihren
dichten Kronen und knorrigen Stämmen beweiſen,
daß ſie auch in unſerer Gegend die Geſchlechter,
denen ſie den Schmuck zum Brautkranz ſpendeten,
überdauern. Wieder öffnet ſich eine alte geſchnitzte
Tür und wir treten in das ehrwürdige
Gutshaus ein, in dem uns nach der an-
ſtrengenden Fahrt in der unbarmherzigen Juli-
ſonne wohltuende Kühle umfängt. Zur Er-
friſchung iſt hier eine geſchmackvoll hergerichtete
Kaffeetafel mit herrlichem Blumenſchmuck her-
erichtet. Von den Wänden grüßen alte ſchöneJamilienbilder, in den Schränken ſtehen bewun-

darum müſſe man einig in der Abwehr zuſammen
ſtehen. Als dritter Redner begrüßte Reichsjung-
landbündler Schumann dieſen erhebenden
Landbundtag.

Dann begannen die Vorführungen der Reit-
abteilungen des Junglandhundes Anhalt.
Eine Reiterquadrille in hiſtoriſchen Uniformen und
eine ſchneidige Parade aller Reiter bildete den Ab-
ſchluß des Tages.

Totſchlag im Wirtshaus
pp. Gotha, 17. Juli.

Jn einer Gaſtwirtſchaft ereignete ſich ein
ſchweres Verbrechen. Der Kaufmann Guſtav
Schulz kam in ſpäter Stunde in das Lokal und
verlangte ein Glas Bier. Nachdem er dieſes aus-
getrunken hatte, verlangte er ein zweites. Dieſes
wurde ihm, da er ſich in angeheiterter Stimmung
befand, verweigert. Darauf weigerte ſich Schulz,
das erſte Glas zu bezahlen, da er behauptete,
nichts erhalten zu haben. Als der Wirt der Gaſt
wirtſchaft ihn aufforderte, das Lokal zu verlaſſen,
kam es zu Auseinanderſetzungen in
die ſich auch ein Gaſt des Lokales, der Fleiſcher
geſelle Geſche, einmiſchte. Dieſer packte plötz-
lich den Schulz, verſetzte ihm einen Schlag auf
den Kopf und warf ihn die Treppe
hin unter. Schulz, der verheiratet war und
drei Kinder hatte, war auf der Stelle tot.
Geſche wurde verhaftet.

In Bad Schmiedeberg zu Gaſt
rf. Gräfenhainichen, 17. Juli.

Kürzlich unternahm der hieſige Landwirt-
ſchaftliche Hausfrauenverein einen
Ausflug nach Bad Schmiedeberg, wo die Vorſitzende
des dortigen Vereins, Frau Bohne, die Gäſte
herzlich willkommen hieß. Zunächſt wurde das
ſtädtiſche Eiſenmoorbad beſichtigt. Nach einem ge-
meinſamen Mittageſſen wurde dem Gartenbau-
betrieb Fink ein abgeſtattet. Anſchließend
folgte man einer Einladung des Schweſter-
vereins nach dem Kurhaus und hörte dort einen
intereſſanten Vortrag über „Die Roſe und ihre
Geſchichte“. Noch ein Gang durch die Stadt-
gärtnerei und die Räume des Wanderkochkurſes
und dann hieß es ſchon wieder Abſchied nehmen.

Gefährliches Pfänderſpiel
Naumburg, 16. Juli.

Bei einem Pfänderſpiel gab ein junger Mann

löſte ſich ein Schuß und traf ein 16 Jahre altes
Mädchen in die Augen. Die Sehkraft iſt verloren.
Der junge Mann und ſeine Mitſpielerin erhielten
je einen Monat Gefängnis wegen fahrläſſiger
Körperverletzung, erſterer außerdem 20 Mark
Geldſtrafe.

Fitzmaurice beſucht Deſſau

Deſſau, 16. Juli.
Major Fitzmaurice, der eine leitende Stellung
im Flugweſen der Vereinigten Staaten einnimmt,
iſt in Deſſau eingetroffen, um, wie verlautet, Ver
handlungen mit den Funkerswerken anzuknüpfen.

Schweres Straßenbahnunglück

Chemnitz, 17. Juli.
An der veerkehrsreichen StraßenkreuzunKönigſtraße--Brückenſtraße ertgleitte er An

e eines Straßenbahnzuges. Ein
inſatzwagen fuhr ihm in die Flanke. Beide

Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Fünf Fahr
n des Anhängers erlitten Verletzungen.

ne Frau mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden.

einem Mädchen ein Terzerol als Pfand. Dabei ſ

Mit dem L. H. V. nach Döllnitz
Ein Gang durch den Rittergutsgarten

derungswürdige Porzellane und auch die alten
Oefen ſtehen unangerührt in den Ecken, obgleich
eine moderne Zentralheizung eingebaut iſt. Ueber
all, wie auch in einem gemütlichen Biedermeier-
zimmer mit kunſtvoller Stuckdecke bewundern wir
die ſorgſame, ſchützende Hand der Hausfrau.

Nach der Ruhepauſe geht es in den Garten.
Hier umfängt uns

ein Meer entzückender Blumen.

Um das ganze Haus herum wurden Beete mit
Roſen und Petunien, Nelken und Levkojen in den
prächtigſten Farben angelegt. Durch ein niedliches
Tor von wildem Wein kommen wir in den Ge
müſe- und Obſtgarten, in dem aber immer
noch lange Blumenrabatten die Wege begleiten.
Am Schluß der langen Wege ſteht meiſt ein Ruhe
plätzchen unter einer ſchattigen Linde oder Buche.
Jn dem geräumigen Grten fehlt auch kaum eineArt von Gemüſe und Kräutern. Der ſeit
22 Jahren dort waltende Gärtner findet ſich ein
und gibt bereitwillig Auskunft. Daß unſer letzter
Polarwinter auch hier großen Schaden ange-
richtet hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Faſt alle Pfirſich-
und Aprikoſenbäume ſind eingegangen,

Unmittelbar an den Garten ſchließt ſich der
Park an, der dann in die Elſteraue übergeht, ſo
daß man lange im Schatten uralter Eichen ſpa
zierengehen kann, mit dem Blick über die köſt-
lichen Elſterwieſen bis zum Schkopauer Schloß und
den maleriſchen Turm des Merſeburger Domes.

Die Anlage der Frühbeete mit ihren ver-
heißungsvollen, trefflich ausſehenden Zyklamen,
Chryſanthemen und anderen im Gemüſehauſe läßt
auch für den kommenden Winter einen ſchönen
Blumenflor erhoffen.

So brachte auch dieſer Ausflug viel Freude und
Belehrung und trug ſicher zur Ueberbrückung der
Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land bei, wenn
hier Stadtbewohner ſehen konnten, wie unabläſſig
und zielbewußt auf dem Lande geſchafft wird. Auch
an dieſer Stelle dankt deshalb der L. H. V. noch
einmal für die gütige Aufnahme.

BvGBGGoWOWwWÜeaa nKleine Provinz- Nachrichten
g. Wettin. Jm benachbarten Johannas-

hall war eine Frau mit Federreinigen im
Waſchkeſſel beſchäftigt. Hierbei fingen die Kleider
Feuer, und obwohl ſchnelle Hilfe da war, erlitt
die Frau ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie nach
der halleſchen Klinik gebracht werden mußte.

g. Döblitz bei Wettin. Der Feldhüter Chriſtian
Beyer konnte kürzlich das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern.

Landsberg. Beim Baden im Steinbruch bei
Landsberg ſtürzte ein junger Mann acht
Meter tief in das Steingeröll und trug ſchwere
Kopfverletzungen davon. Jn bedenklichem
Zuſtande wurde er dem Krankenhaus in Carlsfeld
zugeführt.

Hohenmölſen. Jm Schacht der Grube
„Bunge Nebe“ bei Queiſau brach ein Feuer aus,
das ſich zum Großfeuer entwickelte. Die
Feuerwehr des Halleſchen Bergwerksvereins hatte
die größte Mühe, die anliegenden Gebäude zu
ſchützen. Der angerichtete Schaden iſt zurzeit noch
nicht zu überſehen; Menſchenleben kamen nicht in
Gefahr.

Zorbau. Einen argen Verluſt erlitt der
Schuhmachermeiſter Müller von hier, dem
Diebe während der Nacht die Wurſtkammer
vollſtändig ausräumten.

k. Köthen. Bei der Verpachtung des
Hartobſtes an den Kreisſtraßen wurden ins

23 100 Mark vereinnahmt gegen 11 485
ark im Vorjahre, alſo mehr als das Doppelte.

Der Aepfelbehang iſt in dieſem m ſehr gut.
Dafür brachte dieſes Jahr eine ißernte in
Kirſchen; hier ſtellte ſich der Pachterlös auf nur
4500 Mark gegen 13 700 Mark im Vorjahre.
Planmäßige Ueberfälle auf kleine Grup-
pen von heimkehrenden Studierenden der Ge
werbeHochſchule verübten arg acht Mitglieder
eines Arbeiter-Fußballvereins. it Schlagringen
und ähnlichen Jnſtrumenten fielen ſie über die
Ahnungsloſen her und verletzten ſie ſo erheblich,
daß ſie vom Arzt verbunden werden mußten. Die
Täter ſind ermittelt und zur Anzeige gebracht.

Alsleben. Hier kann die Zwangswirt-
ſchaft für Wohnungen auf gehoben werden,
nachdem ſo viel Wohnungen gebaut ſind, daß der
Bedarf gedeckt iſt und keine Wohnungsſuchenden
mehr vorhanden ſind.

Freiroda (Kreis Delitzſch). Auf der Chauſſee
nach Leipzig fuhr ein Motorrad in das Ge-
chirr eines Gutsbeſitzers. Der Gutsbeſitzer

wurde vom Wagen geſchleudert, das Pferd wurde
ſcheu und rannte davon. Der Motorradfahrer
blieb bewußtlos auf der Straße liegen und wurde
nach Leipzig in ein Krankenhaus gebracht. Sein
Soßzius erlitt nur leichte Verletzungen.

dl. Jeßnitz (Anhalt). Jn der Mulde er
trank ein 23 Jahre alter Mann, der in Golpa
beſchäftigt war. hrſcheinlich iſt er einem Her z
ſchlag zum Opfer gefallen. Seine Leiche
konnte geborgen werden.

Eisleben. Jn der Stadt wurde wiederum ein
heftiger Erd ſtoß von längerer Dauer verſpürt.
Schaden iſt nicht angerichtet worden.

Rottleberode. Bei der Beſichtigung der Heim-
kehle wurde der Landesamtmann Behne aus
Hannover vom Unwohlſein befallen. Ein herbei
gerufener Arzt konnte nur noch den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen.

Jena. Unter reger Beteiligung fand hier der
3. Mitteldeutſche Kolonialtag und der
Verbandstag des Landesverbandes Sachſen
Thüringen des Deutſchen Oſtbundes in
Verbindung mit dem jährigen Stiftungsfeſt des
Vereins der Kolonialtruppen und Kolo-
nialfreunde ſtatt.

Der Schneidemühler
Mordfall aufgeklärt

Chemnitz, 16. Juli.

Jn der Mordſache Laſch hat der Haupttäter
Baginſki ein Geſtändnis abgelegt und zuge
eben, die Tat mit noch einem weiteren Mann
egangen zu haben. Bekanntlich verſchwand am

25. April der Chemnitzer Viehhändler Friedrich
Laſch nach ſeiner Ankunft in Schneidemühl. Einige
Tage ſpäter wurden zwei Viehhändler aus
Oſtpreußen, Baginſki und Libuda, in Krojanke
verhaftet, als ſie vom Poſtamt unter dem
Namen des ermordeten Laſch 17000 Mark abheben
wollten.

Bisher hatte Baginſki die Beamten der Krimi-
nalpolizei in die Jrre geführt und widerſprechende
Angaben gemacht. Seit der Heranziehung des Ber
liner Kriminalkommiſſars Johannes Müller
machte jedoch die Unterſuchung große Fortſchritte.
Baginſki brach zuſammen. Nach ſeinem Geſtändnis
wurde er in die Gemeinſchaftszelle überführt, um
einen Selbſtmord zu verhüten. Trotzdem kam es
zu einem Selbſtmordverſuch. Baginſtki
ſchnitt ſich im Bett die Adern des Unterarmes mit
einem ſcharfen Eiſen auf. Er konnte jedoch recht-
zeitig ins Krankenhaus zeſaatf werden, ſo daß
keine Lebensgefahr beſteht. Auf die Nachricht von
dem Selbſtmordverſuch des Baginſki brach der Mit
täter Libuda zuſammen. Er geſtand die Mit-
täterſchaft ein und erklärte ſich bereit, den Ort zu
zeigen, an dem die Leiche des verſchollenen Laſch
verborgen ſei. Die Kriminalpolizei begab ſich mit
Libuda an den von ihm bezeichneten Ort, der
zwiſchen Lebehnke und Plitznitz liegt. Man fand
hier auch die Leiche des Laſch, die nach Schneide-
mühl überführt wurde. Libuda geſtand ein, daß
die Tat ausſchließlich von ihnen beiden begangen
worden ſei. Baginſki habe ihn mit vorgehaltenem
Revolver gezwungen, den Laſch zu begraben. Der
Plan ſtamme von Baginſtki.

Weißenfels
Deutſchnationale Volkspartei. Der deutſch

nationale Kreisverein Weißenfels Stadt
und Land hatte ſeine Vertrauensleute zu einer
Sitzung in „Schumanns Garten“ eingeladen. Die
Sitzung wurde vom 1. Vorſitzenden, Ritterguts-
beſitzer Karl Reinhardt-Burgwerben eröffnet.
Ueber „Die kommenden Kommunalwahlen“ ſprach
in anſchaulicher Weiſe der Geſchäftsführer
Thönes. Am Schluß der Sitzung ſprach der
2. Vorſitzende Dr. Merker noch kurz über „Die
Pariſer Verhandlungen und der Young-Plan“,
wobei er ganz beſonders die Notwendigkeit be-
tonte, mit aller zu Gebote ſtehenden Mitteln
dieſen ſataniſchen Tributplan von unſerem Volke
abzuwenden. Daher ſei das Zuſtandekommen des
großen nationalen Abwehrblocks unter Führung
Hugenbergs und anderer hervorragender Männer
mit Freuden zu begrüßen.

Geſchäftliches. Mit dem heutigen Tage hat
die Firma R. Zak in einem Teil des früheren Ge-
ſchäftslokals von K. A. Heſſe, Leopold-Kell-
Straße 4, ein Geſchäft für Muſikinſtrumente
eröffnet.

Sangerhauſen
Weitere Verſchlechterung der Arbeitsmarkt-

lage in Sangerhauſen. Schon ſeit Monaten ver-
ſchlechtert ſich hier die Arbeitsmarktlage von Tag
zu Tag, ohne daß irgendeine Ausſicht auf eine
wieder einmal eintretende Beſſerung beſteht. Nach-
dem als einziges Werk die Sangerhäuſer Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengießerei noch voll gearbeitet
hat, beginnen jetzt auch dort die Entlaſſungen. Das
Barbaroſſawerk bleibt für immer geſchloſſen und
wird augenblicklich ausgeſchlachtet, ebenſo ſteht esum die sbelfabret von F. A. Braun. Die Mittel
deutſchen Fahrradwerke, die nur noch 40 Mann be-
ſchäftigen (früher 750), werden auf lange Zeit hin
aus nicht wieder an eine volle Beſchäftigung denken
können, ebenſo die Sangerhäuſer Feilenfabrik, die
auch nur noch mit verringerter Belegſchaft arbeitet.
Durch Vermittlung des Arbeitsamtes konnten bis-
her nur wenig Arbeiter in anderen Betrieben unter-
gebracht werden.

Aſchersleben
k. Eine Einbrecherbande verhaftet. Jn der

Nacht zum 1. Pfingſtfeiertag wurde in dem
Warenhaus von Conitzer ein ſchwerer Einbruch
verübt. Erſt jetzt konnten die Diebe er-
mittelt und feſtgenommen werden. Als Täter
kommen Perſonen aus Magdeburg und Umgebung
in Betracht. Bei einem der Diebe wurden in
ſeiner Wohnung noch zahlreiche Gegenſtände
gefunden.

k. Ungetreue Angeſtellte. Jn einem hieſigen
aufhaus wurde eine Verkäuferin beim Dieb-
ſt a hl von Strümpfen überraſcht. Eine in ihrer
Wohnung vorgenommene Hausſuchung förderte
einen Poſten Damenkleider im Werte von über
250 Mark zu Tage.

Zeitz
Auf der Straße vom Tode ereilt. Jn der

Schützenſtraße erlitt ein etwa 30 Jahre alter
Mann einen Blutſtur z, der ſeinen alsbaldigen
Tod zur Folge hatte.

Weißenfels

Geschäfts-Eröffnung!
Der geehrten Einwohnerschaft von Stadt

und Land zur Kenntnis, daß ich am
Mittwoch, dem 17. Juli ein

Musik uLeopold-Kell-Straße 4, im Hause des Herrn
Hesse, eröffn e.

Ich führe Klaviere, Sprechapparate, Schall-
platten, Musikinstrumente aller Art, Ersatz-
teile usw.
Fachmännische Beratung.

Reparaturen!
Um gätigen Zuspruch bittet R. 2ak
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D er moror
Der große preis der Nationen

Deutſchlands bedeutendſte autoſportliche Ver-
anſtaltung, das internationale Rennen der Sport-
wagen um den „Großen Preis der Nationen“ über
insgeſamt 509,4 Kilometer, brachte auch diesmal
ein ſpannendes, von Anfang bis Ende feſſelndes
Duell Mercedes Benz--Bugatti. Jm
Vorjahre waren es die beiderſeitigen Fabrikmann-
ſchaften, die einander Konkurrenz machten, dies
mal entbehrte die Beteiligung von Mercedes-Venz
des induſtriellen Einſchlages, da die
Untertürkheimer Firma keine Meldung abgegeben
hatte; es handelte ſich diesmal nur um Privat-
nennungen. Die vorjährige Niederlage durch Mer-
cedes-Benz machten die Bugattifahrer diesmal
glänzend wett. Louis Chiron, der ſchon im
Training außerordentlich zu gefallen wußte,

holte ſich den wertvollen Goldpokal,
die 30 000 Mark für den Geſamtſieg und die 8000
Mark für den Sieg in der Wertungsgruppe II
in ſchneidiger Fahrt vor ſeinem Landsmann
„George Philippe“, unter welchem Pſeu-
donym ſich der junge Pariſer Herrenfahrer
Baron Rothſchild verbirgt. Erſt an dritter
Stelle des Geſamtergebniſſes folgte der erſte
Deutſche, dex Frankfurter Momberger, auf
Mercedes-Ben z, der damit gleichzeitig den
Sieg in der Wertungsgruppe I davontrug.

Die ideale Prüfungsſtrecke in der Eifel hatte
bei prächtigem Sommerwetter einen ganz großen
Tag. Schätzungsweiſe waren etwa 75000 Zu-
ſchauer Zeuge der gigantiſchen Kämpfe, die ſich
auf dem 28,3 Kilometer langen Rundweg, der
18mal zu durchfahren war, abſpielten. Pünktlich
um 10 Uhr wurden zunächſt die ſtarken Wagen der
erſten Gruppe geſtartet, denen in je drei Minuten
Abſtand die übrigen folgten. Jnsgeſamt ſtarteten
32 Wagen. Tapfer fuhren die kleinen D. K. W.
Zweitakter von Macher und Mayer
(Berlin), ſie hielten ein ſchönes gleichmäßiges
Tempo inne und gaben ſo eine überzeugende
Probe von der Güte und Zuverläſſigkeit ihrer
Maſchinen ab. Jn der Gruppe II fuhr der Ber-
liner Günther Burggaller wohl das beſte
Rennen ſeines Lebens, nur in der 5. Runde
mußte er vorübergehend die Führung an Scholl
(Berlin) auf Amilcar abgeben. Später legte ſich
Kerſting (Bremen) auf Bugatti an die zweite
Stelle hinter Burggaller. Kurz vor 3 Uhr brauſte
Chiron, von den Zuſchauern ſtürmiſch applaudiert,
über das Zielband. Erſt 13 Minuten ſpäter
kam George Philippe, dem in kurzem Abſtande
Momberger als Dritter folgte.

d

Reifenunterſuchungen auf dem Nür-
burg-Ring, der Landſtraße und der Laufmaſchine.
Von H. Bieger, Dresden. Verlag Deutſche Motor-Zeitſchrift, Dresden-A. 19. Kreis 0,60 Mark
(Voreinſendung) oder 0,90 Mark (Nachnahme).
Die Lebensdauer der Kraftwagenreifen iſt von
ganz verſchiedenen Einflüſſen abhängig, z. B. von
der Beſchaffenheit der Fahrſtraße, der Witterung,
der Geſchwindigkeit und der Fahrtechnik. Jn vor-
bildlicher Weiſe hat die Harburger Gummiwaren-
Fabrik Poenix eine ſolche Unterſuchung ihres
Reifenmaterials, und zwar im Vergleich mit
anderen internationalen Reifen, durchgeführt.
Ueber dieſe Prüfungen wird hier ausführlich be-
richtet, wobei 20 Abbildungen die Ausführungen
anſchaulich erläutern.

Zuſammenſchluß
im Motorradbau

N. S. U. und Wanderer
Die ſchwierige Lage in der deutſchen Motor-

tadinduſtrie hat jetzt zu einem Zuſammenſchluftz
zweier großer Werke des Motorradbaues geführt.
Die ſtarke Konkurrenz der billigen Kleinwagen
mit den ſtarken Motorrädern hat jetzt die Ver-
anlaſſung gegeben, daß die Wanderer-Werke den
Bau von ſchweren Motorrädern einſtellen. Zu
dieſem Zwecke wurde eine Abmachung mit den
Neckarsulmer Fahrzeugwerken getroffen, wonach
der Motorradbau der Wandererwerke einge-
ſtellt wird und die ganze Abteilung zu
N. S. U. überſiedelt. Die bereits fertiggeſtellten
Wanderer-Motorräder werden von den N. S. U.
Werken übernommen und vertrieben. Nach Ver-
kauf des Reſtbeſtandes wird dann die Fabrikation
von neuen Rädern, die die Bezeichnung
N. S. U. Wanderer führen, vorgenommen. Der
Zuſammenſchluß wird eine größere Wirtſchaftlich-

Die Schonung, die der Winter naturnotwendig
dem Kraftfahrzeug gönnt, wird mehr als wett-
gemacht durch die Strapazen des Sommers. Die
Beſitzer vernachläſſigter Kraftwagen ſehen eben
ihre Aufgabe erfüllt, wenn ſie ihren Wagen
lenken, der Mechanismus ſelbſt iſt ihnen ein Buch
mit ſieben Siegeln. Und dabei iſt der ideelle und
materielle Nutzen, der ſich aus dieſer Fachkennt-
nis ziehen läßt, ſo groß, daß auch diejenigen, die
ſich eine regelmäßige Pflege des Fahrzeugs in
der Werkſtätte leiſten können, vor den Fragen der
Technik nicht immer ängſtlich Halt machen ſollten.
Denn erſt wenn ein Fahrer den Mechanismus
genau kennt, wenn er gewiſſermaßen die Seele
ſeines Fahrzeugs ergründet hat, wird er auf die
Eigenheiten des Wagens eingehen und ſo ein
reibungsloſes Funktionieren ſicherſtellen können.
Aber auch bei Reparaturen, die man in der Werk
ſtatt vornehmen läßt, werden einige Fachkenntniſſe
ſtets von Vorteil ſein, weil man dann in der Lage
iſt, den Umfang der Reparatur genau vorzu
ſchreiben Endlich iſt das Gefühl der Sicherheit,
unterwegs ſich einſtellende Mängel ſofort ſelbſt
beſeitigen zu können, nicht zu unterſchätzen. Das
alles ſind Momente, die die Aneignung von Fach
kenntniſſen zur Notwendigkeit werden laſſen.

Die Möglichkeit einer Vertiefung in die Be-
triebsvorgänge bietet

die regelmäßige Ueberholung des Fahrzeugs,
die jeder Fahrer ſelbſt leicht vornehmen kann.
Auf dieſe Weiſe lernt er nicht nur ſein Fahrzeug
kennen, ſondern er wird auch kleinere Schäden
ſelbſt rechtzeitig abſtellen können, die bei Vernach-
läſſigung eine größere Reparatur notwendig
machen würden. Jm Folgenden ſoll eine An-
leitung für die Ueberholung gegeben werden, die
natürlich ſyſtematiſch vor ſich gehen muß, damit
das Prinzip der Gründlichkeit gewahrt wird.

Zunächſt wenden wir uns der Kontrolle des
Motors zu. Nachdem der Motor warm ge
laufen iſt, wird der Oelverſchluß geöffnet, damit
alles Oel in einen entſprechenden Behälter ab-
fließen kann. Dann ſchraubt man die Ventil-
kappen und Zündkerzen ab. Je nach der Ver-
ſchiedenartigkeit der einzelnen Typen wird man
noch die Oel- und Brennſtoffleitungen, nötigen-
falls auch der Vergaſer abſchrauben und das Aus
puffſyſtem entfernen müſſen, um das Abnehmen
des Kopfes bzw. des Zylinders zu ermöglichen.
Darauf werden die Ventile abgenommen und, ge
nau gekennzeichnet, aufbewahrt. Ebenſo verfährt
man mit den Muttern, die den Zylinder am
Kurbelgehäuſe feſthalten. Um ein freies Ab-
gleiten des Zylinders zu ermöglichen, muß ſich
der Kolben ungefähr am äußeren Ende des Hubes
befinden. Das Abheben des Zylinders muß
ſehr vorſichtig und ſorgfältig geſchehen, damit eine
Beſchädigung der Kolbenſtange vermieden wird.
Nun wird nach den Vorſchriften der Fabrik der
Kolben abgenommen, wobei wiederum genau ver
merkt werden muß, wie er bkefeſtigt iſt und von
welcher Seite aus der Kolbenbolzen einzuführen
iſt. Falls ſich bei der Kontrolle des freien Spiels
ſämtlicher Lagerungen der Kolbenſtange ein er-
heblicher Verſchleiß in irgend einem Lager zeigt,
muß zwecks Erneuerung eine Reparaturwerkſtatt
in Anſpruch genommen werden. Um eine Ent-
fernung der Verbrennungsrückſtände zu ermög-
lichen, nimmt man die Ventile ab. Der Nußanſatz
wird aus dem Jnnern des Verbrennungsraumes
und aus den Oeffnungen beſeitigt, darauf mit
heißem Oel eine gründliche Säuberung vor-
genommen und alles möglichſt glatt poliert, damit
nach Wiederinbetriebnahme des Motors ſich nicht
ſogleich wieder Rückſtände bilden können. Die
Ringe der Kolben werden entfernt und dann die
Rillen der Kolbenringe gereinigt. Nach Be
ſeitigung des ſchmutzigen Oels wird das Kurbel-
gehäuſe mit heißem Oel ausgewaſchen und dann
mit neuem Oel verſehen. Hierauf erfolgt das Ein-
ſchleifen der Ventile. Man bringt etwas Schmir-
gelpulver und Oel oder etwas Schmirgelpaſte auf
die Ventilſitzflächen, und. der Teller wird mit
einem Schraubenzieher ſolange gedreht, bis die
ſich berührenden Flächen völlig glatt ſind, dann
wäſcht man das Ventil und reinigt es von allen
Schmirgelteilen.

Nach der Motorſchmierung gehen wir
zur Fettſchmierung über. Alle Schmierſtellen
am Kraftfahrzeug müſſen nachgeſehen und mit der
Fettpreſſe neu geſchmiert werden, wobei die
Schmierſtellen bei der Lenkung und Kupplung be-

keit beider Werke erbringen.

Ich habe in

Halle (Caole), Liebenauerstraßße 70
in den bisherigen Geschäftsräumen der „Roland“ Automobil-Gesetlschaft m. b. F. unter
obiger Firma ein Aufomobillgeschäft eröffner, welches sich mit der Instandsetzung
und dem Verkauf von Automobilen sowie Zubehör teilen aller Art befassen wird.

Vertrauen Sie bitte auf meine langjährigen, fachmännischen Erfahrungen, meine zwechk-
mäbigen Betriebseinricktungen und meinen tüchtigen Arbeiterstamm. Ihr Wunsch ist eine
gute, biltige, Schnelte und Sachgemäße Instandsetzung Ihres Kraftfahrzeuges zu erhalten.
Wenden Sie Sich freundlichst an mich. Ein Probeauftrag wird Sie übe zeugen, daß ich Sie
in jeder Hinsickt einwandfrei zu bedienen vermag. Ich bitte deshalb um gütige Vnterstützung
meines neuen Unternehmens.

Weise forigesetszt.

Azetomobil- Zentrale Süd

Fernr. 51609, Liebenauerstraße 70

Mit ergebenster Hochachtung

Automobil- Zentrale Süd, Paut Hagemann
Das von mir seit vielen Jahren betriebene Motorrad- Verkaufsgeschäft mit Reparatur

werkstatt und Fakrschule, Cudwig-Wucherere Straße 12, wird in unveränderter

ſonders beachtet werden müſſen. Die Kontrolle

Paul Hagemonn

Verbilligung der Kraftwagenhaltung

Einige Ratſchläge für die Pflege des Kraftfahrzeugs
der Federn hat ſich in erſter Linie auf die Feder
bolzen zu erſtrecken, die erſetzt werden müſſen,
wenn ſich zuviel Spiel zeigt. Um die Federn ſelbſt
zu kontrollieren, entlaſtet man ſie zweckmäßiger-
weiſe durch einen Wagenheber. Dadurch erlangt
man beſſer Zugang zu den einzelnen Feder-
blättern, kann dieſe einer Reinigung unterziehen
und dann wieder neu ſchmieren. Darauf wird
das Ueberſetzungs- und das Ausgleichsgetriebe neu
geſchmiert. Es iſt hierbei beſonders zu beachten,
daß ſich die Dichtungen in einem einwandfreien
Zuſtand befinden müſſen. Das iſt deshalb von be-
ſonderer Wichtigkeit, weil ſonſt das Oel während
der Fahrt entweder nach der Kupplung oder nach
den Bremsbacken drückt und ſo die Bremsfähigkeit
abſchwächt. Gerade dieſem Teil des Kraftfahr-
zeugs muß im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit er
höhte Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Die
Kontrolle der Bremſen wird ſich namentlich auf
das Bremsgeſtänge beziehen, damit dieſe reibungs-
los arbeiten und nirgends gehemmt werden.

Um ein Verſagen der Vremſe auszuſchließen,
müſſen die Zugſeile auf ihre Qualität geprüft
werden. Die Einſtellung der Bremſen muß in der
Weiſe geſchehen, daß die Räder bei leiſer Be
rührung nicht ſofort blockiert werden. Weiterhin
iſt darauf zu achten, daß beim Kraftwagen die
Bremsbacken gleichmäßig anziehen, weil bei ein-
ſeitigem Druck das Fahrzeug ſchleudert. Sollten
ſich die Bremſen nicht mehr nachſtellen laſſen, ſo
iſt ein Neubelag der Bremsbacken oder deren
Reinigung durch eine Werkſtatt unerläßlich.

Bei der Kontrolle des Vergaſers und der
Brennſtoffzuführung wrird ſich in erſter
Linie eine Reinigung des Schwimmergehäuſes
und der Siebe als notwendig erweiſen. Auch
hier ſind die Dichtungen genau zu prüfen, damit
kein Betriebsſtoffverluſt eintritt. Dasſelbe gilt für
den Kühler des Motors. Wenn ſich im Getriebe
gezeigt hat, daß das Kühlwaſſer zu ſchnell warm
wird, ſo iſt das auf den Anſatz von Keſſelſtein in
den Wandungen des Kühlers zurückzuführen. Der
Keſſelſtein wird am beſten dadurch beſeitigt, daß
man bei drei bis vier Ausfahrten dem Kühlwaſſer
10 Prozent Soda zufügt. Nach dieſer Reinigung
des Kühlers vom Keſſelſtein muß das Kühlerſyſtem
ſehr ſorgfältig mit klarem aſſer geſäubert
werden.

Die Behandlung der elektriſchen Teile
des Kraftfahrzeugs, der Zündvorrichtung und derLichtanlage läßt häufig noch zu wünſchen übrig.

Die Kontaktſtellen können mitunter eine Unter
brechung oder Kurzſchließung des Stromwegs ver
urſachen. Deshalb ſind die Kohlen des Strom-
abnehmers, die einem natürlichen Verſchleiß
unterliegen und nach einer beſtimmten Betriebs-
zeit zu kurz werden, entweder zu reinigen oder
nötigenfalls zu erſetzen. Dasſelbe gilt für die
Kohle des umlaufenden Verteilerſtücks und für die
Kohle der Kondenſatorabteilung. Da die Zünd-
kerzen außerhalb des Zylinders auf einwand-
freies Funktionieren nicht nachgeprüft werden
können, weil die Bedingungen für einen guten
Funkenübergang in der Luft gün“iger ſind als
im komprimierten Zylinderraum und demzufolgedie Kontrolle ein falſches Bild ergelen könnte, ſo

iſt die Anwendung eines Kerzenprüfers zu
empfehlen. Der Polg ſtand muß 0,4 bis 0,5 Milli-
meter betragen. Die Zündkerzen müſſen auf gute
Jſolationsfähigkeit geprüft und mit Benzin und
Drahtbürſte gereinigt werden. Komnplizierter iſt
die Beſeitigung von Störungen in der elektriſchen
Anloge. Hier begnüge man ſich mit der Beach-
tung der Behandlungsvorſchriften, die hierfür
ſeitens der Lieferfirma gegeben werden. Die
Platten der Batterie müſſen von Flüſſigkeit be-
deckt ſein, ſonſt iſt deſtilliertes Waſſer nachzufüllen.
Die Polklemmen der Batterie ſäubert man und
verſieht ſie mit etwas Vaſeline. Die Batterie-
käſten ſind auf ihren einwandfreien Zuſtand zu
unterſuchen und nötigenfalls zu erſetzen, da die
Säure die Käſten angreift.

Nachdem ſo alles für die BVetriebsſicherheit des
Kraftfahrzeugs geſchehen iſt, wendet man ſich der
Nachprüfung des Teiles zu, der gleichſam die

Viſitenkarte des Wagenbeſitzers
iſt, der Karoſſerie. Nach ihrer gründlichen
Reinigung mit Schwamm und Seife dürfte ſich,
je nach ihrem Zuſtand, die Behandlung mit einem
Politurmittel empfehlen. Schmierung der Türen
in den Gelenken iſt ebenſo notwendig wie die
Abſtellung etwaiger Mängel beim Schließen der

Aufo- u, NMotorraud-Fahrschuſe

Teudeloff
Merseburger Straße 147.

Fernspr. 23100
Aeltesto Fahrschule am Platzoe.

Halle-S., Delitzscher Straße 34, Fernruf 25447

Automobll-Ersutztelle
für fast jede deutsche Marke

Türen ſie müſſen ſich leicht und ohne jede
Hemmung bewegen laſſen.

Wer von Zeit zu Zeit ſein Kraftfahrzeug
einer entſprechenden Kontrolle unterzieht, wird
der Notwendigkeit größerer Reparaturen recht-
zeitig vorbeugen und dieſen Teil der Unter-
haltungskoſten auf ein Minimum herabdrücken
können. Ganz beſonders iſt aber die hier be
ſchriebene Ueberholuwg des Kraftwagens vor An-
tritt einer größeren Reiſe zu empfehlen: Er-
höhung der Elaſtizität des Fahrzeugs und größt-
mögliche Wahrſcheinlichkeit, vor Pannen geſchützt
zu ſein, werden die Freude an der Fahrt ſtärken.

MercedesBenz in San Sebaſtian
Die VII. Automobilwoche in San Sebaſtian

dürfte hinſichtlich der Beſetzung hinter ihren Vor
gängern keineswegs zurückſtehen. Obwohl die
Meldefriſt noch nicht abgelaufen iſt, verzeichnet die
Liſte ſchon jetzt zahlreiche Namen von Rang und
Klang. Jm Kampf mit dem ſtarken ausländiſchen
Aufgebot wird man auch diesmal wieder unſere
weißen Mercedes-Benz- Wagen ſehen
können, von denen je drei für den Großen
Preis von Spanien, der am 25. Juli über
692 Kilometer auf der Laſarte-Rundſtrecke aus
gefahren wird, und für das 12 Stundenrennen
der Tourenwagen um den Großen Preis
von San Sebaſtian am 28. Juli gemeldet
wurden. Die Wagen werden von drei unſerer
beſten Fahrer geſteuert werden, und zwar von
Rudolf Caracciola Berlin, Prinz zu
Leiningen-Amorbach und Momberger-
Frankfurt (Main). Alle drei beteiligen ſich auch
an dem für das 12 Stundenrennen neu aus-
geſchriebenen Mannſchaftswettbewerb um den
„Pokal der Nationen“.

Eine Mittelmeerfahrt des Deutſchen Touring-
Klub wird für 1930 vorbereitet. Die Vorarbeiten
ſind bereits in Angriff genommen und die Aus-
ſchreibung erfolgt noch im Herbſt 1929. Auskünfte
gibt jederzeit die Abteilung Touriſtik des Deut
ſchen Touring-Klubs, München, Prannerſtraße 24.

Die engliſche Touriſt Trophy ſoll unter Um-
ſtänden in dieſem Jahre auf dem Nürburgring
qusgetragen werden, da in England behördliche
Schwierigkeiten beſtehen.

Auto Renaraturworkstatt
ssmitlicher Fabrikate

Lang jähriger Fachmann

Maqgoeburger Straße 65 Telephon 31829
Groß Garaoe Wintergarten

Otto Sander Co.
Halle, Moritzzwinger 17
(am Franckeplatz). Fernr. 32011.

Wulkanisler-

Anstalt

Aug. Sehreiber

Auto-Reifen
am besten
R repariert!

Halle (Saale) Krondorfer St

Auto Reparaturwerkstatt
sämtlicher Fabrikate

H. Wäserp,
Magdeburger Str. 45. Tel. 26907

Einfahrt Germarstraße.

G/Z0 PS. Seyst
gebraucht, in sehr gutem Zu-
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otto Volot. Fernruf 21271.
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Handel
Der deutſche Werftitruſt

auf dem Marſch
Die de Werfte

ſtehen

andere
und die durch die hohen Jnlandsſteuern ſtark be
aſtet ſind, im freien Wettbewerb des
Weltmarktes der ausländiſchen Konkurrenz gegen

fahrts-Subventionen indirekt geſtützt wir
Den intereſſanten und anſcheinend erfolg-

reichen Verſuch, dieſe volks wirtſchaftliche Miſere
und die dadurch bedingten Preisunterbietungen
auf privatwirtſchaftlichem Wege zu beheben, hat
der Bremer Bankier Schroeder unternommen, mit
der von ihm gegründeten „Deutſchen u und
MaſchinenbauAnſtaltA.G., Bremen“ (Deſchimag).
Es gelang Schroeder, die jährliche Kapazität der

deutſchen SchiffsbauJnduſtrie von etwa 1 000 000
Tonnen auf 750 000 Tonnen herunterzudrücken,

eine Zahl, die allerdings ſchätzungsweiſe das An
gebot noch immer übertrifft. Die De-
ſchimag iſt nach einer Periode der Expanſion, des
Aufbaus, jetzt in ein Stadium der Konſolidie-
rung eingetreten. Es bleiben ihr die „A.G.
Weſer“ und die „Seebeck-Werft“, beide über
kapitaliſiert, aber ausſichts reich beſchäftigt.
Es bleiben ihr die Beteiligung von Staat und
Reich, die von den in den Stettiner Vulkan hin-
eingeſteckten Subventionen her mit etwa an
dem Beſitz der Bremer- Geſellſchaft partizipieren
und die in der Lage ſind, die ſtaatlichen oder ſtaat-
lich ſubventionierten Werftbetriebe einem Zu
ſammenſchluß geneigter zu machen. Der klügſte
und entſcheidende Schritt Schroeders iſt der kürz-
lich erfolgte Verkauf des Hamburger Vulkans, den
er zuſammen mit dem Stettiner Werk erſtanden
hatte und deſſen Erwerbung ſeinerzeit als ein
Sprung des rivaliſierenden Bremer Unternehmers
mitten in das Herz des Hamburger Hafens auf-
gefaßt werden mußte. Schroeder hat den Vulkan
an die Kieler Howald Werke verkauft, die ihn
nur in kleinſtem Maßſtabe fortzuführen gedenken,
und hat ſo den Weg zu einem freundſchaftlichen
Reparatur und Dockgemeinſchaftsvertrag mit der
größten, aber bisher abſeits ſtehenden deutſchen
Werft, den Hamburger Blohm VoßWerken,
freigemacht.
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Fuſion Stadtmühle Klsleben Bernburger
Saale-Mühlen

Die Stadtmühle Alsleben A.G. in Als-
leben hat von dem Bankhauſe Gumpel und
Samſon in Bernburg die Mehrheit der
Bernburger Saale-Mühlen-A.-G. in Bernburg er-
worben. Alsleben hat ein Aktienkapital von 2,2
Mill. Mark, während die Bernburger Geſellſchaft
ein Kapital von 500 000 Mark beſitzt.

Porzellanfabrik Kahla, A.G. in Kahla, Jn der
ordentlichen Hauptrerſammlung wurde der Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 einſtimmig
genehmigt und die Verteilung einer Divi-
dende von 5 (7) Prozent auf die Stamm und
6 Prozent auf die Vorzugsaktien beſchloſſen. Die
jungen Aktien erhalten für ein halbes Jahr
ebenfalls 5 Prozent Dividende. Zum Vor-
trag gelangen 432 605 (403 745) Rm. Die Ge-
ſchäftslage hat ſich ſeit Veröffentlichung des Ge
ſchäftsberichtes nicht weſentlich verändert.
Jn der Elektroporzellanbranche ſind größere
Abrufe erfolgt, ſo daß hier ein zufriedenſtellendes
Geſchäft erwartet wird. Auch in der Geſchirr-
branche iſt der Geſchäftsgang nicht unbefrie-
digend. Man klagt jedoch über die ungenügen-
den Verkaufspreiſe.

ChromoPapier- und Carton-Fabrik vorm.
Guſtav Najork A.-G., Leipzig. Die Verwaltung be-
richtet, daß der halbjährige Abſchluß befriedi-
gend ausgefallen iſt. Die in den letzten Monaten
eingetretene gute Beſchäftigung des Werkes halte
weiter an.

Getreide-Kreditbank A.-G., Magdeburg. Die
Meldung, daß die Deutſche Rentenbank-Kredit-
anſtalt in Berlin 8,5 Mill. Mark Gefällig-
keitsakzepte, die von den Kunden der Ge-
treide-Kreditbank A.G. dieſer gegeben worden
waren, rediskontiert habe, trifft, wie von unter
richteter Seite mitgeteilt wird, in dieſer Form
nicht zu. Die Getreide-Kreditbank A.G. hatte
allen chſeln, die an die Deutſche Rentenbank-
Kreditbank weitergeleitet werden ſollten, eine Er
klärung des Jnhalts beigefügt, daß dieſen Wech-
ſeln ein reguläres Waren-Lombard-
geſchäft zwiſchen einem Getreidehändler und
einem Landwirt zu Grunde läge und eine ent-
ſprechende Warenmenge ſicherheitsübereignet bzw.
verpfändet worden wäre. Nach dem Zuſam-
menbruch der Bank ſtellte ſich heraus, daß die
derartig eingereichten Erklärungen durchweg
falſch waren. deKaliBank A.G., Kaſſel-Eiſenach. Das Jnſtitut,
das den Geldverkehr ſämtlicher dem Winters-
h all Konzern angeſchloſſenen Unternehmungen
vermittelt, ſchließt das Geſchäftsjahr 1928 wieder
ohne Gewinn und Verluſt ab.

Lingner-Werke, A.-G., Dresden. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß in ſeiner Bilangſitzung, der auf
den 20. Auguſt d. J. einberufenen ordentlichen
Hauptverſammlung für das Geſchäftsjahr 1928
die Verteilung einer Dividende von wieder
7 Prozent in Vorſchlag zu bringen. Das laufende
Geſchäftsjahr ſoll ſich bisher zufriedenſtellend ent
wickelt haben.

Der Ueberſchuß der amerikaniſchen Handels
bilanz. Das amerikaniſche Handelsminiſterium gibt
bekannt, daß die amerikaniſche Handelsbilanz mit
einem Ueberſchuß von rund 1,047 Milliarden
Dollars abſchließe. Es ſei dies ſeit 1922 der
höchſte Ueberſchuß.

Jn kraſſem Widerſpruch zu all den ſchönen
nd Worten von der Notwendigkeit der Förderung der

internationalen Handels- und Wirtſchafts
beziehungen ſteht die Zollerhöhungs-
welle, die neuerdings über die ziviliſierten
Wirtſchaftsſtaaten der Welt hereingebrochen iſt
und den Warenaustauſch von Volk zu Volk ſyſte
matiſch hemmt und unterbindet. Jm Mai dieſes
Jahres wurde die Oeffentlichkeit zunächſt durch
den neuen, in aller Stille vorbereiteten Zolltarif
der Vereinigten Staaten überraſcht. Jn
z arbeiteten und arbeiten Spanien, die

ürkei, Mexiko, Peru erhöhte Zollſätze aus, die
größtenteils einer

Beſchränkung der deutſchen Ausfuhr

gleichkommen. Die amerikaniſchen Zölle, ſoweit
ſie ſich auf deutſche Waren beziehen, hemmen
vor allem die Ausfuhr von Chemikalien,
Oelen und Farben, die 1928 im Werte von rund
60 Millionen Mark nach den Vereinigten Staaten
eingeführt wurden.

Für den wichtigen deutſchen Ausfuhrpoſten
der Baumwollwaren, deren Ausfuhrwert nach
den Staaten 1928 ebenfalls rund 60 Millionen
Mark betrug, ſind die durchſchnittlichen Zölle
von 50 auf 623 Prozent erhöht worden. Flor-
und Spitzengewebe ſollen gleichfalls mit einem
60prozentigen neuen Zoell belegt werden.

Die deutſche Papierinduſtrie muß in-
folge der neuen Zölle ebenfalls mit einem ſtarken
Rückgang ihres Abſatzes in den Vereinigten
Staaten rechnen. Außerordentlich einſchneidend
ſind die Zolländerungen für Glaswaren,
Porzellan und Erden. Ein großer Teil
dieſer Warengattungen, die bisher zollfrei
waren, ſollen nach dem neuen Tarifgeſetz mit

zu denen für Porzellane noch eine Sonder-
verzollung von 10 Cents 42 Pfennig)
je Dutzend Stück kommt. Die auf dieſe Weiſe
hervorgerufene künſtliche Unterbindung der deut-
ſchen Warenausfuhr durch die Vereinigten
Staaten wirkt um ſo befremdlicher, als
gerade die amerikaniſchen Sachverſtändigen auf
der Pariſer Reparationskonferenz immer wieder
betonten, Deutſchlands Ausfuhr müſſe durch eine
verſtändige Wirtſchaftspolitik der Gläubiger-
ſtaaten gefördert werden, damit eben Deutſchland
in die Lage geſetzt werde, die ihm auferlegten
Schuldzahlungen zu erfüllen. Das ameri-
kaniſche neue Zolltarifgeſetz aber ſchlägt allen
ſchönen Worten von deutſcher

Ausfuhrförderung grob ins Geſicht.
Kein Wunder, daß in Deutſchland der Wider-
ſtand gegen die Schulddiktate der deutſchen
Gläubigerſtaaten wächſt. Solange die Grundſätze
kaufmänniſcher Ehrlichkeit und Rechtlichkeit gel-
ten, kann ein Schuldner ſeine Unterſchrift nicht

Wochenüberſicht

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Juli hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und

Rentenbankſcheinen

Reichsmark aus

Reichs
bank an Rentenbankſcheinen auf 81 Mill. Rm.
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 614,9
Mill. Rm. eine Zunahme um 11 Mill. Rm.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zuſammen haben um 24,7 Mill.

Wertzöllen von 60--70 Prozent belegt werden,

Die neue Zollerhöhungswelle

Künſtliche Unterbindung der deutſchen Warenausfuhr
unter Schuldurkunden ſetzen, deren Erfüllungs-
vorſchriften ſeine Leiſtungsfähigkeit über
ſteigen. Jm Einzelleben ebenſowenig wie im
Leben der Nationen.

Amerikas Beiſpiel machte, wie
zu erwarten war, Schule
gierung arbeitete einen Zolltarif aus, der ſchwer-
wiegende Zollerhöhungen gegen deutſche Waren
enthält und kündigte gleichzeitig, um ungehindert
vorgehen zu können, alle Handelsverträge. Der
zunächſt vorgeſehene Termin der Jnkraftſetzung
der neuen Zollgeſetzgebung, der 1. Oktober 1929,
iſt zwar aufgegeben und dafür der 1. Januar 1930
feſtgeſetzt worden mit der beſchönigenden Maß-

daß bis dahin mit den Einzelſtaaten Sonder-
ſprechungen zur Milderung der Zollſätze

durch neue Handelsobkommen geführt werden
könnten. Ein billiger Troſt. Welch bedeutſame
Rolle Spanien im deutſchen Warenverkehr inne
hatte, geht ſchon daraus hervor, daß Spanien
1928 aus Deutſchland für 167 Millionen Mark
Fertigwaren einführte, während deutſcher-
ſeits vorwiegend Nahrungs- und Genußmittel,
Rohſtoffe und halbfertige Fabrikate im Werte von
272 Millionen Mark aus Spanien bezogen
wurden.

Die neuen türkiſchen Zollſätze
vor allem die deutſche Textilinduſtrie,
dahin in der Türkei ein günſtiges
gebiet hatte. Neuerdings geht das Streben der
türkiſchen Regierung dahin, der inzwiſchen im
eigenen Land aufgebauten Texyxtilinduſtrie durch
Einfuhrdroſſelung die Wege zur heimiſchen
Abſatzverbreiterung zu ebnen.

Wohin man ſieht: neue erhöhte Zollſätze!
Eine Entwicklung, die gewiß nicht einer trag i-
ſchen Jronie entbehrt. Denn dieſe Zoll-
erhöhungsevidemie trifft in eine Zeit,
in der die Weltwirtſchaftskonferenz und die
Jnternationale Handelskammer als erſte und
oberſte Forderung zur Belebung des Warenaus-
tauſches ziwſchen den Staaten den

„Abbau der Einfuhrzölle“
bezeichneten. Der Völkerbund ſelbſt trat
offiziell dieſer Forderung bei. Er wird nicht
umhin können, auf ſeiner Herbſttagung zu der
jüngſten Zollbewegung Stellung zu nehmen. Man
darf geſpannt ſein, wie ſie ausfallen wird, um ſo
mehr, als gerade dieſe Stellungnahme ſtichhaltig
dafür ſein wird, welche Bedeutung man in Zu
kunft derartigen Völkerbundsbeſchlüſſen bei-
meſſen kann.

Auch die ſoeben in Amſterdam gefaßte Ent-
ſchließung der Jnternationalen Handelskammer
zum HYoungePlan iſt wenig dazu angetan, das
Vertrauen in dieſes Jnſtitut zu ſtärken, ſchließt
doch Bohkott der deutſchen Ausfuhr von vorn-
herein jede internationale Verſtändigung auf
politiſchem und wirtſchaftlichen Gebieten aus.

Ha

nicht anders
Die ſpaniſche Re-

gefährden
die bis

Abſatz

der Reichsbank
Vom 5. Juli 1929

Veränderungen gegen

Aktiva die VorwocheNoch nicht begebene Reichsbankanteile RM. 177 212 000
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in- und ausländiſche

Goldmünzen, das Pfund fein zu RM. 1392 berechnet u 2 036 240 000 41 781 000
und zwar Goldkaſſenbeſtand RM. 1 893 353

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten-

banken RM. 142887Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 351 902 000 17 026 000Beſtand an Reichsſchatzwechſeln 14 800 000 95 630 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2 399 878 000 288 260 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 130 987 000 14 096 000
Beſtand an Noten anderer Banken 19 120 000 6 615 000
Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf

Reichsſchatzwechſel 5925 000 RM.) 173 420 000 93 568 000
Beſtand an Effekten 92 878 000Beſtand an ſonſtigen Aktivn 9 516 776 000 6 359 000

Paſſiva
Grundkapital a) begeben 122 788 000b) noch nicht begeben 177 212 000Reſervefonds a geſetzlicher Reſervefonds 48 797 000

b) Spezialreſervefonds für künftige Divi-

dendenzahlungen 45 811 000 me) ſonſtige Rücklagen 225 000 000Betrag der umlaufenden Note v 4 347 461 000 262 552 000W täglich fällige Verbind lichkeiten 614 939 000 11 094 000
Sonſtige Paſſivenn 331 205 000 243 000

2888,1 Mill. Rm., im einzelnen die Goldbeſtände
um 41,7 Mill. auf 2036,2 Mill. Rm. zuge-
nommen, die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen um 17 Mill. auf 351,9 Mill. Rm.
ab genommen. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 43,3 Prozent
in der Vorwoche auf 46,8 Prozent, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 51,3 Prozent
auf 54,9 Prozent.

Allgemeine Maggi-Geſellſchaft in Aempttal. Der
Abſchluß per 31. März 1929 weiſt einen R ein
gewinn von 6 161 664 ffr. gegenüber 4 656 686 ſfr.
im Vorjahre auf. Es wird wieder eine Divi
dende von 10 Prozent auf 21 Mill. ffr. Aktien
kapital verteilt, außerdem erhält jede Aktie von
nominell 5000 ſfr. einen Genußſſchein von
1000 ſfr. nominell. Nach dem Vorſtandsbericht
haben ſich die der Dachgeſellſchaft des MaggiKon-
zerns angehörigen Unternehmungen befriedi-
gend entwickelt. Die Maggi G. m. b. H. in
Singen und Berlin konnte ebenfalls trotz der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in ihrem
Arbeitsbereich die Produktion erhöhen. Es wird
vor allem über die hohen Steuer, Fracht- und
Soziallaſten geklagt, die das Ergebnis beeinträch-

auf tigten,

Kapitalerhöhung der Mansfeld AG.
Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung

vertraten 42 Aktionäre ein Stammkapital von
31 105 000 Rm. mit 311 050 Stimmen. Die Vor-
zugsaktien waren vollſtändig vertreten. Zur Be
gründung des Antrages auf Erhöhung des
Grundkapitals von 37,5 Mill. Rm. nom. um 4,5
Mill. Rm. Stammaktien mit Gewinnberechtigung
rom 1. Januar 1930 (und nicht, wie urſprünglich
vorgeſehen, ſchon von 1929 ab) führte der Auf-
ſichtsratsvorſitzende, Gen. Konſ. Dr. von
Schoen, u. a. aus, daß ſchon die Bilanz die
Not wendigkeit einer Kapitalerhöhung zeige.
Wenn nur eine Erhöhung um 4,5 Mill. Rm. be
antragt werde, ſo geſchehe dies nicht, weil der
Bedarf nicht größer ſei, ſondern weil der Zeit-
punkt für größere Beſchaffungstransaktionen im
Hinblick auf den derzeitigen Kursſtand (138 Proz.)
noch nicht gekommen erſcheine. Die Schuld von
4,5 Mill. Rm. eigenen Aktien entſtamme drei
Transaktionen: der Fuſien mit der Halle-
ſchen Pfännerſchaft, der Option bei der
Begebung der Amerika- Anleihe und dem
Erwerb von Aktien der A.-G. für Bergbau,
Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg
und in Weſtfalen.

Jn der Ausſprache verlangte Juſtizrat Got
ſchalk Berlin Auskunft darüber, worin die
Dringlichkeit für den Erwerb des Paketes Stol-
berg-Aktien gelegen habe. Generalkonſul Dr.
von Schoen erklärte, daß kein Anlaß beſtehe,
von den getätigten Geſchäften irgend etwas zu
verſchweigen. Ueber die genaue Zahl der er-
worbenen Stolberg-Aktien und den von Mansfeld
angelegten Gegenwert könnten jedoch aus
geſchäftlichen Gründen heute noch keine
Angaben gemacht werden. Er betone jedoch, daß
das zweiterworbene Paket weſentlich
weniger gekoſtet habe als das erſte. Von den
Oppoſitionsrednern wurde ſchließlich Ver
tagung der Verſammlung, Neueinbringung des
Erhöhungsantrages unter Verbindung noch weiter
notwendiger Kapitalerhöhung, Einſetzung von
Reriſoren zur Nachprüfung der als Grundlage der
Kapitalerhöhung bezeichneten Verträge ſowie deren
Vorlage beantragt. Der Antrag auf Bekannt-
gabe der Stolberg-Aktien-Transaktion und deren
Preisverhältniſſe wurde abgelehnt. Der Ver-
tagungsantrag verfiel der Ablehnung. Jm
gleichen Stimmenverhältnis wurden ſodann die
Anträge der Verwaltung angenommen.
Die Durchführung der Kapitalerhöhung wird
Aufſichtsrat und Vorſtand mit der Maßgabe über-
tragen, die neuen Aktien einem Konſortium gegen
Barzahlung von mindeſtens 100 Prozent zu über-
laſſen. Gegen dieſe Beſchlüſſe wurde von der
Oppoſitionsgruppe Proteſt zu Protokoll ge
geben.

Kapitalerhöhung bei DKW.7
Die Zſchopauer Motorenwerke J. S. Ras-

muſſen, A.-G., Zſchopau, beabſichtigt, ihr ſeit der
Goldumſtellung trotz ihrer beträchtlichen Expanſion
unverändert gelaſſenes Aktienkapital von
nominal 1 Mill. Rm. in nächſter Zeit entſprechend
der Vervielfachung ihres Umſatzes zu erhöhen
(Umſatz 1926 13. Mill. 1927 21 Mill., 1928
42 Mill., 1 Halbjahr 1929 rund 35 Mill. Rm.).
Die 1927 bis 1928 aufgenommene Fabrikation von
6- und 8 Zhylinder-Motoren ſollen durch die
Jntereſſengchme an den Audiwerken in Zwickau,
die nunmehr auch eine Fabrikation eines Acht-
zylinder-Qualitätswagens mittlerer Preislage auf-
nommen haben, eine beſſere Ausnutzung ermög-
lichen. Die ungewöhnlich lange und harte Froſt-
periode bedingte im Frühjahr eine längere Lager-
fabrikation, wodurch erhebliche Mittel feſtgelegt
wurden.

Ueber den Umfang der begqgkbſichtigten
weſentlich er-Kapitalerhöhung, die den, einem

höhten Umſatz entſprechenden Kapitalbedarf be
friedigen ſoll, entſcheidet die demnächſt einzu-
berufende G. V. Das Geſchäftsjahr 1928
ſchließt vorausſichtlich nach Abſchreibungen von
etwa 1,5 Mill. Rm. mit einem Reingewinn
von rund 1,5 Mill. ab.

50. Geburtstag von Dr. Ruths. Am 17. Juli
feiert Dr. Ruths, der bekannte ſchwediſche Er
finder des nach ihm benannten Ruthsſpeichers,
ſeinen 50. Geburtstag. Dr. Ruths, der als
Generaldirektor eines großen internationalen
Konzerns vor kurzem die Techniſche Zentrale der
„Ruthsaccumulator Aktie Bolaget““ nach Berlin
verlegt hat, iſt in letzter Zeit in Deutſchland vor
allem dadurch populär geworden, daß die zurzeit
größte Ruthsſpeicheranlage der Welt im Groß-
kraftwerk Charlottenburg gebaut wird.

Otto Henkell geſtorben. Jm Alter von 60 Jahren
iſt der Seniorchef der Sektkellerei Henkell Co.
nach 40 jähriger Tätigkeit als Leiter der welt-
bekannten Firma in Wiesbaden- Biebrich ver-
ſchieden.

i

Auf jedem Bahnhof au Erfriſchung
für den Geiſt: „Die Woche“.
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Magdeburger Börſe
17. 7.15. 7. 17. 7. 15. 7.

Sach Lausch. Pfähbr.
l

AMagdeb. Feuer-Vers. -Steingutfabr. Coldite 93. 50 96
Magdeb. Straßenb. 70. 70.

Darmst. u. National- 279.0279.0

Magdeb. Allg. Gas 62.
Aagdeb. Berg. AKt. 62. Bank für Landw. 49. 49.
Masch. Bueka n ILandkredit-Bank 92. 92R. Wolf 113.0113.Wansteld 137.0 38.0
Chemn. Fbr. Buckau 98. 89. Burbach 11.0210.0Fahlberg.. List Co. y G za nses 92. 92.

eb. Mühlenw. 70. Brünner65 Dtsch. Zuckerbk.- Bühring 25 25.Anl. 15. 16. Getreidekreditbavk
Leipziger Börſe

17. 7.16. 7. in. 716.7
Adea 126.5 126. 5Piano Zimm. 61.00 61.

Hyp. -Bk. 124.7 24.7 Leipz. Spitzen 135.0 135
Sachs. BK. 185.5 185. O Leipz. Trico 145.0 145.0
Altenbg. Landkr. 118.0 116. Leipz. Wolle 106.5106.5

Cassel Jute 220.0 220. O Limritz2 Steine 111.01
Chemn. Spinne 3. Lindner 47.5047. 50Chromo Najork 118.0 110.0Mansfeld 139.0 135.0Cröllwitz 170.0 170. o Mittw. Baumw. Sp. 189.0 138.5
Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw. Web.
Darfeld 47.50 47. 75 Nordd. Wolle 133.0 134.0
Etwold u. Kiesl S Peniger 45. 45.Falkenstein 110.0 110. o Emil Pinkau 110.0110.0
Färb. Glauchau 85. 85. Pittler 180.0 179.0
Faradit 41.50 41 PrestoKammg. Gautsch l. Rauchw. Walther 64. 64.
Gera Jute 315.9 315.0 Riquet 120.2 121.0
Germania Chemn. Rositzer Zucker 44. 44.Glauz. Zucker 75. 78. Sachs. Werk 109. 169.5
Zimmermann Halle 23.50 23.60] Schneider 113.5 113.6
Halle Zucker 68. Schönherr 93. 93.
Hartmann Chemn, Schuh Salzer 308.0310.0Hohburger Quarz 140 0 140. OSondermann 73,0 173.9
Kirchner 75. T7ö. 2d0tohr 38.6 138 5Köbkoe 40. 40. Thür. Gas 134.26.Köllmarn 47.50 47. 50 Thür. Wolle 133.0 132.0Prhisa. r 87 räavner 18.ndkr. Kulkw. b. WotanLeipz. Baumwolle 150.0 150.(Zittau M. W. 59.Leipz. Kammgarn Prehlitz A. 1654.0 164.0
Malzfabr. Schkeuditz 130.0 130.

Leipzig, 17. Juli. (Freiverkehr,) Hanſa
Lloyd 31, Kammgarn Silberſtr. 98, Ley Arn-
ſtadt 2638, Plantector Apag 15, Polack Gummi
120, Rieſager Bank Wolf Buckau Zörbig
Bank 66. Tendenz: uneinheitlich.

Perliner DeviſenKurſe
Teleg ische Auszahlungen. Bank- 17. 7. 16.7
Deutschland, Reicheb. Disk. 7 PDiskt. Geld Geld
Benos os 1 Papier-Peso S 1.75 1.7591 Kan. Dollar „SA 4.170 4.170
Japan 1 Pen 5.46 1.930 1.917Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.038 2.018
London 1 Lstr. S 20.330 20.335New Tork 1 Pollar 5 4.192 4.195Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.496 0.497
Ur Jan 1 Gold-Peso S 4.076 4.076AſgGlen 100 Gulden Ha 168.31 168.34
Athen 100 Drachmen 16 542 542
Brussel 100 Belga 2 658.24 58 25Budapest 100 Pengö 8 73.09 73.07Buxkarest 100 Lei 2 2 49 2.485Danzig 100 Gulden 6 81.29 81.53Heisingtfors 100 an. M. 7 10.6810.64
Italien 100 Lire 7 21.93 21.94Jugoslawien 100 Dinar 6 737 T737
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.70 111.72
Lissabon 100 Escudos 6 18.75 18.75Oslo 100 Kronen 5 111.76 111.76Paris 100 Franken 5 16.41 16.41Prag 100 Kronen 5 12.42 12.42Schweir 100 Franken 80.62 80.61Bulgarien 100 Leva 10 Zvo62 3082
Spanien 100 Peseten 5 60.72 eo0.g2Stockholm 100 Kronen 112.42 112.42Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 69.02 59.08

Berliner Börſe

Berlin, 17. Juli. Das vorbörsliche Jntereſſe
für A. E. G, die bis 19938 gehandelt wurden,
ließ bei Vorböſenbeginn etwas nach. Die Börſen-
ſpekulation ließ ſich durch die anhaltende Ver-
ſteifung am Geldmarkt und den ſchwächeren Ver-
lauf der New Yorker Börſe im Zuſammenhang
mit den dortigen hohen Tagesgeldraten von
12 Prozent weiter verſtimmen. Das Geſchäft
war, wie in den letzten Tagen, außerordentlich
gering. Die Kurſe gaben mit Ausnahme von

A E. G. und Schiffahrtswerten und einzelnen
Montanwerten auf der ganzen Linie leicht nach.
Anregungen lagen kaum vor, da auch am Arbeits
markt nur von einer uneinheitlichen Fluktugation
die Rede iſt Die Grundſtimmung war jedoch
nicht unfreundlich. Man verweiſt hier auf die
weiter befriedigende Reichsbankentlaſtung und die
anhaltend befriedigende Marktlage auf den Eiſen
märkten. Auch die Aeußerungen über die Ge-
ſchäftslage des Norddeutſchen Llohds wurde
günſtig kommentiert, zumal die „Bremen“ für die
erſte Reiſe faſt voll und für die zweite Reiſe ſchon
jetzt gut beſetzt ſei, während die dritte voll
kommen ausverkauft ſei. Tägliches Geld er-
forderte 835 bis 1038, teilweiſe 8 Prozent,
Monatsgeld 955 bis 1038. Der Dollar tendierte
mit 4,1970 ſchwächer. Das Pfund war nach
neueſten Goldkäufen mit 20,8576 etwas freund

licher.

Getreide und Produkte

Berlin 16. juli 17. 7Für 1000 kg aWeizen, maärk. 260.00 262. 00 2650 00--252.00
do. Juli 267. 50 26). 50 262.00-—-263. 10
do. September 265.00-—268. 25 260. 60-261
do Oktober 266.00--269. 10 256 50 257 60Sommergerste

Wintergerste 181.00-—-188.00 182.00 130.00
Rewen, märk. 23 00 206. 00 207.00 209. 00

Juli 214.00--217.10 214 00--226.00do. September 217.00 218 25 223.00 223. 10o. OKk'obei 218.00--218. 10 224.00 224 20
Hafer, märk. 12.00 190. 00 157.00 197.00

do. Juli 206. 75--207. 00 205 00 207.00
do. September 208. 85—209. 00 207.50 208 25

do. O tober mMais loko Berl.

do. wggfr. Rbg. S 2Kartoffeln

rote und gelbe 2. 10-- 3. 20weiße, 1 Ztr. 2.10--2. 30
Für 100 kg

Weizenmehl 29.00--33. 00235.50—82. 50
Roggenmehl 28.85 31.75 28. 50 31.50
Weizenkleie 12.60 12.60 12. 60 12.Roggenkleie 12.25 12.50 12.25 12 50Raps, 1000 kg
Leinsaat
Viktoriaerbsen 40.00 48. 00 40.00 48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34. 00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 25.90 26. 60 25. 00 26. 50Ackerbohnen 21.00 23.00 21.00-23.00Wicken 27.00 30.00 27.00 30. 00Lupinen, blau 18.50 19. 50 18.50 19. 60do. gelb 27. 50 38. 50 27.60 28. 50
Seradella, neu 2Rapskuchen 19.30--19. 50 19.30 19. 40
Leinkuchen 23.00 23.30 23.00-23. 30Trockenschnitrel 10.50 10.60 10.60 10.70Sojaschrot 19.80-—-20.60 19.80 20.5)
Kartoffelflocken 17.60 18 00 17.00 18. 00

Berlin, 17. Juli. Die Stimmung am Produk-
tenmarkt bleibt weiterhin ſehr nervös, die Preis
geſtaltung infolgedeſſen uneinheitlich. An den
überſeeiſchen Terminmärkten iſt nach den ſcharfen
Steigerungen der letzten Tage geſtern, mit Aus-
nahme von Winnipec, ein ſtärkerer Rückſchlag er
folgt. Jnfolgedeſſen war bereits geſtern abend und
auch heute vormittag die Stimmung ſchwächer, das
Preisniveau lag etwa 3--4 Mark unter dem des
geſtrigen Börſenſchluſſes. Die unerwartet feſten
Liverpooler Meldungen brachten jedoch für Weizen
bei Börſenbeginn einen völligen Tendenz-
umſchwung. Am Lieferungsmarkt ſetzte Weizen in
den Herbſtſichten 2-3 Mark feſter ein. Für das
weniger reichliche Angebot von Jnlandsweizen
neuer Ernte mußten gleichfalls höhere Preiſe be-
willigt werden. Weizen alter Ernte wird nur noch
vereinzelt gehandelt. Der Markt für Roggen geht
in letzter Zeit mehr und mehr ſeinen eigenen Weg.
Das Merkmal war heute das dringende Angebot
von Roggen alter Ernte; die Eigner zeigten ſich
angeſichts des günſtigen Wetters auch zu Preis-
konzeſſionen im Rahmen von 3 bis 4 Mark bereit.
Für Roggen neuer Ernte entwickelte ſich vereinzelt
Geſchäft auf etwa 2 Mark niedrigerem Niveau.
Am Lieferungsmarkt ergab ſich die gleiche Preis-
bewegung. Mehl hat bei 25 bis 50 Pfennig
niedrigeren Mühlenforderungen ruhiges Geſchäft.

Hafer wird ausreichend offeriert; die unveränder
ten Forderungen ſind jedoch ſchwer durchzuholen,
da ſich die Käufer angeſichts der vorzüglichen
ſag eeiqhten Zurückhaltung auferlegen. Gerſte
ruhig.

Zucker
Magdeburg, 17. Juli, (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Juli 26,15; Auguſt 26,80; Sept.
26,45, Tendenz: ruhig aber ſtetig.

Magdeburg, 17. Juli, (Weißzucker,) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,85--11,80; Mai 12,00
bis 11,90; Juli 10,80-—-10,60; Auguſt 10,90 bis
10,80; September 11,20--11,10; Oktober 11,40
bis 11,30; November 11,50--11,40; Dezember
11,60--11,50; Jan, März 11,75--11,70. Tendenz:
ruhiger

Magdeburg, 17, Juli. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 17. Juli

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwol.-Basis mwiddlings vichts
unter low middling nach den gen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollarcents netto Kasse:
16 7. 1 Uhr: Juli B. G., Okt. 19.05 B., 19.02 G.,Der. 19.30 B., 19.28 G., Jan. 1930 19.26 B., 19.22 G., März
19.45 B., 19.41 G., Mai 19.48 B., 19.45 G.
16. 7. Schluß. Juli B., G OXKt. 19.14 B. 19.10 G.,
Dez. 19.36 B., 19.34 G., Januar 1930 19.38 B., 19.34 G., März
19.55 B., 19.54 G., Mai 19.60 B., 18.57 G.
17. 7. Eröffnung: Juli B., G., Okt. 19.46 B.
19.44 G., Dez. 19.66 B., 19.64 G., Januar 1930 19.71 B..
19.68 G., März 19.90 B., 19.88 G., Mai 19.93 B., 19.92

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

t 17. 7. 16 7.Elektrolytkupfer 170.75 170.75Orig. Hütten Rohzink 1.

kr. Verkehr c SRemelt. Platten-Zink SOrig. Häütten-Alumin. 1.

W. od. Dr. 199 190Gr. H. Alumin. in
Walzdrabt od. Plattf.

9995 194 194Reinnickel (98 bis 9972) 350 350Antimon c 65—69 64 68Silber in arren ca.900 fein für 1 kg 71 75 73.50 71.50 73. 25

Zuſammenſchluß in der Zuckerinduſtrie

Unter dem Namen Zuckerfabrik Nord-
harz A. G. in Oſterwieck ſchloſſen ſich die
Aktien- Zuckerfabrik Oſt erwieck und die Aktien-
Zuckerfabrik Vienenburg zuſgynmen. Die
Zuckerfabrik in Vienenburg wird ſtillgelegt und
Oſterwieck erweitert.

Die Schwediſche Kugellager- Geſellſchaft kauft
deutſche Fabriken. Die Generalverſammlung der
Schwediſchen Kugellager- Geſellſchaft (S. K. F.)
in Göteborg hat beſchloſſen, durch die Emiſſion
von 240 000 B- Aktien ihr Kapital von 106 Mill.
Kr. auf 130 Mill. zu erhöhen. Die Emiſſion
wird von Higginſon u. Co in London, Lee
Higginſon u. Co. in New York und Skandinaviska
Kreditaktiebolaget in Stockholm auf den Markt
gebracht. Dieſe Emiſſion ſoll zum Erwerb zweier
deutſcher Kugellagerfabriken benutzt werden:
Fries u. Köpflinger, A. G., undSchweinfurter Präziſions Kugel-
lager Werke Fichtel u. Sachs, A.G. (DSN.)

Schwankun en aufdem Arbeitsmari!

Die Stockung, die bereits vor zwei Wochen dieſommerliche guſtoartäberegang des Arbeitsmarktes

unterbrach, hielt auch in der Berichtswoche (8. bis
13. Juli) an. Sie bedeutet jedoch keine Ruhe auf
dem Arbeitsmarkt, ſondern die Fluktuation iſt auch
in der Berichtswoche überaus lebhaft. Nicht unerheb-
liche Abgänge in einer Berufsgruppe wurden durch
Zugänge in einer anderen wieder ausge
glichen, ohne daß ſich die Urſachen für dieſe
ganz einheitliche Bewegung und Gegenbewegung
deutlich voneinander abheben laſſen.

Auch in den einzelnen Landesarbeitsamts-
bezirken war die Entwicklung nicht einheitlich. Jn
einigen Bezirken ſetzte ſich noch ein ſchwacher Auf
ſchwung durch, ſo in Weſtfalen (ſpürbare Ent-
iaſtung durch Ueberführung berufsfremder Kräfte
in die Landwirtſchaft), Pommern (neben Landwirt
ſchaft geringe Aufnahmefähigkeit des Bauge-
werbes) und Oſtpreußen (ſtärkere Belebung des
Baugewerbes). In anderen Bezirken überwog die
Neigung zur Abſchätzung, ſo in Brandenburg,
Heſſen (Rückgang der Bautätigkeit) und Sachſen
(gedrückte Lage in der Metallinduſtrie, im Spinn-
ſtoff- und Bekleidungsgewerbe).

Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Die
Jnanſpruchnahme der Preußenkaſſenkredite iſt im
Monat Juni um 6,1 Mill. Rm. zurück
gegangen. Dabei entfällt der Hauptrückgang
mit 3,6 Mill. Rm. auf die gewerblichen Ge-
noſſenſchaften. Die Jnanſpruchnahme ſeitens der
ländlichen Genoſſenſchaften insgeſamt iſt
gegenüber dem letzten Ausweis von Ende Mai
nur unweſentlich, und zwar um 0,1 Mill.
Rm., zurückgegangen. Dabei ſteht einer ge-
ringeren Jn anſpruchnahme durch die Landwirk-
ſchaft öſtlich der Elbe (minus 1 Mill. Rm.)
eine ſtärkere ſeitens der weſtelbiſchen (plus
0,9 Mill. Rm.) gegenüber. Zu den Kreditein-
räumungen, die gegenüber dem Vormonatksaus-
weis eine Verminderung um 1 Mill, Rm. er-
fahren haben, wobei jedoch die Einräumungen
für die Landwirtſchaft eine Erhöhung um
0,6 Mill. Rm. zeigen, wird bemerkt, daß die Jn-
anſpruchnahme der freien Kontingente nach Maß-
gabe des notwendigen Bedarfs zugelaſſen
wird.

Tilgungsfriſt der Rentenbank-Scheine ver-
längert? Das Reichswirtſchaftsminiſterium prüft
in enger Fühlungnahe mit der Reichsbank die
Frage, ob das Rentenbank-Liquidationsgeſetz von
1924, nach welchem die Til gung der Renten-
bankſcheine bis zum 30. September 1934 vollendet
ſein ſoll, einer Aenderung unterworfen wer-
den kann, durch die den Reichsfinanzen
während der nächſten Jahre eine entſprechende
Entlaſtung zuteil werden könnte und nimmt
hierbei den Standpunkt ein, daß einer Verlänge-
rung der Tilgungsfriſt bis zum Jahre 1939/40
reparationsrechtlich und währungspolitiſch nichts
im Wege ſtehe, daß alſo die Tilgung der Renten-
bankſcheine, die nach dem bisherigen Modus faktiſch
ſchon im Sommer 1933 erledigt wäre, auf den
Zeitraum von 10 Jahren, von jetzt ab gerechnet,
verteilt werden könne. Nach dem Stand vom
6. Juli 1929 beträgt der noch zu tilgende Brutto-
umlauf an Rentenbankſcheinen 453,4 Mill. Rm.
Die Reichsbank indeſſen glaubt, aus währungs-
pſychologiſchen Gründen dem Plan des Reichs-
wirtſchaftsminiſteriums noch nicht zuſtimmen zu
können.

Leichtes Anſteigen der Arbeitsloſenziffer in
England. Die Zahl der Arbeitsloſen in Groß-
britannien betrug nach Mitteilung des Arbeits-
miniſteriums in der am Mittwoch, dem 10. Juli
zu Ende gegangenen Woche 144 200, was eine
Zunahme von 1808 Perſonen gegenüber der
Vorwoche bedeutet.
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Mitte des Leibes zuſammen raffen ſollte,

Jiefſchwarze, faſt blau ſchimmernde Haar hing in

u einer Anſtrengung,

Dem Vater gefiel der Freier für die Tochter, ver

aber jedesmal erſchien Haranu, das finſtere Vor
haben des Nebenbuhlers zu verhindern.

Ein Praſſeln und Brechen lief durch das heiß
ütende Dickicht, in deſſen feucht-dumpfen Tiefen
e geſchautes Getier ſein verborgenes Daſein
rte. Ein ſchlankes junges Weib durcheilte

hlen Geſichts, mit weit geöffneten ſtarren
ugen, den Rand des dichten Waldes nach ſeiner
iefe hin. Der ſchützende Mantel aus zarter
ntilopenhaut hing nur noch loſe um die braunen,
äftigen Schultern; ein ſtarker Dorn aus Renn-

Jerhorn hielt ihn vorn am Hals zuſammen. Der
hürtel aus Bärenfell, der die Fellhülle um die

war
Daserriſſen und längſt verloren gegangen.

ichter, zerraufter Fülle um Stirn und Schläfen.
Dorniges Geſtrüph verfing ſich in den wehenden
Strähnen, riß den Kopf der atemlos Vorwärts-
rebenden nach hinten, zerfetzte Mantelfell und

Füße, die nur unzureichend mit weichen Leder-
appen umhüllt waren, und machte jeden Schritt

die ſelbſt den ſtärkſten
Mann nach kurzer Dauer hätte ermüden müſſen.

Aber Harana, die junge Mutter, merkte nichts
von allem. Mit dem untrüglichen Spürſinn des
Wildes folgte ſie der Spur des frechen Räubers,
der ihr d den Erſtgeborenen, der eigenen
Füße noch unkundigen Sohn, entriſſen hatte, um
ſich für die Abweiſung zu rächen, die ſeine Werbung
vor mehr als zwei Blumenzeiten erfuhr. Thuruta
war's, der Aelteſtenſohn aus der großen Sippe,
die jenſeits des dichten Waldes auf unüberſehbar
großer Ebene ein frohes, wildreiches Leben führte.

hieß Thuratu ihr doch ein ſorgenloſes Daſein n
der wildreichen, blumigen Steppe überm Wald
und reiche Brautgabe. Aber Harana fürchtete die
böſen, ſchwarz funkelnden Augen des Werbenden,
außerdem gefiel ihr Haranu, aus eigener Sippe
gebürtig und wohl anzuſchauen an Körperwuchs
und Musfkelſtärke, ungleich beſſer, denn Haranus
Augen blickten gut und klar wie Phos, des Licht-
gottes, ſelbſt. Sie wurde Haranus Weib, zwar
mit des Vater Einwilligung, aber auch verfolgt
von dem rachſüchtigen Zorn Thuratus, des Abge-
wieſenen. Dreimal hatte er verſucht, ſie zu
rauben, das letzte Mal noch, als unter ihrem
Herzen ſchon Haranis kommendes Leben ſich regte,

Nun aber, vor einer halben Sonnenbreite Zeit
erſt, war's dem frechen Räuber geglückt, das Kind
zu ſtehlen, das für wenige Augenblicke unbehütet
ſtand. Fern vom Saum des Waldes her gellte
Thuratus Hohnlachen durch die klare, ſonnige
Luft. Keiner der Männer konnte helfen, denn alle
jagten ſie weitab in der Steppe Antilopen, um den
Fleiſchvorrat aufzufüllen; und von den Weibern
konnte nicht eins mit den ſchnellen Füßen
Thuratus Schritt halten. Angſt und Schrecken
gaben der erſt wie betäubt Sehenden Flügel. Kaum
ſoviel Lanzenwürfe, wie eine Hand Finger hat,
erreichte der fliehende Räuber vor ihr den decken
den xald. Ohne ſich zu beſinnen, ſtürzte ſie nach,
hinein in das unheimliche Dunkel, das ſelbſt die
Männer mieden, weil ſchlimme Mären gingen von
furchtbarem Getier, das ſeine Tiefen bargen. Auch
Thuratu würde ſich hüten, zu weit in die ſchrecken
erfüllten Schatten einzudriſigen, wo auf Schritt

e

ſtalt. Wenn er die Verfolgerin hinter ſich hörte,
würde er umkehren, um den gewohnten Weg zu
ſeiner Sippe um den Wald herum zu nehmen.

Harana haſtete weiter, mit fliegendem Atem
und taumelnd vor Schwäche und Angſt. Ein ab-
geriſſenes Blatt, geknickte Zweige, hier und da
ein kaum erkennbarer Fußabdruck in dem
ſchwarzen, heimtückiſchen Boden waren ihre Weg
weiſer. Ab und zu ſtieß ſie einen gellenden
Schrei aus, wenn die verzweifelte Angſt um ihres
Sohnes Leben zu ſtark wurde, und mit ver-
doppelter Anſtrengung ſetzte ſie dann jedesmal den
ſchweren Weg fort.

Plötzlich drang ein leiſes Wimmern an ihr Ohr.
Wie eine betäubende Welle ſchoß ihr das Blut in
Stirn und Schläfen; ihr Herzſchlag ſtockte. Der
Wald ringsum verſank. Es gab keine Dornen
mehr, keine verborgenen Felsbrocken, welche die
Füße wund ſtießen; der Boden war glatteſter
Stein; das Dunkel ſchien hell wie der goldene
Sonnentag draußen über der blumenbeſäten
Steppe.

„Harani!“ ſchrie ſie, ſo laut ihr abgehehter
Atem es zuließ, und noch einmal: „Harani,
komme.“ Aus geringer Entfernung antwortete ein
Wutlaut. Das war Thuratu, der Räuber.
Praſſelndes Brechen von Zweigen verriet, daß er
mit verdoppelter Schnelle vorwärts eilte. Dann
plötzlich war alles ſtill. Nur Haranas verzweifel-
tes Vorwärtsdrängen gab ringsum Laut an
Dornen und hemmendem Gezweig. Ein wirres
Geſtrürp zeigte in der Mitte einen ſchmalen, eben
erſt gebrochenen Pfad. Sie eilte hindurch und
blieb im nächſten Augenblick wie gelähmt ſtehen.

Vor ihr wich rechts und links der Wald zurück.
Ein weites, düſteres Waſſer lag da, ringsum ein-
gefaßt von den ſchwarzen Schatten der finſteren
Stämme. Schmutzige Flocken trieben auf der un
heimlichen Flut, die unweit des Ufers aufbrodelte,
als drängte ein unſichtbarer Rieſenleib mit ur-
gewaltiger Kraft die ſchwarzen Waſſer zur Sonne
hinauf. Dicht an dem Moderrand ſtand Thuratu,
den Rücken dem Waſſer zugekehrt, unter dem Arm
den weinenden Harani, die Rechte mit dem blinken-
den Steinbeil erhoben, als erwartete er einen
plötzlichen Angriff. Seine ſchwarzen, böſen Augen
funkelten dem jungen Weibe entgegen. Unver-
ſehens ließ er das Kind zu Boden gleiten, wo es
zwiſchen Lianen und weichem Sumpfgras unbe-
ſchigt liegen blieb.

„Kommſt Du in Dein Verderben, Harana?“
ziſchte der Räuber und trat einen Schritt vor,
mit griffbereiter Fauſt; den ſtarken Nacken ein-
geduckt wie Bherri, die Pantherkatze, wenn ſie
zum tödlichen Sprung ſich anſchickt. „Biſt Du mir
endlich nachgekommen, Du ſchlanke Antilope
Hohn und Haß ſtritten ſich in der weithin ſchallen
den Stimme.

Haranaga ſtand immer noch vor dem letzten Ge-
büſch, das den Rand des Waldes vom Uferſaum
trennte. Jhre Knie zitterten vor Erſchöpfung, und
das drängende Blut ſang betäubend laut in den
Ohren. „Gib mir mein Kind zurück, Thuruta!“
bat ſie mit verlöſchender Stimme und wußte zu
gleich, daß ſie umſonſt bat, und daß des weiten,
unheimlichen Waſſers düſtere Flut ihr eigenes ind
des Kindes Grab werden ſollte.

„Nimm es!“ höhnte Thuratu und trat zurück
und Tritt der Tod lauerte in furchtbarſter Ge-

K. Anterhaltungs-Seilage
Thuratus End Von

KarlHeinz Runeck

Hoffnungsſtrahl durchzuckte Haranas Seele. Hatte
der wilde, furchtbare Feind nur ſchrecken wollen
Gebrach's ihm angeſichts der verzweifelten Mutter
am letzten Mut, die ſchreckliche Tat durch eine
ſchlimmere zu krönen? Mit unſicheren Schritten
taſtete ſie ſich vorwärts, den flimmernden Blick
auf das liegende Kind gerichtet, das bei ihrem
Nahen erfreut aufkrähte und die drallen Beinchen
ſchwang. „Harani!“ murmelte ſie und ſtreckte die
Arme vor, den ſchon verloren geglaubten Sohn
ans Herz zu ziehen. Sie ſah nicht, wie unter den
dichten Brauen Thurutas her ein ſengender Blitz
auf ſie niederſchoß, wie ſeine Muskel ſich ſtrafften
zu jähem, tückiſchem Ueberfall.

Nun hielt ſie das Kind, reckte ſich hoch, mit
beiden Armen die koſtbare Laſt an ſich preſſend,
und ein lauter Schrei der Erlöſung drängte ſich
auf ihre Lippen. Aber ſie tat ihn nicht. Grauen
und Entſetzen machten ſie ſtumm. Aus der
ſchwarzen Flut dicht hinter Thuratus geduckter
Geſtalt hob ſich wie ein grauſiges Traumgeſpenſt
ein furchtbarer Drachenkopf. Rieſengroße Nugen
ſchielten ſtarr und ſteil auf den Ahnungsloſen
hinunter; ein ſchreckliches Maul voll ſpitzer Reiß
zähne öffnete ſich faſt bis zum Nackenwirbel hin,
groß genug, um mit einem einzigen Biß eines
Bären Kopf zu verſchlingen. „Thuratu!“ ſchrie
Harana auf, wild und gellend, und ihr Arm wies
ausgeſtreckt in aufrüttelnder Heftigkeit auf das
Untier, von dem nur Kopf und Hals zu ſehen
waren. Thuratu erſah aus Blick und Geſte des
jungen Weibes den Todesernſt und fuhr herum.
Jm nächſten Augenblick entfiel ihm das Beil, und
ſeine Knie brachen zuſammen wie der Antilope
ſchlanke Glieder, wenn ſie der tödliche Lanzenwurf
ins Leben getroffen hat. Harang ſah noch den
furchtbaren Kopf des Waſſeruntiers hernieder
zucken, dann verlor ſie die Beſinnung.

Als ſie wieder zu ſich kam, war Thuratu ver-
ſchwunden. Am Ufer lag einſam das Steinbeil,
und weithin brodelten die ſchwarzen Waſſer, als
tobe unter ihrer Oberfläche ein wilder Kampf.
Mit wankenden Knien wandte ſich Harang zum
Heimweg. Erſchauernd hörten in der Höhle die
Männer von Thuratus ſchrecklichem Ende, während
auf ſeinem Lager von trockenem Gras der kleine
Harani fröhlich krähte.

Der Königsgruf
Friedrich Wilhelm IV., das kann man wohl

ſogen, war ein gemütlicher King, tauſend Anek-
doten kränzen ſeinen Schatten.

Einſt anno 1841 fuhr er durch Pommern,
da hatten die Braven auf der Grenze von Vor-
und Hinterpommern eine Ehrenpforte gebaut,
maſſig und mit Witz verziert Jn der Mitte
oben ſtand dieſe Jnſchrift:

„Wie Du im vordern freudig aufgenommen
Tönt aus dem hintern ein donnerndes

Willkommen.“

Friedrich Wilhelm wunderte ſich ein bißchen.
Aber dann hörte er doch artig dem Bürgermeiſter
zu: „Fünftauſend Bürger das Lampen-
fieber ziſchte dem Bürgermeiſter in die Gelenke:

DirDir

Mittwoch,
17. Juli 1929

fing noch mal von vorn an: „Fünftauſend
Bürger

„Js gut,“ winkte Friedrich Wilhelm, „grüßen
Sie mir die Herren, aber jeden einzeln!“

So zog er denn weiter, durch Vor-
Hinterpommern,

Filme der Woche
„Der aktuelle Film“

Der aus ſeiner Lehrtätigkeit am Deſſauer
Bauhaus bekannte Prof. Moholy-Naghy
wird einen Kulturfilm mit Spielhandlung und
ſoziologiſchem Hintergrund geſtalten, der das
Leben der Fiſcher an der Bretagne-Küſte zum
Gegenſtand hat. Zu dem Manuſkript hat den
Stoff Jlja Ehrenburg beigeſteuert. Das
unter hauptſächlichſter Mitwirkung von Dr. Moritz
Seeler gegründete „Studio 1929“ wird einen
Wochenend-Film als erſte Produktion drehen. Der
Hauptwert wird auf die Echtheit des Milieus ge
legt werden. Die Darſteller ſollen nicht wur Schau
ſpieler, ſondern geeignete Typen ſein, die der
Rolle rein äußerlich entſprechen. Als Regiſſeur
har ſich Rochus Glieſe zur Verfügung geſtellt.

„Der Turfkönig“
Ufa Leipziger Straße

Gleich zwei amerikaniſche Filme: „Der Turf-
könig“ und „Lunapark“, zuſammengeſetzt aus
Senſation und Liebe und mit einer groß-
artigen Schlußapotheoſe.

Jm „Turfkönig“ verbringen die jungen
Leute der Geſellſchaft ihre Zeit auf der Renn-
bahn, bis über den alten Colonel das Unglück
hereinbricht. Er wird fälſchlich der Unterſchlagung
bezichtigt und muß ins Gefängnis. Erſt ſpät
kommt ſeine Unſchuld an den Tag. Und der Sohn
ſeines Gegenſpielers, der ſich in die Tochter ver
liebt hat, ſieht auch ſein Kartengebinde zuſammen
ſtürzen, als der Jockey die ſchöne Tochter des
Colonel gewinnt.

Jm „Lunapark“ auf Long Jsland geratenzwei Liebespaare erſt auf Jrrwege, um ſich
zum Schluß aber doch wiederzufinden. Die Hand-
lung iſt mit Senſationen und Schlechtigkeiten
gegen den Helden geradezu geſpickt. Ein herr-
licher Naturfilm, „Winter im Rieſengebirge“,
ſpendete angenehme Kühle nach den voran-
gegangenen Aufregungen, und die UfaWochenſchau
brachte das Neueſte im Film. o. e.

und

Die Kulturfilm- Fabrikation geht zurück. Gegen
über dem erſten Vierteljahr 1929 iſt die Fabri-
kation von deutſchen Kulturfilmen von 207 Kul-
turfilmen mit 129 164 Meter auf 163 Kultur- und
Lehrfilme mit einer Länge von insgeſamt 85 941
Metern geſunken.

W

Die neue Zeifschrifft
Atlantis. Länder, Völker, Reiſen. Herausgeber

Martin Hürlimann. Verlag Ernſt Wasmuth
A.-G., Berlin Wien Zürich. Preis des
Jahrgangs 15, M.
Die ſchöne Zeitſchrift „Atlantis“ bringt auch

mit ihrem Juliheft wieder eine Reihe intereſſanter
Beiträge (von denen Heinrich von Kleiſts und
Ricarda Huchs Würzburg-Hymnen mit Recht an
erſter Stelle ſtehen) und recht wertvolle Bilder aus
dem Gebiet der Kunſtgeſchichte wie der Völker und

bis dicht an den Rand des Ufers. Ein dünner „Fünftauſend Bürger,“ er konnte nicht weiter, Tierkunde.

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
I.

Blutrot hing der Sonnenball am weſtlichen
Horizont, ſpielte mit den ſchaumgekrönten Sturz-
wellen und tauchte ſie in ein Meer von Licht.

Graugrün rollten die Fluten heran, um ſich
dann in maßloſer Wut am haarſcharfen Bug des
Schiffes n brechen, weithin ihre Giſchtmaſſen
ſchleudernd. Eine ſteife Briſe verſcheuchte die un
e Tageshitze ſüdlicher Breiten. Sie ver
kündete den nahen Untergang des alles belebenden
Himmelsgeſtirns.

In einem bequemen Deckſtuhl gelehnt, ſah ich
müßig dem bunten Spiele einiger Delphine zu,
die, einander haſchend, da unten ihre glänzenden
Körper durch die Wogen rollen ließen.

Zur Erklärung ſei bemerkt, daß ich ſeit kurzem
wohlbeſtallter Schiffsarzt auf dem Poſtdampfer
„Loreley“ war und eben meine erſte Reiſe von
Hamburg nach Schanghai mitmachte. Aus dieſem
Grunde vermochte ich die Pracht eines Sonnen-
unterganges in dieſen Breiten noch Geſchmack ab-
zugewinnen, was von den übrigen, ſchon weit er-
fahreneren Seebären oder gar den wenigen,
blaſierten Kajütenpaſſagieren nicht geſagt werden
konnte. Die meiſten der Reiſenden krankten
übrigens noch an den Folgen der Siedehitze des
Roten Meeres, das wir geſtern erſt verlaſſen
hatten.
So ſaß ich faſt allein auf dem Promenadendeck,
ſog mit Behagen an meiner Shaegpfeife und fand
das Leben wunderſchön. Vor Briſe und läſtigen
en i ich vie eine der Deckauf-

n zurückgezogen, ſo datz ich mich vollſtändiunbehelligt fü es ß t wich 8
Dann und wann einen Blick aus meinem Ver

ſteck hervorwerfend, bemerkte ich ſeitwärts, an die
Reeling gelehnt, einen unſerer Paſſagiere mit
ſeiner Tochter, welche ebenſo wie ich, den Delphinen
zuzuſehen ſchienen. Es waren Mr Hall und ſeine
Tochter Alice, beide aus London

Dieſer Anblick genügte, um mich etwas auf-
zurütteln; denn ich hatte, wenn ich offen ſein will,
eine gewiſſe Schwäche für die junge Dame. Das
war indeſſen verzeihlich, da nicht nur ich, ſondern
die ganze Beſatzung, vom Kapitän angefangen, bis
herunter zum jüngſten Maſchinenjungen, ſich in
das Mädel verliebt hatten.

Uebrigens war Mr. Hall unter ziemlich ſonder-
baren Begleitumſtänden an Vord gekommen.

Es war an dem Tage, wo unſere „Loreley“ den
Hafen von Rotterdam verließ, als wir waren
ſchon außerhalb und in voller Fahrt eine
Motorjacht längsſeit kam und uns den Engländer

ſeiner Tochter und zahlreichem Gepäck an
Bord brachte.
Da ſeine Papiere in Ordnung waren, er
übrigens auch den Fahrpreis prompt bezahlte, hatte
der Kapitän keinen Grund, dem neuen Kajüten-
paſſagier die Fahrt zu verweigern.

Außer mir machte ſich an Bord wohl kaum
jemand Gedanken darüber, warum eigentlich Mr.
Hall, der Jnduſtrielle aus London ſo hatte er
ſich eingetragen ausgerechnet ein deutſches
Schiff nahm, obgleich am ſelben Tage zwei britiſche
der Cunardlinie, die außerdem mit größerem Kom-
fort als wir ausgeſtattet waren und dasſelbe Ziel
hatten, von Rotterdam abgingen; warum er ferner
nicht, wie alle anderen Menſchen, im Hafen,
ſondern auf See an Bord gekommen war. Darüber
machte man ſich keine Gedanken, obgleich doch ohne
Zweifel jedermann genau wußte, daß ein Eng-
länder nur im äußerſten Notfall die Fahrzeuge
fremder Nationen auf ſeinen Reiſen benützt und
ein ſolcher Notfall lag meines Wiſſens bei Mr. Hall
nicht vor.

Jch habe ein beſonders feines Unterſcheidungs-
vermögen in bezug auf Charakter und Beruf eines
Menſchen.

Daehr konnte ich auch nicht umhin, die vornehm
reſervierte Haltung des Jnduſtriellen mit dem
Durchſchnittsbenehmen eines Geſchäftsmannes als
kaum übereinſtimmend zu finden. Das traf auch
auf ſeine Tochter zu, deren abſolute Kälte ſelbſt
die verwegenſten Herzensbrecher unſeres Offizier-
korps und was noch mehr heißen wollte
ſogar einige ſehr diſtinguierte Kajütenpaſſagiere

in dem Bemühen, ſich ihr zu nähern, ſcheitern
ließ. Da beide jeder Geſelligkeit ſorgſam aus-
wichen, hielt ich ſie im geheimen nicht für das, als
was ſie ſich ausgaben.

Doch, was ging das mich an?
Letzten Endes gefielen mir Vater und Tochter
insbeſondere aber die Tochter viel zu gut,

als daß ich viel darüber hätte grübeln mögen,
welche Urſachen die beiden hatten, ſich gerade ſo
und nicht anders zu benehmen, oder ob ſich dieſes
oder jenes Geheimnis hinter ihnen rerbarg. Dieſes
Gefühl vermochte auch der Umſtand nicht zu be-
einträchtigen, daß mich das Paar vollkommen über-
ſah, von meinen Annäherungsverſuchen nie Notiz
nahm.

Daran dachte ich, während ich den Engländer
und ſeine Tochter beobachtete.

Von nun an teilte ich meine Aufmerkſamleit
zwiſchen den Delphinen im Waſſer und den beiden
an der Reeling, um ſie dann ausſchließlich den
letzteren zuzuwenden.

Jch bin ein Menſch von ſehr viel Phantaſie!
Daher ſah ich auch in der dunkelhaarigen

Schönen mit ihren meergrünen langbewimperten
Augen, ihrer zierlichen Geſtalt etwas ganz
anderes, als ſie in Wirklichkeit war. Jn meinen
Träumen verwandelte ich ſie in eine Prinzeſſin,
die in einer Verkleidung gekommen war, um mich
an Bord unſeres Schiffes mit ihrer Huld zu be-
glücken. Und der ſchweigſame, hagere, ariſto-
kratiſch ausſehende Papa konnte ganz gut einen
Fürſten vorſtellen und tat dies auch in meinen
Gedanken, die aus jenen beiden Halbgötter
machten. Doch leider wußten ſie nichts von dem,
was meine Seele bewegte, Vielleicht hätten ſie ſich
ſonſt doch herbeigelaſſen, dem armen und unbe-
deutenden Schiffsarzte ein klein wenig mehr Auf-
merkſamkeit zu ſchenken, als dies tatſächlich der
Fall war.

Jch war eben im Begriff, mein Verſteck zu ver-
laſſen, um mich der Hallſchen Familie zu nähern,
als der Gong zum Abendeſſen rief. Sogleich
wandten ſich Vater und Tochter und verſchwanden
ſo ſchnell, als ob ſie meinen tückiſchen Plan geahnt
hätten.

Da auf dieſe Art mein Projekt in Nichts zer-
rann, zog ich mich wieder in den Lehnſtuhl zurück,

um die paar Minuten, welche noch bis zum
Sonnenuntergang blieben, gebührend zu genießen.

Indeſſen es ſchien, als ſollte ich nicht zur Ruhe
kommen. Kaum hatte ich mich zurechtgeſetzt, als
ſich Schritte hören ließen, die ſich mir näherten
und in meinem Rücken anhielten. Sehen konnte
ich allerdings nichts, da der erwähnte Deckaufbau
die Vorgänge meinen Blicken entzog. Nur ſoviel
erkannte ich, daß es offenbar zwei Herren waren,
die hier, ohne meine Anweſenheit zu agahnen, ein
eben begonnenes Geſpräch fortſetzten. Die Lage
war ſo, daß ich zum unfreiwilligen Lauſcher wurde.

Zu meiner größten Ueberraſchung ſtellte ich
feſt, daß die Leute ruſſiſch ſprachen.

Während des Krieges war ich in ruſſiſche
Gefangenſchaft geraten, längere Zeit in Moskau
interniert geweſen und hatte das Ruſſiſche ziem
lich gründlich erlernt, deshaſb konnte ich jedes
Wort verſtehen. Meine Ueberraſchung war jedoch
ſo groß, daß ich vergaß, mich den Sprechern
bemerkbar zu machen, wie das wohl meine Pflicht
geweſen wäre.

Jch hatte aber auch alle Urſache, überraſcht zu
ſein, denn ich wußte ganz genau, daß ſich an
Bord der „Loreley“ keine Ruſſen befanden. Jch
hätte davon wiſſen müſſen, denn die Anweſenheit
Staatsangehöriger der Sowjetrepublik konnte mir,
der ich ſchon aus Berufsrückſichten Beſatzung und
Paſſagiere kennen mußte, nicht verborgen bleiben.
Andrerſeits aber waren die Sprecher ohne Zweifel
Ruſſen, wie ich aus der Geläufigkeit, mit welcher
ſie die Sprache beherrſchten, ſowie auch aus dem
Dialekt ſchloß.

Sie ſtanden ſo nahe bei mir, daß ich jedes
Wort verſtehen konnte.

„Haſt du dir die beiden angeſehen
Eine ſchnarrende, offenbar ans Kommandieren

gewöhnte Stimme war es, die ſo fragte. Jch
konnte mich nicht beſinnen, ſie jemals gehört zu
haben.

„Ja, das Mädel aber iſt verteufelt hübſch!
Ob ſie wohl ſeine Tochter ſein mag?“

„Warum nicht? Die Aehnlichkeit iſt ſehr
groß, und dem Alter nach kann es ſtimmen.“
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Tote und Verlette am franzöſiſchen

Vationalfeiertag
Paris, 17. Juli.

Der Nationalfeiertag hat in Frankreich allent-
halben wieder eine beängſtigende Zu
nahme der Autounfälle zur Folge gehabt.
So zählte man allein für Paris und nähere Um
gebung 12 Tote und 36 Verletzte.

11 Schulkinder
tödlich verunglückt

London, 17. Juli.
Bei einem Motorbootsſchulausflug ſind nach

Berichten aus Belitz e (Honduras) 11 Schul
kinder ums Leben gekommen und 22
verletzt worden.

425 Tote bei Trapezunt
London, 17. Juli.

Die Zahl der bei den Ueberſchwemmungen in
der Gegend von Trapezunt ums Leben gekommenen
Perſonen hat ſich nach Konſtantinopeler Meldungen
auf 425 erhöht. Vas Schickſal von 10 Dörfern
ſteht noch nicht mit Sicherheit feſt, da die Rettungs
kolonnen bisher nicht in der Lage waren, ſie zu
erreichen. Man fürchtet, 23 ba Beeren v
unter Waſſer ſtehen, u Menſchen und
Tiere ums Leben gekommen ſind.

Luxusyacht durch Exploſion
vernichtet

New Dork, 17. Juli.

Die in Hempſtead Harbour auf Long Js-
land vor Anker liegende Luxusyacht „Wenonah“
des Multimillionärs Still mann iſt durch eine
Exploſion serurt worden. Die Exploſion erfolgte
nach der Benzineinnahme. Die acht
ſtand ſofort in Flammen und brannte völ-
lig ab. Jn der Nähe lagen Dutzende anderer
Luxusyachten, die auf Befehl ihrer Beſitzer zur
Hilfeleiſtung herbeieilten. Stillmann war zur
Zeit des Unglücks wicht an Bord. Bei der
Exploſion iſt ein Matroſe getötet und einer
ſchwer verletzt worden.

Tagung des Kuslandsdeutſchtume
in der Heimat

Berlin, 17. Juli.
Eine vom Bund der Auslandsdeutſchen vor

bereitete „II. Tagung des Auslandsdeutſchtums in
der Heimat“ findet vom 31. Auguſt bis 5. Sep-
tember in Berlin, Magdeburg und Goslar
ſtatt. Die Teilnahme zahlreicher bevollmächtigter
Vertreter deutſcher Vereine und Verbände im Aus-
lande ſteht bereits feſt. Dem Bunde der Aus
landsdeutſchen, der ſich in ſeiner Organiſations-
arbeit der letzten Jahre beſonders um die Zu
ſammenfaſſung der deutſchen Kolonien an
den großen Handels und Verkehrsplätzen der Welt
und des Einwanderungsdeutſchtums bemüht hat,
haben ſich bisher 71 zentrale Landesverbände und
einzelne deutſche Vereine, Verbände und Jnſtitute
der deutſchen Kolonien in 41 fremden Ländern an
geſchloſſen.

Lewin und Rappaport in Argentinien interniert.
Die flüchtigen Bankiers Lewin und Rappa-

port, die Jnhaber des infolge Scheckſchwinde
leien zuſammengebrochenen Berliner Bankhauſes
Löwenberg u. Co., ſind von Braſilien, wo man
ſie ermittelt hatte, an die argentiniſche Grenze
abgeſchoben und hier von den argentiniſchen Be
hörden interniert worden.

Bremerhaven, 16. Juli.
Bei herrlichem Sonnenſchein und tiefblauem

Himmel hatten ſich heute Tauſende von Menſchen
aus Bremen und aus dem Binnenlande an den
Kais verſammelt, um der Abfahrt des Schnell
dampfers „Bremen“ beizuwohnen. Um 18 Uhr
wurden die Anker gelichtet, und bald darauf fetzte
fich das ſtolze Schiff unter den Hochrufen der
Menge in Bewegung. Etwa 10 vollbeſetzte
Dampfer hatten ſich währenddeſſen auf der Weſer
mündung eingefunden, um dem Schiff eine Strecke

das Geleit zu geben. Es war ein erhebender An-
blick, als die „Bremen“ unter den Klängen des
Deutſchland-Liedes den RoteSandLeuchtturm
paſſierte und nun dem offenen Meere zuſteuerte.

Die Tragödie im Hauſe Hofmannsthal
Der ältere Sohn des Dichters Hugo von Hofmanns thal, der 26jährige Franz von Hofmannsthal (links),
hat ſich in der elt rlichen Ville in Rodaun bei Wien erſchoſſen. Der unglückliche Vater (xrechts) erlitt
während der Vorbereitungen zum Begräbnis ſeines Sohnes einen Schlaganfall, dem er erſt 55 Jahre

alt erlag.

Flugzeuge umkreiſten andauernd das Schiff
und gaben ihm das Geleit. Nachdem das Schiff
am Horizont im Nebel verſchwunden war, kehrten
die Schlepper und verſchiedene kleine Fahrzeuge
urück, die die „Bremen“ ein Stück begleitet hatten,ſhließlich aber den Wettlauf mit dem großen Ge-

fährten aufgeben mußten.

Kurz bevor die „Bremen“ ihre Anker lichtete,
zen ſich der Bäderdampfer „Roland“ mit den

reſſevertretern an Bord, in Fahrt, um
bis in die Nähe von Roter-Sand-Leuchtturm zu
fahren. Er drehte dort um, um den ſchnell heran-
kommenden Schnelldampfer „Bremen“ zu be-

Hierauf machte der „Roland“ wieder eine
endung und fuhr bis an die „Bremen“ heran, um

den Schnelldampfer den Film von der Ausfahrt
der „Bremen“, der vom „Roland“ gedreht worden
war, zu übermitteln. Zu dieſem Zweck wurde die
Filmrolle in einen waſſerdichten Beutel getan und
dann an einer Leine feſtgemacht und von einem
Matroſen der „Bremen“ eingeholt. Dieſer Film
ſoll ſofort entwickelt und den Fahrgäſten der
„Bremen“ noch am Abend gezeigt werden. Unter
dem Geſang des Deutſchlandliedes und Hurra-
rufen ſowie mit dem Wunſch für eine gute und
glückhafte Ueberfahrt ſetzte die „Bremen“ unter

Die Abreiſe der „Bremen“
Der Kampf um das „Blaue Band des Ozeans“

direktem Hurs auf die Nordſeeinſeln, ihre Reiſe
nach dem Kanal fort.
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Hamburg, 17. Juli.

Die Uebertragungsverſuche der Norag über
den Telephonieſender des Llohddampfers? „Bremen“
ſind am Dienstag abend reſtlos gelungen. Faſt
alle deutſchen Rundfunkſender waren angeſchloſſen.
Die Worte des Sprechers waren an allen
Empfangsgeräten ſehr gut verſtändlich Die Rund-
funkſendung der „Bremen“ von hoher See iſt in
Norderney und r aufgenommen und
ſämtlichen Sendern zugeleitet worden.
Die Uebertragungen werden jeden Abend gegen
22 Uhr bis zur Ankunft des Dampfers nach ſeinerJangfermeiſe in New Hork fortgeſetzt.

Unterſuchung der Zeppelin-

ſchnitte

motovren abgeſchloſſen
Friedrichshafen, 17. Juli.

Die Probeläufe der neu gekoppelten Luftſchiff
motoren auf dem Prüfſtand der Mahbachwere
ſind beendet. Man iſt nun bereits wieder dabei,
die Motoren in die Maſchinengondeln des Luft
j iffes ein zubauen. Es kann mit Beſtimmt-
heit damit gerechnet werden, daß zwiſchen dem
25. und 26. Juli „Graf Zeppelin zu ſeinen
erſten Probefahrten aufſteigen wird. Eben
ſo hofft man in Friedrichshafen zuverſichtlich, daß
am 1. oder 2. Auguſt die Amerikafahrt an
getreten werden kann.

Eröffnung der internationalen
Luftfahrtausſtellung

London, 17. Juli.
Durch den Prinzen von Wales wurde die
ſiebente internationale Luftfahrtausſtellung in der
Londoner Olympia eröffnet, auf der
36 Flugzeugbauer aus England, Deutſch
land, Amerika, Frankreich und Jtalien Proben

h

ihrer Leiſtungen zeigen. Neben zahlreig
ellen ſind 75 vollſtändige Flugzeuge

geſtellt.

Klefne Welfereſonfss

Einwirkung der Moorſäure ſchwarz gefärbt. J
der Mitte ſind in die Bordwände rechteckige Ein

hineingehauen. Anſcheinend ſind hie
Planken eingepaßt geweſen, die den Einbaum mi
ſeinen Auslegern verbanden. Da der Fund unter
dem über einen Meter tiefen, jetzt feſten Moor-
boden, auf dem darunterliegenden Mineralboden
ruhte, muß das Alter des Einbaumes auf minde-
ſtens 1000 Jahre geſchätzt werden.

Großfeuer am Frankfurter Eilgüterbahnhof

Ein Großfeuer am Frankfurter Eilgüterbahnhof
zerſtörte ſechs Lagerſchuppen, die auf Reichsbahn-
gelände ſtanden.

Blutige Schlägerei in Dortmund
Jm Verlauf einer Schlägerei, die unter ſechs

von einem Feſt heimkehrenden Arbeitskollegen
ausbrach, erhielt der Arbeiter Theodor Pfeiffer
mit einer Kartoffelhacke einen ſo ſchweren Hieb
über den Kopf, daß er an den Verletzungen kurz
darauf ſtarb. Sein Bruder Wilhelm wurde lebens-
gefährlich verletzt.

Laſtkraftwagen legt Schwebebahnbetrieb lahm

Die Schwebebahn Vohwinkel--Elber-
feld iſt durch einen ſchweren Unfall außer Be-

trieb geſetzt. Jn der Nacht fuhr ein Laſtkraftwagen
gegen einen mächtigen Pfeiler der Schwebebahn.
Der Pfeiler wurde derart ſchwer beſchädigt, daß es
für die nächſten Tage unmöglich wurde, den
Schwebebahnbetrieb wieder aufzunehmen.

Eine große Schiffahrtsausſtellung in Danzig
Als Auftakt der umfangreichen Feierlichkeiken,

die mit dem 25jährigen Jubiläum der
Danziger DTechniſchen Hochſchule ver-
bunden ſind, wurde am Sonntag in der Danziger
Meſſehalle die große Ausſtellung für Schiffs
bau und Hafenbau eröffnet Die Ausſtellung
iſt von etwa 200 Firmen aus Danzig dem Deut-
ſchen Reich, Finnland. Schweden, Dänemark, Eng-
land und Polen beſchickt und gib! einen umfang-
reichen Ueberblick über alles wos zum Schiffsbau,
Hafenbau, Waſſerbau und Straßenbau gehört. Jm
letzten Augenblick hat ſich noch die italieniſche Re
gierung entſchloſſen, in der Abteilung Verkehrs-
werbung eine umfangreiche Kollektion auszuſtellen,
Jm Rahmen der Ausſtellung werden Fachtagungen
und Beſuche deutſcher und ansländiſcher Hoch-
ſchulen und techniſcher Vereinigungen ſtattfinden.

„Der alte Burſche wird ſich wohl kaum
träumen laſſen, daß wir ihm auf den Ferſen ſind.
Uebrigens hat er die Sache recht ſchlau angeſtellt.
Nur ſchade, daß er auf Klügere getroffen iſt.“

„Er darf vorläufig nichts ahnen. Was nach-
her geſchieht, iſt nebenſächlich. Ein Beweis wird
ſich nicht erbringen laſſen.“

„Das iſt die Hauptſache. Wir müſſen alles
vermeiden, was Lärm verurſachen könnte.“

„Demnach alſo heute nacht!“
„Biſt du ſicher, daß die Sache klappt?“
„Vollkommen! Es kann nichts fehlſchlagen,

denn wir haben ja in jeder erdenklichen Weiſe
vorgearbeitet.“

„Nur vorſichtig! Kann uns hier nicht etwa
jemand hören

„Kaum, und wenn ſchon, ſo iſt doch kaum an-
zunehmen, daß man uns verſteht. Die Herren
Deutſchen lernen lieber engliſch und franzöſiſch
als ruſſiſch.“

Der zweite Sprecher hatte eine weiche, wohl
lautende Stimme, die mir bekannt vorkam. Auch
ſchien mir's nun, als hätte ich die des anderen
bereits irgendwo vernommen. Doch konnte ich
mich nicht beſinnen, wo und unter welchen Um
ſtänden das der Fall geweſen.Der Sinn der Geſpräches war mir durchaus

Andrerſeits widerſtrebte es mir, Zeuge
welchem Zu

unklar.
einer Unterhaltung zu ſein, bei
hörer offenbar nicht erwünſcht waren. Daher
räuſperte ich mich kräftig und konſtatierte mit
innerlichem Behagen, daß beide, vermutlich aufs
höchſte erſchreckt, plötzlich ſchwiegen. Dann ver
nahm ich Schritte, die ſich haſtig entfernten.

Mit der den ſüdlichen Breiten eigentümlichen
Schnelligkeit war unterdeſſen die Nacht heréinge-
brochen.

Zu ſehen war nichts mehr; alſo erhob ich mich,
um gleichfalls zum Abendeſſen zu gehen.

Als ich das Deck überquerte, ſchien es mir, als
ob mich aus dem Dunkel der ſchattenwerfenden
Deckaufbauten ein paar Augen ſcharf beobachteten.
Flüchtig hinüberſehend, nahm ich zwei dunkle, jedochnicht mehr erkennbare Geſtalten wahr, in denen h

die beiden Belauſchten vermutete. Jch hielt es aber

nicht für nötig, der Sache auf den Grund zu gehen,
da ich das vernommene Geſpräch für bedeutungslos
hielt. Daß aber die beiden Herren von der An-
weſenheit eines Lauſchers unangenehm berührt
waren und vielleicht den Wunſch hatten, ihn zu
agnoſzieren, kam mir erklärlich vor.

Kopfzerbrechen verurſachte mir nur der Umſtand,
daß die Unterhaltung ruſſiſch und, der Ausſprache
nach, auch von Ruſſen geführt worden war. Wir
hatten aber, wie ich beſtimmt wußte, keine Ruſſen
an Vord. Jm Speiſeſaal angelangt, gab ich dann,
weil ich damit kein Reſultat erzielte, das Nach-
denken auf.

Jch kam eben zurecht, um Mr. Hall ſamt Tochter
weggehen zu ſehen, was mir natürlich leid tat. Da-
gegen erfüllte es mich mit heimlicher Genugtuung,
als ich ſah, wie Miß Alice den erſten Offizier, der
ſich anzuſchließen ſuchte, ziemlich derb abfallen ließ.
Schadenfreude iſt ja bekanntlich die reinſte Freudel

Jn bezug auf kulinariſche Genüſſe huldigte ich
auf alle Fälle gewiſſen Grundſätzen. So ſchmeckt
es mir zum Beiſpiel nicht, wenn ich mit e
oder gar mir unbekannten Menſchen am Tiſch ſitzen
muß. Außerdem ſtören mich ſehr häufig die
ſchlechten Manieren, welche viele Leute, die ſich
heute zur Geſellſchaft rechnen, beim Speiſen an den
Tag legen. Daher ziehe ich es vor, wo dies an
gängig erſcheint, allein zu eſſen.

Jch hatte mir an Bord der „Loreley“, wo ſich
das machen ließ, ſtets allein ſervieren laſſen, denn
ich fand kein Vergnügen daran, mit den Offizieren
zuſammenzuſitzen, die doch von nichts anderem als
Weibergeſchichten und Abenteuern zu erzählen
wußten. Jch hatte ſogar im Speiſeſaale einen
kleinen Tiſch für mich allein in Beſchlag genommen.
Der Steward, von meinen Wünſchen unterrichtet,
hielt mir ihn ſtets frei.

Es wunderte mich daher ſehr, als, nachdem ich
kaum den Kaffee getrunken, Chuan Li, unſer chine
ſiſcher Aufwärter, an meinen Tiſch kam und noch
zwei Kuverts auflegte, wobei er die harmloſeſte
Miene von der Welt aufſteckte.

„Was ſoll das heißen fragte ich ziemlich ärger-
lich, denn ich war es nicht gewöhnt, daß man meine
Wünſche ſo wen reſpektierte. „Wiſſen Sie nicht,
daß ich allein zu bleiben wünſche

„DJawohl, Herr Doktor,“ erwiderte er mit einer
tiefen Verbeugung. „Jch wollte ja auch zuerſt bei.
Jhnen anfragen und habe die Kuverts nur deshalb
gleich aufgelegt, um mir einen Weg und die Arbeit
zu erſparen. Es hängt ja von Jhnen ab, ob Sie
wollen oder nicht.“

„Alſo?“

„Die Sitze ſind heute alle belegt,
Herren, welche etwas ſpäter kamen,
daher erſuchen, Jhnen ausnahmsweiſe
Tiſch Platz zu gewähren.“

Jch warf einen Blick rings umher,
konſtatierte, daß der Saal halb leer war.
„Was Sie mir ſagen, kann nicht ſtimmen. Es

ſind ja weiter keine Leute da.“
Der Steward zuckte mit

Geſichte die Achſeln:
„Die Herrſchaften kommen wohl erſt ſpäter.

enfaus ſind die leeren Plätze gleichfalls be
egt.

Jch ärgerte mich, hatte aber keine Veranlaſſung,
das an ſich harmloſe Verlangen abzuſchlagen.

„Na, in drei Teufels Namen, bringen Sie die
Herren her. Jch hoffe aber, daß mir derartiges
nicht wieder vorkommt.“

„Gewiß nicht, Herr!“
Die ſchwarzen Augen leuchteten verſchmitzt aus

dem gelben Geſicht, das in ſeiner Unbeweglichkeit
einer ſteinernen Maske glich. Hierauf entfernte
er ſich, von meinen Blicken gefolgt, mit ziemlicher
Schnelligkeit.

Jch aber Wandte dann meine Aufmerkſamkeit
einer zweiten Taſſe Kaffee zu, die ich mit Behagen
ſchlürfte.

Der Saal lehrte ſich, wie ich beobachten konnte,
immer mehr, ſtatt daß er ſich, wie ich nach den An
gaben des Aufwärters erwartete, gefüllt hätte.
Die Leute, welche alle die leeren Plätze belegt
hatten, wollten ſich durchaus nicht zeigen. Jch
konnte aber nicht länger meinen Gedanken in
dieſer Richtung folgen, denn ſchon wurde meine
Aufmerkſamkeit von etwas anderem in Anſpruch

und zwei
laſſen Sie
an Jhrem

wobei ich

undurchdringlichem

genommen

Zwei Herren nahmen mit tadelloſen Ver-
beugungen an meinem Tiſch Platz.

Beide waren ich kannte ſie oberflächlich der
Eintragungen nach Franzoſen. Der eine,
Regnault, ein Großkaufmann aus Marſeille, der
andere, Pire, ein Rentier aus Paris. Sie ſtellten
ſich mir mit vieler Höflichkeit vor. Auch taten ſie
das mit halblauter, kaum vernehmbarer Stimme
und ſo undeutlich, daß ich ſie beſtimmt nicht ver
ſtanden hätte, wenn ſie mir unbekannt geweſen
wären. So aber machte das weiter nichts aus,
weil ich ohnehin wußte, wer ſie waren.
Als Deutſcher im allgemeinen und als Menſch
im beſonderen bin ich kein Freund der Franzoſen.
Jhre häßlichen Jnſtinkte, ſobald ihr eigenes Jch in
Betracht kommt, ſowie jene ſchwatzhafte, im per
ſönlichen Umgange geübte Höflichkeit. waren mir
ſtets ein Greuel. Demnach erwog ich einen Augen
blick lang ganz ernſtlich, ob ich nicht etwa den Tiſch
verlaſſen ſollte. Weniger der Umſtand, daß das
als Unhöflichkeit hätte ausgelegt werden können,
als die vollſtändige Schweigſamkeit, welche beide
betätigten, veranlaßte mich, auf meinem Platze zu
bleiben. Auch konnte ich als Angeſtellter der Schiff
fahrtsgeſellſchaft die Paſſagiere unmöglich ſo nicht
achtend behandeln. Das hätte dem Rufe meiner
Brotgeber geſchadet. Jch beſchloß alſo, meinen
Platz wenigſtens ſo lange zu behaupten, bis ich die
dritte Taſſe Kaffee geleert hätte, die bereits vor
mir ſtand.

Währenddeſſen
meine Tiſchgenoſſen.

Der Marſeiller. war groß und ſtark gebaut.
hatte ein blatternarbiges fahles Antlitz, aus dem
die dunklen Augen lebhaft hervorglühten. Die
kühn geſchwungene Naſe und das maſſige Kinn
verrieten Charakter und Willensſtärke. Der
Pariſer dagegen war klein und zierlich, mit
weichen, faſt frauenhaften Zügen und großen.
hellen, träumeriſchen Augen, glich alſo ſehr
wenig einem Franzoſen aus der Seinemetropole.
Beide waren glattraſiert.

Soviel ich mich erinnern konnte, waren ſie in
Port Said an Bord gekommen.

(Fortſetzung folgt.

betrachtete ich aufmerkſam

I

Kein Rücktritt des Reichsrundfunkkommiſſars C

Bredow n deuWie die T. U. von Staatsſekretär a. D. J. Mai
Bredow erfährt, entſprechen die in M ſei, h

itungen veröffentlichten Meldungen über ſeinchangh
evorſtehenden Rücktritt als Reichsrundfunkko vreit

miſſar ſowie auch der Uebergang des Rundfun ſes i
in r des Reichsinnenminiſteriun eit deu
n i cht den Tatſachen tſamt
Tagung des Vereins Naturſchutzpark e. V. jf hin,

Der Verein Naturſchutzpark e. V., Sitz Stu fie Bem
gart, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, dem deutſche unte
und öſterreichiſchen Volke Naturſchutzparke, al mit Ch
Banngebiete vollkommenen Naturſchutzes, I Deutſch
ſchaffen, hielt in Würzburg ſeine Hauptverſammagftlich
lung ab, die von zahlreichen Vertretern Deutſſina gel
lands und Oeſterreichs beſucht war. ihm do
Ein tauſendjähriges Boot Paralle

Auf der Feldmark des zwiſchen Schwerin un Krie
Ludwigsluſt in Mecklenburg gelegenen Dorfe bedeutſ
Frahrbinde wurde von dem Gutsbeſitzeſfe heute

Süß mar ein guterhaltenes, uraltes Boot auf der deu
dem Moor zutage gefördert. Es iſt etwa 4 Meteſſeutung
lang und aus einem einzigen Eichenſtamm ge, die Di
hauen. Das Holz iſt durch die jahrhundertelangPrerſeits
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Neben ahlreigge Flug sahlrei
seuge

utſche Offiziere in China

Alarm in der frangsöſiſchen Preſſe

Paris, 17. Juli.
ter der Ueberſchrift Deutſche Offi-
e in China beſchäftigt ſich der „Temps“

2 n deutſchen Abſichten im Fernen Oſten. Alsſpkretär a. D. J. Mai Oberſt Bauer in Schanghai ver
dun 7 in n ſei, habe am anderen Tage das „Journal

Reſcherun ſein Echanghai“ einen Artikel gebracht über die
zang des ne breitung des deutſchen Ein-
heinnenminiſte r ſes in China, oder noch genauer über die

u reit deutſcher Offiziere in China, der größte
jerkſamkeit verdiene. Der „Temps“ weiſt
jf hin, daß bereits zu verſchiedenen Zeiten
ſie Bemühungen Deutſchlands, ſeine durch den

unterbrochenen Handelsbeziehun-
mit China zu erneuern, hingewieſen worden
Deutſchland ſei auf dem beſten Wege, ſeine
chaftliche Bedeutung, die es vor dem Kriege
hina gehabt habe, zurückzugewinnen. Doch ge

ihm das nicht. Der „Temps“ zieht hieraus
Parallele zu der Lage der Türkei vor
Kriege, wo Liman von Sanders

bedeutſame Rolle geſpielt habe. Deutſchland
e heute ſeine Offiziere ſiſtematiſch nach China,
der deutſche Offizier als Militärlehrer ſeine
utung und ſein Anſehen behalten habe. Man
die Dinge nicht übertreiben, doch ſolle man

rerſeits dieſe Entwicklung in China nicht ohne
erkſamkeit verfolgen.
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et fern nte „Verſöhnungs kommiſſion
en Mineralbodenſ gurückweiſung franzöſiſcher Unterſtellungen

Umes auf minde- Berlin, 17. Juli,n.

Zu den Behauptungen, die noch immer in eineme be l der franzöſiſchen Preſſe unter Berufung auf
r Eilgüterbahnhof Genfer Verhandlungen vom September vorigen
auf Reichsbahn res über den Plan der Einſetzung einer be

deren Kommiſſion für die demili-
riſierte Rheinlandzone aufgeſtellt wer

erklärt der Reichskanzler als damaliger
hrer der deutſchen Abordnung, daß er nur die
n verſchiedentlich von amtlicher deutſcher Seite
gegebenen Erklärungen über dieſes Thezna wie
holen könne. Jnsbeſondere ſtimme er in allen
nkten den Ausführungen zu, die noch vor
igen Tagen der Reichsminiſter des Auswärtigen

genüber einem Vertreter der „Frankfurter Zei-
g“ gemacht habe.

Bei den Verhandlungen im September habe er
keinem Augenblick einen Zweifel darüber

Jaſſen daß für Deutſchland eine über das

die unter ſechs
Arbeitskollegen

odor Pfeiffer
ſo ſchweren Hieb
erletzungen kurz

wurde lebens-

etrieb lahm

kel Elber-fall außer Be
Laſtkraftwagen

r Schwebebahn.
eſchädigt, daß es
ch wurde, den Jahr 1935 hinaus tätige Kommiſſion der in
hmen. ede ſtehenden Art keinesfalls in Frage kommen
in Danzig Inne. Keine deutſche Regierung würde

h finden, die in dieſem Punkt über den Verſailler

ertrag hinaus Zugeſtändniſſe machen
ürde.

Aus der Haltung der deutſchen Abordnung in
er Septembertagung erkläre ſich auch die Tatſache,
aß über die Dauer der Kommiſſion, wie der bei
bſchluß der Genfer Verhandlungen ve öffentlichte
ericht zeige, keine Einigung habe erzielt
herden können.

Der Reichspräſident empfing am
dienstag den Generalleutnant im Heere
er Vereinigten Staaten Connor in Begleitung
eines Adjutanten Deſſez.

Feierlichkeiten,
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Profeſſor Binswanger
Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Bins-

danger iſt im Alter von 76 Jahren in Kreuz-
ingen am Bodenſee geſtorben. Als Pſychiater und
ervenarzt genoß er Weltruf, den er ſich während

einer jahrzehntelangen Leitung der Pſychiatriſchen
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z Klinik in Jena geſchaffen hat.
nicht ver Binswanger wurde am 14. Oktober 1852 zu
it geweſen
tichts aus,

Münſterlingen in der Schweiz geboren. Jn Heidel-

ls Menſch
Frangoſen.

ies Jch in
im per-

aren mir
n Augen
den Tiſch
daß das

i können,
che beide
Platze zu
r Schiff
ſo nicht
meiner

meinen
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gebaut derg, Zürich, Straßburg und Wien ſtudierte er
s dem Medizin und war dann Aſſiſtent an der Jrren-

Die anſtalt in Göttingen, ſpäter am Pathologiſch
Kinn anatomiſchen Jnſti“ut in Breslau und zuletzt an
Der der Charité in Berlin. Jm Jahre 1879 wurde ihm
mit die Auszeichnung, daß ihm die deutſche Approbation

roßen als Arzt „auf Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen Lei
ſehr ſtungen“ erteilt wurde; im gleichen Jahre habili-

ropole tierte er ſich in Göttingen und folgte 1882 einem
Ruf als ordentlicher Profeſſor für Nerven und

ſie in Geiſteskrankheiten an die Univerſität Jena, wo
er zugleich Direktor der Landesirrenanſtalt wurde.

Die notwendige Reichsreform

Berlin, 17. Juli.

Der Vorſtand und Arbeitsausſchuß des Bundes
zur Erneuerung des Reiches faßte eine Ent-
ſchließung, die in folgenden Ankündigungen
gipfelt:

„1. Jn einer beſonderen Veröffentlichung ſoll
zur Darſtellung gebracht werden, wie ſich die ver
ſchiedenen Meinungen über Jn halt und Ziel
der Reichsreform bereits angenähert
haben.

2. Da die Finanzwirtſchaft der letzten Jahre
beſonders deutlich gezeigt hat, daß der Reichstag
als oberſtes auf den Volkswillen beruhendes
Organ einer verfaſſungsmäßigen Bindung nicht
entraten kann, ſo ſoll in Ergänzung der bisherigen
Arbeiten des Bundes zur Erneuerung des
Reiches ein Vorſchlag über Erweiterung
der Rechte des, Reichs rates bei der Feſt
ſtellung des Haushaltsplanes und bei allen Aus
gabenbewilligungen während des laufenden Jahres
ausgearbeitet werden. Eine ſolche Bindung be-
findet ſich in allen alten Republiken der Welt und
könnte ſich auch an Vorſchriften anlehnen, die in
der preußiſchen Verfaſſung vorhanden ſind. Sie
würde umſo mehr zu begrüßen ſein, wenn gleich
zeitig der Aufbau des Reichsrates unter Heran-
ziehung berufsſtändiſcher Kräfte erfolge.

3. Jn einer dritten Veröffentlichung ſoll dar-
gelegt werden, inwiefern die in der Handhabung
durch den Reichstag herausgebildete Praxis dahin
geführt hat, daß die in der geltenden Verfaſſung
vorgeſehenen Rechte des ebenſo wie der
Reichstag, vom Volk gewählten Reichs-
präſidenten nicht hinreichend zur
Wirkung gekommen ſind.

Die Steuernotverordnung gültig!
Berlin, 17. Juli.

Die Vorgänge bei der Beratung des Ge-
werbeſteuergeſetzes in Preußen haben
zwei politiſche Parteien, nämlich die Deutſch
nationalen und die Wirtſchaftspartei,
veranlaßt, eine Klage beim Staats-
gerichtshof gegen die Gültigkeit der
preußiſchen Notverordnung über die Forterhebung
der Gewerbeſteuer einzureichen. Begründet wurde
dieſe Klage damit, daß ein Notſtand nicht vor-
gelegen habe, da es der Regierung möglich ge-
weſen wäre, das Parlament nochmals zu be-
fragen.

Der Staatsgerichtshof hat dieſe Klage ab
gewieſen und ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß die Regierung wegen der Ablehnung
der Vorlage im Landtag berechtigt und ver-
pflichtet geweſen ſei, eine Notverordnung zu er
laſſen. Damit iſt die Gewerbeſteuer in Preußen
für dieſes Jahr gerettet. Man kann aber zweifel
haft darüber ſein, ob die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes nicht dazu führen wird, die
an ſich reichlich vorhandenen diktatoriſchen
Allüren der Preußen regierung zu
verſtärken! Denn wenn ſie die Möglichkeit
hat, abgelehnte Steuervorlagen durch Notverord-
nung in Kraft zu ſetzen, braucht ſie auf das

r Klinik unter anderen auch Friedrich
ietz ſche behandelt und nebenbei der Wiſſenſchaft

große ſchriftſtelleriſche Werke geſchenkt.

Am 1. April 1911 wurde er zum Prorektor
der Univerſität Jena (Rektor war der Großherzog
von Weimar gewählt. 1920 trat er in den Ruhe
ſtand.

Hans v. Saltzwedel Jn Weimar ſtarb Major
Hans von Saltzwedel im Alter von 72 Jahren.
Er war Vertreter Thüringens in der Konſervativen
Vereinigung und hat ſich als Verfaſſer vater
ländiſcher Romane und Raſſen- und ſozialpoliti
ſcher Schriften einen Namen gemacht. Beſonderen
Erfolg erzielte ſein Buch „Die Oſtmärker“.

„Die verſunkene Glocke“
Märchendrama

von Gerhart Hauptmann
Freilichtſpiele der Deutſchen Volksbühne

Ein gleichnishaftes Werk wie „Die verſunkene
Glocke“, überladen mit Symbolen, ohne eine klare,
ſinnfällige Deutung und Löſung, ein Werk voll
breiter Märchenlyrik wie dies iſt kein Stück für
ein Sommertheater Publikum. „Die verſunkene
Glocke“ iſt überhaupt kein Theaterſtück; es enthält
und enthüllt zu wenig dramatiſche Realitäten. Der
tragiſche Konflikt Heinrichs, des Glockengießers,
Flucht aus den Niederungen des menſchlichen
Lebens auf die Bergeshöhen der Jdeale, der Kunſt,
wo ſich der Geiſt entfalten kann, frei von allen
Schranken, die Sittlichkeit, Religion und andere
Menſchenſatzungen aufrichten, und ſein jäher Tod,
ſymboliſch zu nehmen als Ende eines Mannes, der
um ſeines Menſchſehnens willen ſein Künſtlertum
verflucht hat und doch nicht S zur Erde zurück-
findet dieſer tragiſche Konflikt iſt mehr von
Worten abzuleſen, denn von einer eigentlichen
Handlung her zu verſtehen. Auch für den Leiter
eines großen, guten Theaters iſt „Die verſunkene
Glocke* ein Regieproblem, ein Aufführungs-
problem überhaupt.

Mit Lyrismen und Sommernachtszauber und

Entſchließung des Bundes zur Erneuerung des Reiches
Parlament und auf die Oppoſition überhaupt
keine Rückſicht mehr zu nehmen

Es iſt eine ganz merkwürdige Spielart des
Parlamentarismus, die ſich in Preußen unter
der ſozialdemokratiſchen Vorherrſchaft heraus
gebildet hat. Dieſe von rein juriſtiſchen Geſichts
punkten aus erfolgte Entſcheidung des Staats
gerichtshofes kann alſo dazu führen, eine an ſich
bedenkliche politiſche Entwicklung inerihrem Zeit
maß noch zu beſchleunigen. D.

Einſpruch gegen das
Amgemeindungsgeſetz

Neue Arbeit für den Staatsgerichtshof

Berlin, 17. Juli.
Jm Preußiſchen Staatsrat ſind zahlreitelegraphiſche Erſuchen eingegangen, gegen d

vom Landtag verabſchiedete Geſetz über die
kommunale Neugeſtaltun im a
niſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
Einſpruch einzulegen.

Bekanntlich waren ſeinerzeit ſtarke Bedenken
gegen das Geſetz bei den Staatsratsberatungen zum
Ausdruck gebracht worden. Die Friſt für die Ein
legung des Einſpruches läuft am 24. Juli ab.
Wenn bis dahin der Einſpruch nicht eingelegt iſt,ſo wird das Geſetz in der Preußiſchen Geſetſamn.
lung verkün de t werden können. Erſt wenn das
geſchehen iſt, wird auch der Staatsgerichts-
hof über die bei ihm eingereichten Klagen wegen
Verletzung der Preußiſchen Verfaſſung entſcheiden
können.

Die Frage, ob vom Staatsrat gegen das Poli-
zeikoſtengeſetz Einſpruch eingelegt werden
wird, iſt gleichfalls noch nicht entſchieden. Zwei
Mitglieder des Ausſchuſſes ode zehn Mitglieder des
Staatsrates müßten einen entſprechenden Antrag
ſtellen. Bisher ſoll nur von einem Ausſchuß-
mitglied ein ſolcher Antrag geſtellt ſein. Auch hier
läuft die Einſpruchefriſt mit dem 24. Juli ab.

Klara Zetkin „gerüffelt
Ein Verweis aus Moskau

Kowno, 17. April.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Kontrollausſchuß in Sachen Klara Zetkin,
die infolge von Unſtimmigkeiten mit der Komintern

und der Parteipolitik die Sowjetunion verlaſſen hat,
einen Beſchluß gefaßt. Das Präſidium ſtellt Klara
Zetkin anheim, ſich den Beſchlüſſen des Präſidiums

der Komintern zu fügen, widrigenfalls ſie
aus der Komintern ausgeſchloſſen werden
ſoll. Gleichzeitig wird Klarag Zetkin ein Verweis
ausgeſprochen.

Wieder eine Ausweiſung
in Oberſchleſien

Berlin, 17. Juli.
Der Generaldirektor der Bismarchhütte,

Kallenborn, iſt von der Kattowitzer Polizei
aufgefordert worden, bis gum 21. Juli
Polen zu verlaſſen. Jn der polniſchen
Preſſe heißt es, daß alle Verſuche, die Zurück
nahme dieſer Maßregel zu erreichen, ſcheitern
müßten, da die polniſche Arbeiterſchaft ſich angeb
lich die „polen feindliche Haltung des
Eeneraldirektors“ nicht länger gefallen
laſſen will. Jn dieſem Zuſammenhang werden
gleichfalls ſcharfe Angriffe gegen die übrigen noch
in der Bismarckhütte beſchäftigten deutſchen Be
amten gerichtet.

Das Ganze iſt wiederum ein Beiſpiel, wie
wenig den Polen an einem wirklichen Einver
nehmen Deuſchlands gelegen iſt. Und das alles
geſchieht im Zeichen des Minderheiten-
ſchutzes und angeſichts der Tatſache, daß
Deutſchland der polniſchen Minderheit bei
jeder Gelegenheit das weiteſte Entgegen-
kommen zeigt.

Lloyddampfer „Derfflinger“
geſtrandet

Peking, 17. Juli.
Der Paſſagierdampfer „Derfflinger“ des

Norddeutſchen Lloyd iſt in ber Nähe von
Tſingtan auf einen Felſen aufge-
laufen. Die Hilferufe des „Derfflinger“ wur-
den von mehreren Dampfern aufgefangen, die
dem geſtrandeten Schiff ſofort zu Hilfe eilen. Der
Dampfer hat 9100 Brutto-Regiſter-Tonnen und
50 Paſſagiere an Vord. Auf Anfrage teilt
der Norddeutſche Lloyd mit, daß für die Paſſagiere

keine Gefahr beſtehe.

Sprengſtoffſachverſtändige in Niebüſl

Niebüll, 17. Juli.
Das Amtsgericht in Niebüll hat eine ge-

richtliche Jnaugenſcheinnahme im Privat-
haus des Landrats, auf das ein Bombenattentat
gemacht wurde, unter Hinzuziehung von Spreng-
ſtoff ſachverſtändigen aus Kiel vorgenommen. Ueber
das Ergebnis dieſer Unterſuchung iſt noch nichts
bekannt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich ſür Politik: i. V. Ludwig Nebe;
ür Lokales und Provinz: Ludwig RNebe; für Feuilleton,
nterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf

Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
S h Adreſſierung! Für den Anzeigenteil: Paul n Für unverlangt eingehendeerſten, HalleManuſtkripte 1 keine Gewähr übernommen, Rückſendung
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führung zu machen. Bei aller Freundſchaft, bei
aller Anerkennung für tüchtige Einzelleiſtungen:
es muß hier einmal geſagt werden, daß ſich
Robert Förſter als Regiſſeur um Aufgaben
bemüht, ehrlich bemüht, die er mit ſeiner Deut
ſchen Volksbühne nicht bewältigen kann
(und mancher andere würde es gleicherweiſe nicht
erzwingen). Warum bleibt man nicht beim guten
deutſchen Volksſtück, weshalb ſtrebt man immer
wieder nach Erfolgen, die auf anderen Gebieten
der Theaterkunſt nicht zwar leichter, aber doch mit
beſſerer Wirkungs- und Erfolgsmöglichkeit zu er
reichen ſind ir haben doch von der Deutſchen
Volksbühne ſchon genug Gutes geſehen; hat ſie es
nötig, darf ſie ſich erlauben, Klaſſiker und klaſſiker-
hafte Dramen in ihr Repertoire aufzunehmen, und
dadurch ein Publikum von vornherein „abzu
ſchrecken“, das gerade an ſolche Aufführungen die
r Anſprüche zu ſtellen gewohnt iſt (und das
doch für gediegene Unterhaltungsliteratur auf der
Förſter-Bühne gelegentlich Jntereſſe und Eintritts-
geld aufbringt)?

Die Aufführung der „Verſunkenen Glocke“ war
nun nicht etwa ſchlecht. Sie hatte ſogar ſtarke
Momente. Aber ſie hielt ſich zu ſehr an das
Volksſtückmäßige; der Vers zerfiel- und wurde
(ſtellenweiſe recht holprige) Proſa und hohle
Rhetorik. Das Stück wurde nicht nur zerdehnt und
lang, ſondern auch in ſeiner Wirkung im ganzen
beeinträchtigt. Märchenpoeſie und eilluſion ver
mittelte, ſehr ſchön, ſehr echt und plaſtiſch, die
nachtdunkle Naturbühne des „Saalſchloßbrauerei“
Parks. Die Regie erzielte hier mit einfachen, ja
primitiven Mitteln gute Effekte.

Von den Darſtellern waren ſo güt wie ein
wandſfrei die Alte Wittichen arg Weber,), die
Magda (Trude Walden), der Nickelmann (Her-
mann Weitze), ſchließlich auch R. Eberhard
Wolffs beweglicher, mimiſch ausgezeichneter
Waldſchrat, mit Abſtand auch Lucie Obendorfs
Rautendelein. Robert Förſter, der Glocken
gießer, war ſtark im Spiel, gut in Haltung und
Mimik; aber leider war er nicht nur rettungslos
dem Elfengeiſt Rautendelein verfallen, ſondern
auch dem Kaſtengeiſt Souffleur. Das gab ein
neckiſches Echoſpiel im nächtlichen Park, nur daß es

Hochschulen
Darmſtadt

Der Privatdozent an der Münchener Univerſi-
tät und Aſſiſtent am Chemiſchen Laboratorium
ebenda, Dipl.-Jng., Dr.-Jng. Clemens Schöpf,
hat einen Ruf auf das Ordinariat der organiſchen
Chemie an der Techniſchen Hochſchule in Darm-
ſtadt als Nachfolger von Prof. H. Finger er-
halten.

Erlangen
Zum Rektor der FriedrichAlexanderUniver-

ſität in Erlangen iſt für das Studienjahr
i920/80 der Profeſſor der Augenheilkunde, Dr
Bruno Fleiſcher, gewählt worden.

Frankfurt a. M.
Hier verſchied am 12. Juli der Dozent für

vergleichende Konfeſſionskunde in der philoſophi
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität, Pfarrer
a. D. Lic. theol. Dr. jur. et phil. Karl Schwar z
loſe, im 64. Lebensjahre.

Jm Alter von 57 Jahren verſchied der ordent
liche Profeſſor für Strafrecht und öffentliches Recht,
Einführung und Rechtsver u an der Frank
urter Univerſität, Geh. Juſtizrat Dr. jur. Bertholdt

Gießen
Ernannt wurde der a. o. Profeſſor Dr. Kurt

Glaſer in Marburg vom 1. Oktober 1929
an zum ordentlichen Profeſſor 9 romaniſche
Philelegie an der Univerſität Gießen als Nach
folger des Geh. Hofrats Dietrich Behrens.

Tübingen
Jm Alter von 66 Jahren ſtarb der ordentliche

Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Tü-
bin ger Univerſität, Dr. Joſeph Haas.

„Vergeltung“. Von Rcoſita orbes. Th.
Knaur Nachf., Berlin W. 50. Umfang 254
Seiten. Haltbar karteniert 1 Mark.
Liebe und Leidenſchaft zweier Menſchen, die

Bis zum Jahre 1920 hat er in Jena gewirkt, in viel gutem Willen iſt noch keine HauptmannAuf- eben keinem zur Freude gereichte. ih. ſich für einen Dritten opfern
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Statt Karten
Für die uns anläs ch unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen Wir hier-
durch unseren herzlichsten Dank.

Halle -Trotha, im Juli 1929.
Paul Hessler und Frau

Hilda geb. Bernstein.
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Donnerstag, den 18. Juli
Deutscher Liederahens
ausgeführt von der verstärkteon Hauskapelle.

(Leitung: O. Höpfner).
Deutseh, Tanz auf 2 Diolen.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Es hat Gott gefallen, unsere geliebte

Pflegemutter, Tante und GroßtanteFran knnn srue
geb. Lange

im 85. Lebensjahre am 12. Juli, abends
2,9 Ubr, heimzurufen.

Inſtiefster Trauer:
Hedwig und Emmy Saenger
Else Saenger, Fremersberg b. Baden- Baden

Franz Saenger, Major a. D., Coblenz
Wanda Schmieden geb. Saengoer,

Frankfurt a. M.Otto Saenger, Major a. D. und Ritter-
gutsbes., Wengelsdorf b. Corbetha.

Elisabeth Saenger geb. Tobias, Coblenz
Victor Schmieden, Professor d. Chir.

a. d. Uni versität Frankfurt a. M.
Anni Saenger geb. Beamish-Bernard,

Wengelsdorf
und 8 Großnichten und Grobneffen.

Rostock, den 12. Juli 1929
St. Georgstraße 108.

Die Beerdigung bat auf Wansech der Entschlafenen
in aller Stille stattgefunden

Gestern mittag 12*/, Uhr entschlief

sanft unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter

Frau

Wüheimine brücker
geb. Stöbe

im fast vollendeten 84. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet

Familie Brückner.
Braschwitz, den 17. Juli 1929.

Die Beerdigung findet Freitag nach-
mittag statt.

Todesfälle W n
Anna Meyer, 40 Jahre, Weg-ſcheiderſtr. 29. Beerdigung Frei- Herren und

tag von der Kapelle des Südfried Familienwäſche
hofes aus. Richard Schmidt, wäſci und plätte

a J M. Quinque.39 Jahre. Beerdigung Dönners- Georgſtraße Il
tag vom Trauerhauſe in Reide-

burg aus. Rudolf Kohlrauſch,

I
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Die vollstündige Flimaufnahme
des von der ganzen Welt

mit Spannung verfolgten

Alle 15 Runden wurden ge-
fiimt. (Länge d. Films 1200m)
Der Boxkampf der vor 40000

Zuschauern stattfand!
Ferner:

„Vgeghunden-
liehchen“

Fine überaus lustige Ge-
schichte mit

Reginald Denny
der Harry Liedtke Amerikas

und der entzückenden
lmogene Robertson
Hierzu: Das weitere aktuelle
Beiprogramm sowie die neueste

Opelwoche.

Anfangszeiten:
Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr,
Sonntags ah 3 Uhr.

Heute letzter Tag:

mit Harry Lisgdtko.
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9 Zoologischer Garten
Donnerstag, den 18. Jull, 4 Uhr
Nachmittags- Konzert

d. Halleschen r
Leit.: Konzertm. Franz Wite k.

t 8 UhrAb morger, Donnerstag Abend- Konzert
In Erstaufführung für Mittel- des Hall. Symphonie-Orchesters

deutschland! Leitung o nno Plätz.Montag, den 22. Jull, 2 Uhr

Ferien-Kinderfest
unter Leitung von Onkel Aühle.

Box Kampfesr Bad WittekindSchmeling erund Freitag. den 18. Juli 7, 4 und
abends 8 Uhr:

gegen Konzertedes Hall. Symphonie-Orchestoers,
Leitung: Benno Platz.

Freitag abend Eintritt nur 30 Pf.
Mittwoch, den 24. Jull

Gr. Tanzabend m. Feuerwerk.

Jeden Donnerstag fährt

naca Röpezig. Abfahrt 3 Uhr
von der Genzmerbrülcke, Seite des Elek-
trizitätswerkes. Täglich Fahrten nach
der Rabeningel. Billigste Preise.

Otto Kretseh.

Voch nie
dageweſen.

Schreibmaſchine,
D. R.-P., ne u, gut gearbeitet, 90 Typen,

Umſchaltung, klare, ſichtbare
chrift wie bei teuerſter Maſchtne, normal

breiter Wagen, einſchließlich Koffer, zum
Spottpreiſe von M. 40, geg. Nachnahme.
Wunderbare Maſchine für jeden Gewerbe
treibenden.
Henſchler. Kaſſel. Parkſtraße 82

Einzigſte

Gummimäntel-
Klebeanſtalt

am Platze. Ludwig, Halle, Krauſen
ſtraße 24/25.

Arbeit wieder aufgen Lohn undiintn Achefuhren
d aus Knöchel, Große Brauhaus-

raße 11, II.
1 Jahre, Halle, Hermannſtr. 19.
Beerdigung Donnerstag 1425 Uhr Ganze Namen oderauf dem Gertraudenfriedhof. ernennen

2 uſw. weben (rot),Schrift auf weißemJ

Zurüelx I e echte acht
Frausnarzt Gr. Steinſtr.

Okonroinigen

Dr. Horn
Hermannstrabe 36. Wolter Brendel,

Bad Wittekind

18. evon 16 Uhr an

aitere vie Eine blliee Ferlenfahrt
nach Berchtesgaden zum

in „Weiß Blau“ Original Oberbayerischen Trachtenfest.
Mitwirkung der Original Salzburger TrachtenkapelleDonnerstag den und Original Schubplattler T öberbayern

Fritz Günzel
sein letzter Tag in Halle.

Dreifache Tanz gelegenheit
Karten im Vorverkauf 1,25 M. bei Hothan, AssmannRammoelt, Barfüßerstr., Verkehrsbüro Roter Turm;

Halle, Torſtraße 62,

e Tiſchlerei

kauft nur die seit Jahr-
zehnten bewährten

Originai-
„Adler“-

S Progress-

kKonservengiäser
Nur echt, wenn auf dem Deckel mit deräler-Schutzmarke und auf dem Boden des
Glases mit der Patentnummer D. R. P. 261 889

versehen.
Vorrüätig in allen Glashandlungen und ein-
schlägigen Geschäften, eventuell weist Be-

zugsquellen nach:

Ar6, Glashlttenwerke Adlerhütten

Fernr. 210 55

wiltzelm 3 ander
Dexkor o on Sm o eHalle d. S., Memeyers r. 23
G

Solide Mclerarbeſtenvom elinfochsen Anstrich s
ur klinstlerlschen Ausführung

Tageskasse 1,50 M., Kinder 0,60 M., Studenten 1, N.

Briketts
Noſs

Preußenring 12. Fernspr. 27064

Fiformbriketts
Brennhole

Beginn 20 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Ab 16 Uhr der beliebte

Tanz-Naenmittag.
Gute Strabenbahnverbindung.

Dir. O. Kleinhanns
Tel. 28386.

Stürmischs
Helterkoeit

herrschte bei der
gestrig. Premiero

des neuen
Lachschlagers

gehlebung

mit Rheinlands
bestem Komiker
ftermann John

und seiner
erstklasslgen
Gesellschaft.

Ein ganz großer
rfolg!

Gewöhnl. Preige
ab 60 Pfg.

Saabsedloh

brauere

Heute

8 Uhr
Orientslisches
O Pgrkfest O
„Tausend
und eine Nacht“
GroBbes Brillant-

feuerwerk.

O Tanz Oim Pavillon.
Eintritt 50 P.
Karteninhaber

die Hälkte.

Morgen

Donnerstag

Rennbehn-
Torrasson

Sommer-
naehtsekest
Gr. Abendkonzert

Militärmusik
30 Mitwirkende

Lig.: Ausikäir.
Richard Seifert.

s chlachten-
keu er werk
Tanz im Freien u
auf der Terrasge:.

Mlumlnatſon

famillon-

liefert preiswert
Otto Thiola

Kunstdruckerei

Halle
Leipziger

Straße 61/62.

Sport
Artikel

für
Fußball,

Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
ſowie für

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert

A. F. Ebermanp
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße d

Plerue- un
kunglnger

iefert dilliget
Halkerel-

üenezzenzenan

Berlin N 4.
Novalisstrabe 5.

Tel. Norden 6285.

J

Am ſebeckpia Gr. Urichstr. 51
Ab morgen, Ab morgen,Donnerstag, nachm. 4 Uhr J Donnerstag, nachm. 4 U

Letzto Wocheol! letzte Woche Das lacht und wübelt und Jauc

Das große und tollt und tanztin einem Ten

Ost-

Absehleds- Programm ges o re on
der berühmten und beliebten

LeipzigerSeidel-Sänger J re nene Stern
Temperament heitt:

Ein Spielplan, der Witz und Laune,
Lustigkeit und Fröhlichkeit noch ein- tmal in ihrem ganzen Ursprung auf- nn n r

leuchten Iäßt. 1

Vortragsfol Das reizende, temperamentvog e:
Eine entzückende Neubeit, wie noch Revue-Girl, der neue Lustspiel-St,

nie dagewesen: weleher die Hauptrolle spioit in d
heute zur Erstaufführung gelangenDas Volkaliederbueh übermätigen Groß- t

Lebendes Lied der Seidel-Sanger mit:
A. Soidel jun., R. Fischer,
A. Isensoe, M. Mablau,

Die große Revue des Humors, d2) „Madel schrei doch nicht so

Wunder pillen Der Humor echwingt sein Szepter

R. Fischer, A. Seidel gen.
Willy Seidel in seiner Humoreske:

„Koine Ahnung
Richard Noack u. Arthur Seidel jun.

von Gilbert.b) „Ballstudien* von Neumann rohe und der
Martin Mühlau, der vorzügliene In-etrumentaliet als „Bairiseher J Julius v. Szöreghl Marg. Kupfe,

Postillon“. Hermann Plcha, Mery Parkor u,

Burleske in 1 Akt nach einer Idee erie. Weihmann mit entfesselt alltägl. Stürme des Lachen

C. Weh t r R. Noack, Foerner:
el, A. Seidol jun.,R Fueher, Narlev Auf tausendfaehen Wunsch

Schiußmarseh, gebiasen von simiſichen Der Welt größter Pollzelfilm
Herren der Seidel-Sünger. Sämtllehe

an e De Mädchenhändler
Am Flägeol: Kapoellmeistorund Kompeaiet Felix Glessmer. von New Vor

Programmänderungenund -Kürzupgen vorbehalten. Unter Mitwirkung von 4000 Beamte Nach
Ein ausgezeichnetes Flimwerk der New Torker Polizel! Nelußenkr

Der Film zeigt u. a. die größte Razzfülſt don Llchtsplel-Toll. die je eine Polizei nie waſabend
Liebes Publikum du mußt 2chen! Auf das Zeichen „General- Alarm Mos

Es ist des Guten faßt zuviol! setren sich mit Blitzessohnolie vier in Mo
tauzend Kriminalbeamte in Marsehgote wDas Haus ohne Hänner! I e en Ter ere

otorra uto, ReiterkavalkaderEin reizendes Lustspiel mit den großen Motorboote und sonstige Fahren ſchloſſen

Favoriten der heiteren Muse: aller Art werden in den Dienst de der S
Ossi Oswalda Livio Pavanelll Sache gestellt. Gerade zu überHans Brausewetter Fritz Kampers. wältigend wirkt dieser Aufwarech ſche un
Frei. und Ehbrenkarten bei diesem der etaatlichen Machtwittel. ſchen
Spielplan ausnahmslos aufgehoben. Hierzu der hervorragende bunte

W91

Besuchen Sie die ersten Nachmitta berufVoretenaage da der Abenganaieſg Filmtoil und das neus grobe e
nicht zu bewültigen ist. Tonfiim- Programm tiſchen

Gebiet
bahnver

wird ſrvo ea Grömitz
bad

anf die

aufre

Das beKannte ostholsteinische Familienbad der Sonnengeit
Dampferverbindung ab Travemünde-Stadt und Bäderbahn Lübeck-Neuetadt i.

zum S
treffen

JmPromporte Aurob Ale. Bagenemaligag Col. Oloegr a8o 2atiebo Verkebrsbüre d J

e Seſchladie Be
ſt ä n dWenn einer eine Reise tut in

9 gegen,dann wende er sich bitte en unser PReise- Ein
büro, Leipziger Straße 61/62, und Gbermittele renz,
unserem Büro schrifilich, mündlich oder tele- ſſiſck
phonisch (Tel. 237 66) seine Wänsche. Wir nehmen tli
fhnen die Arbeit der gesemten BReisevorbe- ſämtlie
reitungen ab und sorgen für Ihre Bequemlich- I Fowje
keit während der Reise. Wir besorgen Ihnen an der
FPahrkoarten zu Originalpreisen, Bett- und Plotz- und t
karten, Unterkunft in Hotels und Pensionen. J ſchafte
Wir geben Ihnen Auskunft über alle Peise-Ver- Es er
bindungen, arbeiten Peise Vorschläge aus in Me
und vermitteln Peise-Versicherungen. eNochstehend einige Vorschlége: n

12 Tage an den Rhein. Halle, Köln, Königswinter ſollter
Koblenz, Püdesheim, Mainz, Heldelberg'“
Prenktfurt, Halle. Einschließlich Ueber- D
nachtung in mur guten Hotels, freie Be- die ch
sichtisungen und Eintritt zu allen Veran- e

Verpflegung und Fehrt 3. Kl. dig!
D-Zuo nur J R. 255, ma d

12 Tage in die Schwelz. Ueber Schaffhausen nach I Marf
Zärich, Luzern, Wengeralp, Bern, Basel die

und zurück. 4Dieselben Leistungen, Preis R. 275, ein
12 Tage an den Genfer See. Holle, Basel, Bern geget

Lauseanne, Monitreux, 2weisimmen, Infer- Sow
laken, Luzern, Basel und zurück fürP. 265, keit12 Tage nach Finnland, Ab Stettin per Schitt nach I i
Reval, Wiborg, Imatra, Kuopio, Helsing- beide
fors, Reval, Stettin. I. Kl. Schift und II. Kl. drüs
Bahn. Inklusive Verpflegsung und sämt-lichen Unkosten für I. 460, Zuſ

Diese Reisen können zu jeder Zeit einzeln an zie

getreten werden. gierGesellschatftsreisen nach Paris können jede uni
J Donnerstages und Sonntags, angetreten
werden.
Preis der Veranstaltung in Paris in erst-
klassiſen Hotels II. 115,in gut bürgerlichen Hotels R. 95,
Fahrpreis Halle-- Paris II. Kl. I. 125,70Fahrpreis Halle-- Paris III. Kl. NbI. 79,90 F.

Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten, I GSer
Ult

Relxehüro der Halleschen Zeltung, Halle
Leipziger Straße 61/62.
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